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Vorwort der BachhandluDg. 



Af ie Deuem JSfei|;iu«8e in Afinka odiaea die aUgemeiiie 

Aufflierksamkeit xu Ansprach. — 

Die Erweibnng SVankieichs an der Noidküste die- 
se« Lendee fei m widitif^^ als daaii nie nielil einen welt- 
Juatorinchen iSinflnes gewinnen eellte; dae vorliegende 
WeriL dorfle dessh^b an Intereiee gewinnen, weil en 
eine anparteüschei iarbenieiche Darateliong der ersten 
Expedizion yon einem Augenzeugen enthält. In der Ge- 
schichte verdienen die spätern firzahlungea mehr Glau- 
ben, ab die ersten Berichte, da meisteus Parteilich-i 
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keit mifl ywg^mbB Meinniigeii in denselbeii voifceiv- 
Mhead «lod« — Bald werden enropfiische Sitte, Kultur 
und Interessen, das Becken dee Mittelmeeies wie jenee 
des schwarzen Meeres und des Archipels umfaDgen* 
Um so mehr dürften die Notizen^ welche der Verfasser 
über das gibt, was Algier und die Baubstaaten waren, 
bald au luteresse gewinnen. 

Wi» in der Vciseit die YAlker Egyptens nnd Gfie- 
chenlands sich nm die Ufer des nitieiliDdiscIien Hee- 
re« ansbreiteten , wo wird bald das atlantische Meer 
der gemeinschafidiclie See für die westliche Hemisphäre 
werden* — Um desto grossere WlchtiglLeit werden als- 
dann die Hafen der westUchen Nordküsie Afrika^s er- 
halten* 

Vieles im voiliegeBden Weike, gibt eüi BBd von den 
dortigen Verhältnissen) denn manches ist noch so, wie 
es war, als der Verfosser jene Ufer belmt. 



i 
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Plaoe und Zeichnungen sind durch ikw liicliiigkeii 

Die Schwlerii^toii woA iMmnlgfiiltjgen Ktopfe, wel- 
che den finuiBös2sclie& Trappen nooh jelsl den Besite 
Jener Frovinzen eiecliweren, geben einen MaaiBstab fiir 
jene^ welche die eiste Expediauon su bekämpfen hatte) 
der sich noch ausserdem eine tapfere | geübte, mit zahl- 
reicbem Kriegsbedarf versehene Miliz, entgegenstellle. 
Btne gefidinrolle Luidiiiig an der Köate eines fremden 
Welttheils, über dessen Big^thOaliehkeiton, Uhnaüsolie 
KinÜflsse, pblitisehe VerhAltnlsse nnd geographlsehe Be- 
ecfaaffenhetty van nnr sehr nnveiiluuraiene und wider- 
sprechende Notizen hatte, verleihen dieser ünternefamnng 
einen ritterlichen, abenteuerlichen Anstrich , nnddiekri^ 
tige, kühne, sclinelle Auflösung dieses militärischen Pro- 
blems, gereicht dem französischen Heere und dessen Feld- 

4 

herrn zur Bbre. 
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Die historisch- militärische Daratellaog, wie diese 
EreigniM auf einander folgten i kann daher den Ge- 
eohichteforaoher» dorn Politiker nnd dem HSitilr, nur eine 
erwftnaehte Biadieiaang eeya« 
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Bnt/ätehuug der Raubstaateh 

im Allgf flaea. 
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der 



Baubstaaten im Allgemeinen 



besonderer Beziehung anC Algier« 



Übenieht der Lage und nuiärUeAen BeeehaffenheU 

der RaubikuUen» 



der Nordkitote von Afrika, am Ufer des mitteUändischen 
Heeres, den KfisieD der schdiisteii und sivflisirteBteD Linder von 
Europa : Spanien, Italien, Frankreich, Neapel und fSizilien gegcn- 
iber, breitet sich ein Erdstrieh tos, der von der Nator im bdel»- 
sten Grade begOnstigt, scbon in den firfibesten Zeiten, unter die 
kultivirtesten Länder der Welt gekörte. Aber so wie die^^ckicksale 
der Linder, gleieh jenen der Hensdien wedisdn, so lintten fm^ 
merw&hrende kxiegc um den Besitz dieses schönen Landes, 
dessen Koltvr nacb nnd naeb verdringt, and dieselbe auf die nn- 
terste Stufe berabgedruekt. 



m i t 
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Dieser grogae Erdstrich, der den Nameii Berberei, oder die 

Barbaresken- Staaten führte, wird westlich voui ailuntl- 
«eben Oxesoj sftdilch von der Wflate Sabara oder italidajgeridy 
dem DatteDande , md Mieh von E^^iten liegrinzt, wUuend das 

loittclläadisciie Meer liezsscu ganze Nordküste bespöil. 

* 

Er bat einen Iliebeninhalt von nngeObr 35,000 f^iadnitnei- 

k'U Ulli 10 Iiis 13 Aliinonen Einwohiit-r, und zerfiel in mehrere 8o- 
genannte Baabataaten: Fets ond Marokko, Algler, Tanie 
and TripDÜfl nilt Barkay , welehe sieb von Westen bis Osten 
auf 4er ^ordküste von Afrika aoädelmen, wo sie durch Eg>'ptett 
liegrAnst werden. 

Biiü Atlas^cbirge durchzieht lücsc Länder, In einer gewissen 
Entferoong die Meeresküste begleitend^ von Südwesten gegen 
Nordosten, in mehreren Zwe^n , und sebeidet selbe von der Sa^ 
hara oder grossen Wüste. Die hüchsteu Spitzen dieses Oebirges 
erreichen in 4tr N«he von Ifarokko die Hdbe von 1» bis 19,000 
F^uss, und sind mit ewigem Schnee bedeckt 

Bas Klima im allgemeinen ist gesund, in den Ebenen sowohl 
als aneh an den felsigen Kfisten. Ausser den Monaten JoH ond 
Augast weht zwisclien der Xordseite des Gebirges unti der Meercs- 
iLQste das ganse Jahr liindnrch eine miideJMbüngsInft, die aber 
In beiden genannten Monaten \'on einem erstickenden Südwinde, 
dem Samum, abgelöst wird. 
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Die Luft im Gebirge selbst ist selunrf and wirkt nacbthellig auf 
schwache Aageo und eine zarte Brust, lürankheiten sind selten 
uiter dieseni flimiielBstriche, sdbst die Pest^ diese aUgemeine 
Geiisel des Morgenlandes, (?rz< iigt sich hier nicht, sondern wird 
mr eingeseUefipt Sehnee fäUt nur in den bAiiern Gebirgen^ in 
den Ebenen liennt man nicht einmal den Beif , «nd der Winter ist 
nur eine Begenzdt. 

Der Boden dieser LSnder, dieescits des Gebirges, nwiaehen 
ihm und dem Ufer des Meeres ist äusserst fruchtbar ; er w ird von 
einer Menge von Bergstriimen bewässert , von denen aber Itehier 
sehifbar ist Schon in Hbnat Januar sbid die Wiesen ndt Blumen 
bedeckt} im April und Mai ist das ganze Land ein unermessUcher 
Blnmenteppich. Der durch die winterlichen Begengflsse nenerdingn 
getränkte]] Boden gibt sdnen Eraengnissen eine ausnehmende 
Kraft und einen hohen kemlgten Wuchs. Alle Gattungen Ge- 
treide , vomUgUdi Gerste 9 anch tärkiseher Waisen und Beis wer- 
den häufig gebaut und gedeihen vortrefflich; alle Südfrüchte reifen 
Ider grösser , schdner und schmackhafter als in iigend einer sfidli* 
eben Provins Europas. Der leicht wurselnde indische Felgenlianm , 
wird zu undurchdringjicheu Hecken bei Gärten und Weingärten 
lienfttat Der Weinstock, dessen Stanun oft die Stiriie eines mit- 
telmässigen Baumes erreicht, dehnt sich über ganze Gegenden in 
lienlichen Gewinden von einem Bannte nun andern ans. Überail 
widmt die hochstlmmige Eiche, die liohe pyramidaUsche Zy^ 
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preise^ die Zeder, der Oliven-, Ifuidel- imd der weisse M anliieer- 

batun. Das Zuckerrohr gcdeilit vortrciTiich, eine dem Lande eigeu- 
Üiflnüiehe Art dessdlieD, erreiciit eine iiedentende Höiie , und Ist 
saftiger als Jede andere Gattung. — Der Gemdi der weissen Ro- 
sen, aus denen das herrliche Bosenöhi bereitet wird, des i'hy- 
vians und Rosmarins, mit denen aUe HQgd bedeeitt sind, reinigt 

* 

die Luft und schwingert sie mit balsamischen Düften. — Ausser 
den europäischen Hausttüeren besitzt dieser Erdstrich am Kamehle 
eine für lim anaserordentiBcii vortheiliiafte Tbierra^e, weil sie die 
einzige ist , die für die Reisen in der Wüste sich eignet Die Ber- 
ber-Pferde sind berflhmt durch ihre Schönheit, SchneiiigiLett and 
Ansdaner , nnd von wilden Thieren gibt es Ldwen , Panther , Hyä- 
nen, Unzen, {Schakals, Affen und G&zcUcUj Strausse leheu in 
der WAste, — Die Bienen legen den QeUichsten Hon^g in Ränmen 
und Steinldfiften nieder. Fluss- und Seefische sind im Überflüsse 
vorhanden. — Dagegen sind die Piagen des Landes, Heoschre- 
eben, die In ginnen BchwXrmen nnf grosse Streclien die Felder 
verheeren, Mücken, Fliegen, Wanzen, Kröten und ;ächiangen, 
diese letztem oft von 9 bis in Fuss Liqge. 

Das Bilneralreicb liefert Eisen, Blei, Kupfer. Zinn, Salpe- 
ter, Salx nnd Schwefel; auch finden sich Spuren von Gold and 
Silber.— Wanne Hineral-Qaellen sind sehr viele voiluuiden, nnd 
die Küäte i^^t reich an Korallen« 
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Dea Namen Berber ei erhielt das Laad von seinen ältesten 
Bewoluern j den Berlieni ^ einem kräftigen Tolkastunme, den alier 
die Menge verschiedener Eroberer und fremder Ansiedler fast ver- 
drängt hat; er stamnU wahrscheinlich von dem lateinischen Bar- 
bari her, mit welehem Namen die RAmer aOe fremden VöUter zn 
benennen pflegten, bis sie selbe unter ihr Joch gebracht hatten. 
Gegenwärtig besteht die Bevälkemng aoaser ihnen , banptsäeUidk 
in Mauren , Beduinen , Negern , Juden und in den grössern Städ- 
ten in wenigen CJiristen. JKe herrschende Beligion ist die Moha- 
ntedanische, zn ihr bekennen sieh aUe die verschiedenen Stämme 
der Berbern, Manren, Beduinen und Neger, die im allgemeinen 
mit dem Namen Kabylen beseichnet werden. — Bis znm Jalu« 1890 
beherrschte eine nicht allzogrosse Anzahl fremder TOrken nniim- 
schränkt den grössten Theil derNordkuste von Afrika. — Die Fran- 
zosen endeten diese Herrschaft dnreh die Erobentng Algiers Im 
Jahr 1830 , und lösten dadurch das lockere Band , welches diesen 
Landstrich noch an die Pforte knüpfte. 



Früheiie Geschichte der Länder mf der NordktUle, 

ton AfrQuu 

Die älteste Landesgeschichte der Berberel kniqift sich an Jene 
des benachbarten Egyptens vnd jene der Phänlzier, welche hier 
dorchKunstfleiss, Schillfahrt und Handel blühendeKolonien gebildet 
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hatten. — Die müchügätc unter allen diesen war K a r t h a g o . eine 
Stadt 9 welche schon acht Jahrininderte vor unserer Zeitrechnung ^ 
nnf der Halbinsel Daknl In dem gegenwftrtigen Staate Tnnis 
gegründet worden seyn soll. Sie luackte in ihrem höchsten Flor 
Ansprach auf die Herrschaft Aber einen lliell der alten Welt, and 
soll zuj* Zeit j als die nach der U tUiicirschaft strebenden llürnur 
im Jahr 146j vor Christi Gebort, sie ante^ochten, zerstörten und 
der Erde gleicht machten, bei 900,000 Einwohner gehabt haben. 

Unter den Kai'thagiuensem blühten Künste und ^Vissenschaf- 
ten anf der NordkOste von Afrika. Die glückliche Lage Kartha- 
gos begünstigte den Handelsgeist und die Erobernngssncht setner 
Einwohner, und machte die Stadt zur Beherrscherinn des mittel- 
ländischen Heeres, znr Gebieterinn aller mnlieg^den Stidte nnd 
Yölkerschafti ti. Als sie aber ihre Eroberungen sogar auf Spanien, 
Sardinien, Korsika und Siaiiien ansgedehnt hatten, da erwachte 
schnell die Eifersneht Roms, welches damals in der Bldthe seiner 
Macht stand. £in Veruichtungskampf entstand zwischen beiden 
Nationen, einnig nnd ohne Beispiel in der alten Geschichte der 
Völker, der mit dem vollkommenen Untergange Karthagus, der 
Stadt und des Volkes endete, nnd die NordkOste von Afrika sn 
einer rdmfechen Provinz machte, deren erster Statthalter der Ge- 
schichtschreiber Sallustius war. 

Einmal Herren dieses pamdlesiscfaen Landes, kannten die 
Börner nichts Schonei eb mehr als dessen Jicsitz, und es wurde der. 
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erste OeCreidespeielier diese» weHb^errseheiideB Volkes. Die Rd- 
ner naimleii es die Seele der Bepublik, das Jüeinod des Bei- 
ches, luid die Tonidauteifr In Volke nken den Beeita von Pal- 
Itoten und Landhiuscm anf diesor lieblichen Küste, als dcD huch- 
sten Gennas des WohUebens am 

Bei der IMlaDg des rSmiselien Rdehes im Jahre 395 ward 
die Berberei nnm abendländischen Kaiserthume geschlagen imd 
Uieb bei denselben bla sinn Jahre 4X9, 

Mit dem Verfalle dieses Reiches erhielt auch die Nordköste 
von Afrika andere Beherrscher. Sie ward zuerst ein Raab der 
Vandalen , wdehe sie in Jähre dSH eroberten vnd daselbst ein 
neues Beich gründeten; dann bemächtigte sich, in Jahre »34 unter 
den grieeUadieii KalsefB, den Bdierrsekem von KonsCantinopel*, 
der berülunte Fehlhirr Beiisar, dieses Landstriches wieder, und 
nachte den Vandalenreiche ehi Ende. 

Christliehe Religiott mid Kidtnr begannen nnn sieh in der Ber^ 
berei zu verbreiten, wurzelten aber niciit tief genug, om nicht 
dem Islam zu nnterliegen. 

Im Jahre G47 nach Christi Geburt brachen Omar und andere 
Heerführer der arabischen Kalifen ans Egypten hervor, benelster- 
ten sich des Landes, nnd legten so den Grand sn den Entstehen 
der Barbaresken- Staaten. Doch auch die Araber wurden zeit- 
weise, sowohl von den Griedien, wie von den HanreD, ans Ihren 
Erober uDgcu zuriickgedräogt; endlich im iVnfaDge des achten Jaiir* 
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JinDderls gelang es draFehUierni des Kalifen AI Walid aUeJEm- 
pdnmgen sn dimpfen und sieh aof der ganzen Küste sn behaup- 
ten. — Da diess der Zeitpunkt war» in welchem die Mauren sich 
Spaniens hemXdillgt hatten, so blieb die Noidkflste wvü Afrihn 
uun durch mehrere Jahrhunderte in Verbindung mit den arabischen 
Kdnigreicheny welche die Hauren in Spanien gebildet hatten, 
mid ward anHelch der Stfitzpmikt aller Unteraehimngen der Sann 
zenen an dcu Küsten des Alittelmeeres. 

Aber aneh sdbst das Reich der Kalifen war in diesem Erd- 
* striche nieht von langer Daaer ; die Yersnehnng für die Statthalter 
war zu gross, und nach manchen melir oder weniger glücklichen 
Veranchen deredben , sich in diesen Gegenden vom Kalifate xn 
Bagdad ganz unabhängig zu machen, gelang es endlich dem E d r i s , 
einem Nachkommen Alfs, des Stifters einer ^genthümiichen 
Sekte der Lehre Hahomeds, im Jahre 788 sich in Melitta anm 
Kdnige auszurufen, nnd ein unabhängiges Reich anstiften, wel- 
ches sieh von Tanger nnd Zenta bis Tnnis aasdehnte nnd den 
ganzen Staat Algier In sieh begrilf. 

Doch auch dieses Keich dauerte luuua 200 Jahre, während 
wdeher Zeit mehrere Empftmngen einzelner Individnen, wie gan- 
zer Stämme zu dämpfen waren. 
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BnMehuttß ,Aiffier9 ah ein bnenderer Staai, 

JoBfloff Zeiri) Olierlunq»! der Mog rabiten, dessen Vater 

schon um das Jahr 935 ein Reich in Algier gestiftet hatte, brachte 
in Jahre 930 den grössten Theil der unter der Herrschaft der 
Edrisiten stebenden Linder an sieh, nnd irarde der Stifter der 
Dynastie der Zeiriteii, die bis zum Jalire 1148 bluh^. 

Der fatimisebe Kalif von Bagdad bestätigte Jnssaff, 
dessen Täter sebon ini Jabr 944 Algier erbaut hatte, in den 
erblichen Besitze des grösseni Theils der Nordliuste von Airiluu 

Jabr 1148 ISsle sich miter Hassan Ben Ali das Bdeb 
der Zeiritcn auf, indem Roger, Kouig von Sizilien, das Haupt 
der aisillaniscben Kreasibbrer, Tripolis nnd mehrere andere 
Seestfdte , nebst einen grossen Tbeile des Landes eroberte , wih- 
rend die Mograbiten, die Crebieter von Marokko, sich des 
Übrigen Tbeiles desselben bemAebtigten , wodareb eineMe^ge Uei- 
nerStaalen entstanden. Die Dynastie der Mograbiten behenrsefate 
einen grossen Theil der aüikanischen Küste bis zum Jahre 1969, 
indessen die Sinilianernnr dnige Seeplitse noeh liebanpteten, 
und die JNegerfürsten Aboufahs ein eigenes Reich in Tunis 
stifteten. 

Als in Jahr 1999 die Haebt der Mograbiten ginslich ge- 
sunken war, bemächtigten sich die Merinen unter Beni Zian, 
eines grosse« TheUes der NordkAste von Aürika, waren Jedoch 
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nidit stark gmng^ an %u verUndoni, daas die ^nMigislafk Stidte t 
Oran, Algier, Tripolis, Tunis, sich als eigene Frcistaa- 

Uatenl6weii war ea Ferdinand den Katboltsehen in 
Jahre 1488 gelangen, durch die £robenmg von Granada der 
Henadtaft der Hanren in Spanien ein Ende %u maehen. Die 

Araber wurden aus Spanien vertrieben, und der kriegerische Geist 
der Christen IlUirte mininehr ihre geharaisehten Streiter eben ao oft 
über daa Hittidnieer, als IHlher der Tnriian der Sarasenen in Eu- 
ropa gesehen worden war. Ob zwar das kreuz im Orient eben 
80 wenig Wnraei an fiwaen bestinuat war, ab der Halbmond in 
Europa, und die elviaffieben Königreiche von Jernsalem nnd 
Zypern, so wie die kriegerischen Aepobliken der Templer and 
Hoap Italiter keine längere Daner hatten, ala die araUoeben 
Königrache von Granadn nnd Murcia; ob zwar die Klöster 
am Fuaae dea Sinai und die Bai neu den Alhambra nnnmehr 
nnr ala Denkmale grosser poBHaeber vnd religitaer Übetflatbon- 
gen anzasehen sind, so dauerte die zwar schwächere ^ aber den- 
noch bedeutendere OaaÜlaaion dieaea Kampfiea, dea Oriente 
mit dem Occident, noch in die spätem Zeitperioden der Ge- 
schichte fort Dahin gehören die mehnnaligen Unternehmungen der 
CVanioeen, Spanier, Englinder u. a. w. an den NordkOatea von 
Afrika, auf weiche wir später zjirüciikoiamea werden. 
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Der grössere Theil der aus Spanien vertrielMiDen Maoren , so 
wie bdnahe alle Jodeii) welche idclit feiner dort imter den dui* 
eten leben wollten, flfichteten zu ihren Brfidem nach Afrika, nnd 
vertheUten sich vorzüglich in die eben genannten Stidte, welche 
dadurch an Macht, Reichthom und somit an Sdbstatiüidigkeit ge- 
wannen. Aber auch der NaEionalhass gegen alle Christen, vorzüg- 
lich gegen die Spanier, erhielt durch ihre Anknnll einen gnween 
Zuwachs, und entwiekdfe sich iaaliesondere In der Ausdehnung 
der Seeräuberei, die schon seit undenklichen Zeiten von den Hä- 
fen der NordkOste Afrikas aus, gegen die [Christen im Allgemein 

neu ttiisgeiibt wurde. 

Von diesem Zeilpunkte an vermehrten sich die Raubschiffe 
ins UnglanHidie, deren erstes Ziel Rache an Spanien und den 
Spaniern war , die oft auf eine nie gehörte Weise ausgeabt wurde. 

Ferdinand der Katholische rflstete sich nun nit ganzer 
Macht gegen die Nordkfiste von'*Afrik8. Das spanische Heer 
landete unter Anführung des Kardinals Ximenez, des ersten Mi- 
nisters Ferdinands und des grSssten Staatsmannes seiner Zelt, im 
Monat Mai 1506 an der afrikanischen Kflste, lieferte den Maa- 
ren in der Nihe von Oran eine Schlacht, in der diese ginnlich 
besiegt wnrden , ond in Folge welcher Oran , nnd nach nnd nach 
andere Städte erobert, die Regenten von Tremezen (Tleme- 
sen) nnd Tonis zinsbar gemadit, und endlich Im Jahre IfiOB 
auch Tripuiiä und Algier, letzteres in s» weit der spanischen 
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Herr^baft unterworfen wurde, dass 69 ^len bettioiBteii THIrat 
zahlen jansate. Algier erregte durch seine Lage die besondere 
Avfinerksanikfllt Ferdinands, uid er liess anf einer vor dem 
Hafen der Stadt liegenden Insel ein festes Kastell erbauen , wel- 
ches Bwar der Stadl m Siciierlieit und den Handel smn grttssten 
SdinCxe diente, aber andi zugleich das Büttel war, die Algierer 
im Zaum zu iuiiten. 



Uoruk BarbaroiMa, enehdni auf der afHkanitehen Käiie 

und wirft Mich «um Be/ierrscher von Algier auf* 

Allein nach Ferdinands Tode riefen die Algierer einen 
iftriüsehett Seeräuber, den berähmten Hornk Barbarossa ge« 
gen die Spanier zn Hülfe, deren Niihe als Herrn des Kastells von 
Algier, sie in einer grossen Abhiingigkeit erhielt , und üireu eige- 
nen Streif- nnd Ranbztlgen grosse Hindemisse in den Wc^r legte. 
Er erschien nebst seinem Bruder KUair Eddyn wirklich mit 
einem Geschwader vor Algier, nnd wurde von den Einwohnern 
anf das Festlichste empfangen. 

Von chriätiichen Altem auf der Insel Lesbos geboren, hatte 
dieser grosse Abentenrer die mabemedanische Bdigion angenom- 
men , und war als Renegat in die Die nste eines türkischen See- 
rüubers getreten, in welchen er sich In den SeerinberlLflnsten so 
verveUkommte, dass ihm in knrser Zeit von einigen Kanflenteo 
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in KABBtantiiiopd, sehmi in neinen elnandswaniigsten Jalire, der 

Oberbefehl eines Baubschiffes anvertraut wurde. Nur die christli- 
dben Schüfe waren sein eigentiiches Ziel, daher versprach ihm die 
Fahrt in den Gewässern an den Küsten Italiens nnd Spaniens 
grauem Gewinn ais irgendwo. Hahin also adelte er geraden 
Weges, sog nnterdessen noch eine Galliote an sich, deren Hann- 
sdiaft sich freiwillig unter adne Befehle stellte, jind wurde 1Ö04 
von dem Beherrscher von Tonis mit oCenen Armen angenommen , 
der adnen Unternehmungen aUen yorschob leisteten Der Erfolg 
seiner Seeräubereien an der spanischen und italienischen Küste, 
krdnte ao sehr seine Untemehmnngen» daaa er von den Chrieten 
eben so sehr gefürchtet als von den Mauren bewundert wurde. 
Mit Jedem Jahre vermehrte er die Zahl seiner Schiffe, die im Jahre 
151t sehen ans Ii Fahnengen von verschiedener Groeae Iteotan» 
den , und mit einem tuükulmen , meistens aus Türken bestehenden 
iäehÜBVoULe bemannt waren. 

Die Algierer halten nn Jener Zdt einen araMmhen SehcÜK) 
■Selim Eotemi zu ihrem Könige gewählt, damit er mit den Seh- 
nigen aie von dem Joche der Siwnler liefreien müge, — Dieser, 
der allein sich nicht für kräftig genug liieit, lud den Barbarossa 
nur Theünahme an seinem Vorimhen ein. — Doch dieser war kaum 
In aDe Verhältnisse der Algierer eingeweiht, als er den König 
Selim durch Meachelmorder aus dem Wege räumen, nnd sich von 
seinen tflrkischett Untei^gebeaen. nmn Könige von Algler «nnrn* 
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üw BeMk Dieser Undnk rief die Bewohner Algiers com grtMen 

Hasse gegen ihreu neuen Beherrscher auf, der nichts ihal um sich 
ihre Znneiguif w erwerikii) flonden de im Oegentheile mit einer ' 
«olehen Hirte inid Tyrannei unter Morden und PlOndem beherrsehte, 
dass sie sich geiwangen sahen , die Spanier am Hülfe auiom- 
fen. — Bewogen durch die Bitten eines Solmes des ermordeten 
Sellms, sandte Spanien im Jahre 1517 ein Heer von 10,000 Mann 
anter Franeeseo de Vero g^gieit Algier ah. Barbarosans 
Math nnd WaehsonÜLeit , im Bnnde mit den Slementen , vereitelten 
die Bemfihnngen de Vero^s, von dessen Mannschaft überdiess 
noch ein grosser Theü in Gefiuigeaschaft gerieth* 

Barbarossa, niclit zufrieden mit dem Besitze Algiers, über- 
gab seinem Brnderj der unterdessen ebenfalls znm Islamismos 
flbergetreten war, den Befeiii filier die Hotte mid richtete sdne 
ganze Auüuerksamkeit auf die Ausdehnung seines neuen Aeichee. 
Er efoberle Tnnis ond Tremezen, naehdem er die Araber ge* 
schlagen liatte ; befleckte seine Siege aber überall durch unerhörte 
GrawHnnkeiten. Darnm stand er auch bald am Ziele seines 
dies , denn Carl Y. eehiekle ^ neoes Heer von lO^MW Hann 
anter dem Marquis Gomares nach AMka, wdcher im Königreiehe 
Tremeien landete. Barbarossa Iconnte sich seinen nenen Un- 

terthanen, die er durch seine Härte und Grausamkeit empört hatte, 
nicht vertrauen) nnd loges vor, sich gegen Algier mrückzo- 
aiehm.— Allein die Spanier hotten Ihn bei Oran ein, und lieferten 
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Htm eine Schtadit, in der er mit dem grtartcn Hicileseiner Leute 

erschlogt^Q wurde. 



Ckair Bddyn Barbaro99a, Nachfolger Horukä, fifter- 

Twnmt die Regierung Algiers. 

Sein Bruder und Nachfolger Chair Eddyn (^Schereddynj 
aahlLeiiie Mdgiichkdt aidi zqgieädi gegen die Christen und Algie- 
rer »I hdteB; er ttei«ab datier im Jahre 1519 das Kftnigreieh 
Algier dem türkischen Sultan Soliman, und empfing es von 
ihia ivieder lorQck ala LelteB) der ihn dnf&r snmPaaeha eminnle) 
vnd Ihm 10^000 Janilseharen zur Behauptung seiner Reefate fiber^ 
lies& — Mit diesen Truppen vertrieb er die Spanier aus der vor 
Algier liegenden, von Ferdhmnd dem Kadioliaeheii befestigten 
Insel) und verband selbe mittelst eines Steindammes mit der Stadt 
Algier, wodurch diese einen vortrefllichen Hafen erhielt. 

Sehereddyn fChair Eddyn} dehnte doreh Ust nnd Gewalt 
sein ileich inuner weiter aus , und setzte dabei seine Bauiiereien 
rnr ^06 warn grossen . Sehaden der Christen fort 

Wenn seit dem Augenblicke ,woIIorttkBarbarossa festen 
Fuss aof der NordkOste von Afrik* gelasst hatte, diess Land der 
Barbarei nn verfidlen anüng , sowardless am so mehr der MI, seit 
Schercddyn die Oberherrschaft der Pforte anerkannt hatte. Es 
war dtess der eigeiitUche ZeitponlLti wo der Soldalendespolismns 



Ig 

In diesen Erdetifclie selneB Anfiuig naha, der erst 300 Jalue 

später durch die heldenmflthige Anstrengung der Armee C a r i X. , 
des letoten Hemchers ans dem HavptsUmme der Bonrbo- 
nen vm IVMdKieiMi, »mi Weide der ganxeii HenseUieit »ei^ 

stört wurde. 

Ute Tflrken aUein UeUen rfdi iikr mramseliriiikteHenreii des 

Laudüs , die ürbewolmer : Araber, licrbcr und M u u r e a 
mussien geduldig ihren Nacken unter das Joch dieser Fremdlinge 
beugen , and waren von aUen mltttfr^twhen wie bfifgeriieiien Am^ 
tem des Staates ausgeschlossen. 

Im Jahre 16S5 nmssCe Sebereddyn Carl V. Tunis iber- 
IsKsen, der den von jenem vertriebenen König wieder einsetzte, 
90,000 Christen- Sklaven befreite und die Zdltadelle Coletta für 
aiehbebidt 

Scher e d dy n s NachfoIgerHassan, einllcnegatans Sardi- 
nien , den die Pforte anf den ansdrOeklichen Vorschlag des Ente- 
ren znm Pascha ernannt hatte, fiihr Ibrt die SeUfTe der Europler 
und ihre Küsten auf das Heftigste zu beunrumgen, und veranlasste 
dadoreh den berflhmlen aber nnglfleUiehen Zng Carl naeh 
Algier , dta wir weitläufiger an seinem Orte berühren werden. 

Aaf Hassan folgte Schereddyns Sehni ebenfalls Has» 
san genannt , der im Jahre IM das EOoigreieh Tr emexeB flr 
immer mit Algier vereinigte. 
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Im Anfange des siebenzehnten Jahrhunderts brachten die von 
Philipp HI. aus Spaniea vertriebenen Moriako's neoerdbigB 
einen anveraSbdiefaen Hm gegen die Cliristen in die Beiterei, 
wohin sie fl&chteteni und belebten aufs neue dieThätigkeit der See- 
riober. Sdbat Friedens- nndFreondschifksvertrige mit der Pforte 
reichten nicht hin , vor den Angriffen der alnkiuiiBchen Seeräuber 
Schutz XU gewähren, Sie nahmen alles weg, was ihnen in die 
Binde fiel, mtd in OeftU ihrer Übeimacht achteten sie auch die 
Pforte nicht mehr. 

INe TOrken, die jetzt von der Pforte als Pascha's nach Algier 
geschickt worden, waren harte, grausame , geldgierige Kriegs- 
leutC) die in dem Bewusstse^ , ohnehin nicht lange an der B^e- 
rong in hteiben^ aHeBßttel in Bewegung setzten, sieh bald sn be- 
reichern. Aber sie waren es nicht allein die Algier beherrschten ^ 
der JMvan oder der Bath des Statthalters, der theils ans Türken 
theOs ans EingebofHen zasammengesetxt war, nahm sieh sehten 
Theil an der Begicmng. Die türiusche Miliz konnte es jedoch in 
ihrem Hochmathe anf ihre Ablumft) in dem GeflUde ihres RdclH 
thums nicht ertragen , in den eingebomen Mitgliedern des Divans , 
ihres Gleichen zn betrachten. Das ente war daher, diese Coloris 
«US dem IHvan zn entfomen, das zweite, sich von der Pforte das 
Becht zu verschaffen ihr Oberhaupt selbst zu wählen. Durch die 
TersiChenHig, von der Pforte keine Geldbeträge mehr zn verfan- 
gen , sondern alle Auslagen der Regierung aus eigenen Mitteln be- 
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•Irelieii kq wollen, errdehteii sie bei Am n rat h IV. ihren End- 
xweck, der /uimelua genug zu tinm iiaUe^ um skh auf seinem uu- 
.sichem Thivne-Bn eHudten, 

Der \'on der Pforte fortan geschickte Pascha \Yurde nur als ein 
Gesandter, meiir als ein Ciefangener betraehtet. An seiner 8teUe 
war Im Jalir 1617 ein Dey, von der tftrldsehen Miliz aas Ihrer 
Mitte gewiUüt, an die Spitze des DivaoM getreten. AÜeiu diess 
war ein sehr ge0Uiriieher Posten; mir einmal darfte er In den FaS 
kommen , bei sehlechtem Erfolge der Seerftuberei , der MUIb Ihren 
Sold uicbt zahlen zu Ikönnen , so war gewoimüch sein Leben ver- 
wirkt INe Gesehidite von Algier ist voll von Eiimordangen nnd 
Absetzungen der Deys, iHe isich oft Clück zu wünschen hatten ^ 
wenn sie der Wath ihrer Kriegs- nnd RegierangsgeGUurten sich 
dnreh eine seUeanigeFlaeht in's Gebirge entziehen konnten* 

In den Versuchen der algieriscben Hegierung} sich Im Innern 
des Landes anasvbreiten, war sie nicht glflcklich; anf am so 
iiöliern Grad der Atisdehtiung stieg diu Scciaacht, die bis in die 
Bweite Uilfte des siebzehnten Jahrhanderts noch aberall /Schre- 
cken verbreitet», nnd den alten Rahm Barkaroasas zn erhalten 
wusste. Oft liefen Flotten von 40 bis SO SchUEeaaus, von denen 
. manche mit Wund mehr Kanonen veraehen waren 9 nnd Jilcht aal- 
ten eine Besatzung von 3 bis 400 Mann fidirten. . 

Memi Baschi Arnaat war der letzte Renegat, den die 
Pforte als Paacha nach Algier schickte. Unter ihm ^vagten es die 
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algieiisctieu Seeräuber mm erstenmal durcii die Meerenge von 
Gibraltar snsduffen) sie machten die kanarischen Inaeln, 
vorzllglieh die fioael LaaKelota, smn Sdianplais ihrer Gm- 
samkeiten. 

Nicbt allein das Htttelmeer war Jetxt die Selianlillluie ihrer 
Thätigkeit, auch die Meere jenseits der »Säulen des HerkuIeB, der 
atlantisehe Oaean, der Kanal, die Nord- nnd sogar die Ostsee 
worden der TtnBinelplatz ihrer GrioeHhaCen , wie sie dann 1017 anf 
lladera, 1631 in Irland eine verheerende iiandung bewerkstellig- 
len, und 16S7 sogar von Island 400 Mensehen In die Gefangen-* 
scliaft schleppten. 

Zur Sehande der Christenheit mnss hierbei gestanden werden^ 
dass Algier seine meisten Erfolge znr See, Renegaten zn verdan- 
ken hatte, die ihre Lokalkenntnisse und sonstige Geschicklich- 
keiten den Sehlfen liehen , anf denen sie in Menge dienten. 

Der erste Traktat, der zwischen den europäischen Nazionen 
and Algier munittelbar geschlossen wurde, war jener mit Frank- 
reich vom Jahre 1616} ihm folgte Jener mit Grosshritannien vom 
Jahre 1682. 

Gegen Ende des siebzehnten Jahrhunderts hatten Jedoch 

mtlirere europäische Nationen iiire Scemaciit auf einen solchen 
Grad entfidtet, dass diese vor jener der Algierer einen bedeuten- 
den Torspmng nahm. — Zn ihrer Seliaden nachten die Alglerer 

diese iiafahrung \ besonders da die i'furte in Uiren Verträgen mit 
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den ebristlielieR Miehten , die Staaten der Baitarai nielit mehr mit 

eiflzusdiiieäseu pflegte > um diese dadurch ükr ihren. ClberjauUi lu 
strafen, und sie der Baclie deredben nu flbeiiaMen. IHe Algierer 
ivurdeu somit gezwungen , in ein friedlicheres Yerhältniss zu den 
christUehen Staaten nn treten. 

Das Bomhardement, dnreh weiehes der franadaiaehe Adndral 
Daquesneim Jahre 16831 and 1663 einen grossen Theil der Stodt 
Algier xenrtörte, nuiehte die Begentaeliaft noeh naefttgleliiger. 

Im Anfange des achtzehnten Jaiirliunderts suchten die Deya 
van Algier aich ginalich dea tärkisehen Paacha'a an entledigen 9 
indem der Divan 1710 aoT den Antrag dea Deys Ali Baba den 
damaligen Pascha als Gefangenen nach Constantanopel schickte ^ 
md es bei der Pforte dnrchsetzte, daaa diese nur in anaaenudenfr- 
liehen Fällen einen Gesandten nach Algier schicken soUe, der von 
der Republik für die Daner seiner Sendung unterhailoi) and iiei 
aelnem Abgange beaebenlit werden würde , daaa femer die Pforte 
den von der Miliz erwählten Dey jedesmal zu bestätigen, nnd als 
Pascha Dey anaaerkennen verspraeh. Hierdnrch wurde Algier 
aus einem vuü der i'furte abliaugigeu Staate , dn Bundesgenosse 
deraelben. 

Aber sehr bald bemerlUe die algierische Begierang, daaa sie 

durch ihr Streben nach Unabhängigkeit ihren eigentlichen Stfita- 
pnnki veilaren hatte) daaa aie in ihrem groaaen Kampfe mit den 

christlichen Staaten jetzt allein stand 9 und von der Pforte bei iiiren 
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flermaligea Verhältnissen zu derselben , für keinen Fall auf Unter- 
■tüMiiig redmeo dürfte. 

Dieser BeSmtgeaehtäenea Umbhftngtffceit liatte Algier es In 
neoerer Zeit zu danken, dass es von Frankreich aus der Heihe 
der BailMUvskenBtatteD aosgeslriclieii, nnd in eine enroplisehe 
Kolonie verwandelt worden ist. Denn als türkische, oder der 
Pforte trilraliifliditise Provinx betrachtet, hätte Frankreieh viel* 
iddift aafeattnden, direkte Sehritte g^gen Algier sn thnn, die 
die Pforte ins Mittel getreten wäre. 

Eine Unterüstige Politik leitete von not an die Untomdbnnn' 
gen der Algierer nr See. Sie Heesen sieh geadgf linden , mit ein- 
zelnen christlichen Staaten Friedensverträge absaschliessen, bei 
denen sie Jedoch beniUit wen, Ihre BVeondachaft ae thener wie 
möglich zü V erkaufen. Sie benutzten so geschickt wie möglich , die 
swiachen ein oder der andern ckriatüchea Macht bestehende Eifer- 
eaeht, um sieh einen groaoen TheU der eoropälaeken Mächte iIimh 
bar zu machen. 

Wdt aitfemt aldi ndt der ganicn Christenheit In offene Fehde 

zu versetzen , übten sie nur gegen die KanfTahrer einzelner Väl- 
ker Feindseligketten aus; während ale um so geflissentlicher das 
gnte Ehivcmehmen mit den andern nn erhalten bcmflht waren. 
Allein durch diese Lage der Dinge fiel die Seemacht der Algierer 
vm Ihrer firähem Uähe tief herab; aie sachten sich daher durch 
Eroberungen inf dem festen Lande sa entachidlgcB. UaeSkgej in 
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einem neuen Kriege mit Tonis erfochten, befestigten ilv An- 
seheU} and gewannen iimeu die Oberberrscliaft üi»er diesea 
Staat, dessen grossen, von seinen Bekemdiefif an^eliinften 

Schatz sie erbeuteten , der dann ein Staatseigenthnm der Algie- 
rer Wurde. 

Melieined Bey, der vom Jalire 1906 bis 1791 Algier be- 
iienrsciite und in einem Aiter von 90 Jaiircn starb , liatte es durcli 
seine Idoge Benfttinng der Unstinde, dnrcli gesehieiLte Wahl 
seiner MimstiT, durch uri|»attt-ä.sc}ie Gerechtigkeit, diircii Spar- 
samkeit nnd fichtige Bexahlang seiner Soldaten, durch Math und 
EatsdUosaenheit in selur gdhhrvallen Lagen , dahin g^aeht , dass 
er den ütsMt last unumschriniit beherrsdite, und dem Divan 
nnr noeh der SchdMen aeines frolien« Einllnases geblieben war« 
Jene \ m tt-ciTlirht*n Eigenschaften , «Ue ilun nacii seinem Tode bei 
den Yolke den Namen des grossen Dey erwarben , seheinen nach 
nicht anf seine Nadtfolger vererbt an haben* 

Hassan, der erste von Urnen, starb au den Folgen seiner 
Attsschweifangen schon im Jahre ITWL Masfapha sein Nachfol- 
ger v^de in einem AufstandL' IbOo vun Achmed verdrängt und 
ermordet* — Aber anch dieses Ungeheuer, das sich die schreck- 
lichsten Oraasamkeiten au Sebalden ksaünen liess, «nd* dessen 
erstes Gesdiäft bei dem Antritte seiner Regierung die Plünderung 
der Jndei war, wurde am 7* November 1808 in einem Anfttande 
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der MUift von dteser getSdCel, niid seine L^che anf das schenss- 

lichstc misshimdelt. • 
Nach ihm trat Hadsclii Ali Pasch», nadideni die IJnni'* 
hen noch sehn' Tage- fortgedanert hatten , die Regternng' an. Er 
war einer der bintdarstigsten Despoten von Algier 9 regierte den* 
noeh sieben Jahre, nnd kam Im Jahre 1814 an Gift nm^ welches 
ihm einer seiner Köche bereitet hAtte. An seine Stelle trat ein 
alter Janitscharen-Offnier, der aber schon nach einigen Tagen 
ermordet wnrde. Ihm füllte Omar der Janltscharen- Aga, der bei 
seinem llegierimgäimtriltü erst -15 Jahre alt, und ein Mann von 
befehlendem Anssem, ansgeseichneten Talenten, seltenem Hothe 
und hoher Entschlossenheit war. iid der Expinii zioii Lord E 
months hatte er Gelegenheil diese letzten beiden Eigenschaften 
in vollem Masse zn zeigen. 

Aber auch Omar entging dem Scfaicicsalc seiner Vorgaugcr 
nicht. Er wnrde im Jatn* 1817 von den Janitscfaaren in sehiem Pai- 
laste übcrfailiii . gercsselt, auf den 3Iark,tplatz geschleppt, und 
dort unmenschlich erdrosselt« 

An Omars Stelle wnrde Hnssein Pascha «nm Hey er* 
wählt, der schon vom ersten Augeablickc seiner iiegieruug an, 
feindselige Gesinnungen gegen Wankreich ftnsscrte, gegen eine 
Macht, mit welcher die Republik ^Vlgier von den frühesten Zeiten 
an in den freundschaftlichsten Verhftltnissra gestanden war, und 
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deren Unterthanen sich d& grössten Begünstigungen dort er- 
freuten. 

Wenn von der Eroberung Algiers durch die Franzosen im 
Jahre 1830 die Rede seyn wird, werden wir näher auf diesen 
Gegenstand eingehen. 
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Art der Seeräuberei bei den Barbareiken. 

■ 

01b es gkiek In lUeten Statten vwnals diMni Joden erianlit 

war Korsareü auszurüsten und Seeräuberei zu treiben, 80 war 
diese doch mieb uidiiacli einVonreeht der Reigieniiigen geworden; 
die tiünwobner nalmen daher nur noeh ab Weikieage der lets- 
tem damn Theil, und würden in schwere Strafe gefallen seyn, 
wenn aie anf eigene Beehnnng einen Kaper kitten naarfisten wol- 
len. Von Marokko und Tripolis wissen wir es gewiss, dass 
alle Korsaren nur von der Regieniog ao^esdiickt wurden^ von 
Tnnia wird daaaelbe mit Gewiaaiieit veninthet, In Algler wn- 
ren zwar ausser der Republik auch l'rivatpersonen Eigener von 
Raabaehita} die fitar Beehnnng deraeiben analiefen; allein diese 
Eigener nmlen doch aneh nur anter den vornehmsten Staata- 
beaaiteny den Ministeni nnd andern gesucht werden« 

me Koiaarett waren von Min Ma in den Herbst hi See; we- 
nigstens gilt dieses von denen von Algier. — Allein selten setzten 
aie Ihre Streifereien Aber anderthalb Monate fort, weil ihre Vor- 
riHie, wenn nicht etwa Pirisen In ihre Hinde fielen, alsdann ans- 
gegangen waren. — Aber wenn sie zorackkehrten, liefen wieder 
andere aas, ao daas man annehmen kann, dass die See bis nnm 
Winter nie von ihnen leer wurde. 

Wenige Tage vor ihrem Aoslaofen wurde ein Embargo auf 
alle im Hafen befindlichen Schiffe gelegt, damit die Znriatangcn 
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deo Eufopieni nielil venalhen werden inöchteii. In Winter gingen 
sie selten auf R^iub aus, und wenn sie es thatcn, su keiirtcn !«io 
doch gewihnUeh bald, von Stfimen sehr ibel «igerichtet, in 
einen der Hlfien der Kiste nariiciic 

Sebald der Befehl zum Anslanfeu ertheilt war, suchte jeder 
Kapericaiiitin aeine MannatAalt voUiiUlg sn maahen. Sie wnrde 
für jeden lio-euzzug aufs neue in Dienst genominen , und der Kapi- 
lin kannte aeine lieate, auf die er alch veriaaaen konnte, und an 
He er aidi auerat wendete. Wenn et selbst nur als ein erlahmer, 
und worauf iii^r vorzüglich gesehen wurde , glücklicher Befehls- 
haber bekannt mt, ao. aMnUen fbn eine Menge Aboitenrer m, 
weidie von der Aussieht auf Beute und von dem Handgelde ge- 
lockt wurden ; wenn es daran fehlte, so trieb man Leute mit Ge- 
walt snaauaen. Das Handgdd betrug in Aiffm mar ebae Tiettel- 
zechine, in Marokko sti^ es zuweilen anf 4 — 6 Dnkaten, wel- 
chem noch immer ein Warna nnd ein Beinkleid opU beigefligl wer- 
den mnaate. Am kärgsten bewiea sieh der Pasefaa von Tripolis, 
der seinen Leuten beim Auslanfen, bloss, eine geringfögig^ Löfinung 
nnsiaUenlieas« Diese Kosten Helen natflilich. dam Staate oderJBIge- 
ner des Korsaren zur LasL Die Scliiffe wurden selur stark be- 
maant, denn die Menge der Kimpfendoi war das Mittel, womit 
sie die KaaAhhrer nn schrecken snditen. Die marokkaniachen Fre- 
gatten hatten zuweilen über 300, und nicht unter 130 Mann 
satsnng, die letitere Anxahl befand akb anf den Schebeken, and 
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Uli} kleinste Galiotte hatte doch nicht unter 80 Mann. Eben so stieg 
auf Am gf§mm Kofsaren der Algierer die Besateimg oft «nf 
tu, und aaf im Udnem iie witer 60, woM alicr oft auf 
lOOllfaiiii. . 

M den Ali^erem, TtaBtteni vAd TrfpdltaBeni Maiid swar 

die Besatzung grösstentheüs aus Mauren , doch schifften sich auf 
jeden Fahraeqge eine AnaU Türken and fie&aria ein^ die auf 
cincB grJOTCrt fiO — iO, auf dneai kleinem 14 — flO betrog^ and 
unter den Befeiilen eines AgaBascha stand. Die Türken erhael- 
tett difsdlieilandgeld, welches mt» den Maaren gak, und wenn 
sich nicht freiwillig so vfele aleflton, ab man brauchte, so liess die 
BegieniBg an die) welche aie aoseraah, Befehl ergehen^ aich ein* 
Minden. Alle TMen nuaalen nit Sibd, Pistolen md Flinten 
versehen seyn, and wurden bloss beim Angriffe gebraucht, auf 
dem Schiffe waren oTe von aller Handarbeit befreit — Ausser don 
Aga md dem Reis oder Sdüffiikapitln befimd sieh ancA noch auf 
jedem Fahrzeuge ein Unterreis, der den BeiO. im Nothfalle er- 
aelilO, ein SeMber nnd efa Befeklahaber Ober die Artillerie. 

Der Muudvorrath, den man auf das Schiff brachte, scheint bei 
denMorokkanem noch am besten gewesen au seyn. £r bestand 
bei flnen In Oliven, In Flelseh, das In Strdfen gesdinilten , an 
der Sonne getrodunet, an Ohl gebraten, in Krügen aufbewahrt 
ond. nnter dem Namen Chnld des WttigB unter die Mannschaft 
vcrthcilt wurde , uuti in den Materialien den Kuskusu. 
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Wenn das Schilf im Begrif wnr «timiiiMifeD , so unleriless es 
der fieU nicht, sich von den Consuln der earopüschen Nutionen, 
dio mit deD Baftareakea in Medea leMm, mit den wMtigtm Pii> 
sen zu versehen. — Der eine derselben schüzte ihn selbst ge^en 
dfe Kriegwehiffe der iiefrenndeten Hiclite) denen er in den Cle- 
wissern, In welehen er eckwirmen wollte, begegnen konnte; 
der andere setzte ihn in Stand zu erforschen, ob die Kanfiahrer , 
an deren Bord er eine Untenradinng anstellte, iririclich der lie- 
freandeten Nation angehörten y deren Flagge sie führten. In den 
Vertrigea, welohe die enropiischen Nationen mit den Barban»- 
ken feseUossen liatten , lieAnid sieh gewAnHdi das Pomnlar des 
Passes , den sie ihren KatiCTaiirern iai^;abea , um sie gegen die 
AngrÜfe der Koroaren sieher sn stdlen. Der Reis sollte daher bloss 
Mnsterpässe führen , womit er die, die ihm auf der See vorgezeigt 
worden, wo. veigieichen hatte. Da aber diese Mensehen coro 
l»iiMdieS]iraehen weder verstanden , noeh lesen konnten , so hat- 
ten die eoropiUschen Nationen die sogenannten afrikanischen See- 
pisse eingefthrt, die auf Pergament gedraekt, mit versehiedenen 
Figuren, z. B. SchÜTen , Blumen, Wappen etc. verziert, und 
In nwei Stacke sersehnltten waren, ao dasa dadnreh die Uaupt- 
igoren in swei TheHe gethdlt wmrden , Ae lieim Zasaamenfll- 
gcn der Stücke genau aneinander passen mnssten, und deren 
sorgflUtige Erimhong and Aofbewahmng an einem trocknen Orte 
allen Kapitäns von Kauflahrern nachdrücklich empfohlen war. 
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Dm eiae Stfiek Don erUdt der KtoflUifer-Kipiftlii, da« andere 

wurde von dem Consul dem Beis gegeben 9 der damit aUey 
van ScUita deiwllieii Nation vwieseigtePiaae prtUla, nad aich 
alles weitem Durchsucbens der Papiere enthielt — Hatte er, was 
Mweiten der fall war, geheime Befehle von seiner Begierang 
eine Ifatlon an neeken , so dorfte er nnr daa Pefgament, in deaaen 
Besitz er war, ins Wasser legten und wieder trocknen lassen, wo- 
dnreh die Znsammenf&gang der beiden TheUe des Passes nnrieh-- 
tig wurde, der Reb konnte dann Meht Hindd mit jedem Schiffe 
anlangen und vorgeben , der Pass sei verfiUscht, es in einen Hafen 
der Barbarei anfbiingen, md ihm wen<gstena elnelftwgeUmatinde 
und YerdriessUcbkeitea erwedien. 

Die warffHkanlfifhfin Kohmihwi gingen adten in das Mittel- 
HMer, aie adnvinaten bloea in der Meerenge nnd an den portugle- 
aischea KOalen henun, wo sie jedoch selten über den Auafiuss des 
Titfo herabkamen. Znweflen gingen sie aneh weiter weaflich, nnd 

kreuzten im Nordea der kanarischen Inselü. 

Die Algierer segelten gewöhnlidi merat an die fransöaische 
nnd sfumlseheKflste, iheib weil sie hier genneolsdie, neapolita- 
nische und portugiesische Schiffe an finden hotten , auf die sie ateta 
Jagd Bttehten, IheOa weil ai« Im NotfdUle in cineii der dardgai 
HIfen einlaufen, auch wohl auf die Unverletzbarkeit dieser Küsten 
aich benilen konnten, eine Unverietebaikeit, diejedoeh von diesen 
drei befehdeten Nationen In neneren Zeiten, wenn rie einen Kaper 
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in doi Ofimd bobren komiteii, aicht nehr fcaditot «uple, and 

>'iankreicli und Spanien in mancheriei UnauuehmlicUieiten ver- 
wickelteu — Wenn sie iiier eine Zeitlang vergebens geümert bat- 
ten, 80 niherten tie stcb der ItaUenladien Kflste, sdtener gingen 
•ie vor der Bevdnsien ins adriaüseiie Meer. Dagegen sali man die 
' Koraarai) bcaoadefs die «na IMa ind THpcilia, oft in den Un^ 
tem Gegenden des Mittelmttrts ^ im Archipel und au dea Kibien 
Egyptens. 

Wenn «ie nun %m See ein SdhÜf »i Gesieht beluwen, das 

die Fiagge einer befreundeten Nazipn führte , so eilten sie sogleich 
mf dasselbe in. — Da ibre Fahnenge bei maneberiel andem Wn- 
geln in Uircr Bauart, doch leichte Segler waren, so holten sie das 
schwer beladene und daher langsam fortschwebende Kaufschif y 
wenn es nicht vnnitglieh gnten Wind hatte nnd alle Segel anfkog, 
gewühnlich sehr bald ein. Sie setzten sogleicii eine Schalappc aus ^ 
nni sieh an Bord desselben an b^gdien. Bin jeder cvropliBGbe 
Staat hatte In sefnen .Vertrage ndt den Baiiiaresken festgesetzt, 
daaa sich In dieser Schaluppe, die Ruderer angerechnet, ausser 
dem Beis nur noch zwei Personen befinden aoDteo, dass diese 
drei den Tas^ untersuchen und sich an Bord des Schiffes lieine 
Plackereien erlauben sollten. Dless wurde Jedoeb so genan aldii 
genonunen. Wenn aoeh das Vemefiaen swisehen den beiden ir§i* 
lieni das Beste and die Papiere die richtigsten waren, so sab sieb 
doch der Kapitin des Kanflhhrers geawnngen, uro sich keinen 
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groben und anwMifen BehaMDongeii MSKneetseD, seine im ge- 
ladenen Gäste gut zu bewirtben, sieh in aUen liödicli und nach- 
giebig zn beweisen ^ ümen ein gutes Stftek Geld in die Hand ca 
drücken, und ihnen auf iliren Wunsch von seinen Vorräthen mit- 
sttÜMOen.; ihre Fordenmgen wafcn um so migealflaier, wenn sie 
sehen m lange in der See gewesen vnd Ümen dteliebeiisidttel an»» 
gegangen waren. 

Diese Erpressungen waren indessen nicht die einzigen< Un- 
licqaemlichlLeiteii. Du mau nur zu sehr zu beförchten berechtigt 
war» daas diese Unholde die Keime der Pest mit sieh (ührten ^ die 
anter die in der Barbard herrsdieadeB Übd geiidrt, so wurde 
durch diesen Besuch allein die Unannehmlichkeit einer Qnanut- 
taine von 14 Tagen noihwendig, ehe die Ladnng gelöscht oder Er^ 
fcischnngen eingenommen werden durrien. — So viele Beschwer« 
den verursachte schon ein saldier Besieh, wenn man sich anch 
durch Yertrflge gegen ihre liisniten gedeckt tn haben glanbte. 
Überdiess waren seihst die wenigen Personen, die das Schiff nn- 
iersnciiten, wenn sie händelsfichtig waren, binreiehend es in die 
grösste Veilegenheit zu setzen. Der geringste Fehler im Passe 
wurde dann der Vorwand, unter welchem «ie es in die Barbarei 
fBhrten, wo die Sache weiter untersucht wurde, und so unange- 
nehm dieses der Mannschaft seyn mnsste, so wagte sie doch sel- 
ten sich «n widersetsen, denn die frenide Spraehe, die ranhen 
Stimmen , die wUdeu i'li) äiüguoiuicii und der noch wildere Aufzug 
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dtoaer Binber, aaf toen SeUin Sehnnts mid Uiireinlickkdt 

ihrea Wohnsite tmttea , verbanden mit der Naiie ihrer lahlreidien 
SpieMgeflellen, fitesten ihr Schrecken ein. 

Gehfirte aber das Schiff einer von den Büchten an, mit wd» 
dien sie nie einen Frieden schlössen, z. B. Portugal) Neapel^ 
Sixüien, dem Pafaste, Genna, oder mit der das gote Temehmen 
gestört war, ao verdoppelten sie ihre Anstreogungra es xu errei- 
chen. Wenn sie ihm nahe going gekommen waren, so begann eine 
Kanonade, die iwar der Kan£Griiier erwiederte, die aber von nicht 
langer JDaaer war, denn der grösste Yortheil der Korsaren bestand 
in einem beheraten ud raschen Entern, nnd diesen machten sie 
sogleich geUeuJ. 

Es fehlt Ewar nicht an efainehien Beispiden, dass KAofifahr- 
tflisdilffe, wenn de gnt bewaflkiet nnd bemannt waren, den An- 
griffen mit Erfolg widerstanden , nnd sie nach einem blntigen Ge- 
fedile xnrfldcgetridien haben. Vonflglidi gdang ihnen diew, 
wenn sie sich ihrer Kanoucn gut zu bedieoen wussten , und einige 
Entschlossenheit an den Tag legten, woran es aber den italieni* 
sehen Kanffahrem gewöhnUeh mangelte. Namentlich wdan man 
von den gennesisohen Schiffen, die, wenn de kostbare Ladungen 
flihrten, immer stark bewaflkwt waren, dass sia mehrere der klei- 
nen Korsaren nöthigten da^ Weite zn suchen, so wie die Galeeren 
dieser Repnblik selbst von den grossem geftrchtet wurden, nnd 
sie AAers In den Grand bohrten. In der Regel dier ilden doch, die 
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gewdhoUdi schwach benuumteu UapdebchilTe, diesen Piraten ohne 
SchwertscUas in die Hinde, uid die Beaatmug hatte ihr GlOck 
aehr zu rühmen , wenn der L berfail in dar Nähe einer Küste ge- 
achah und die Witterang es ihr eriaubte, sich mit Zurück lasming 
dea SeUflto and seiner Ladang in einem ofenen Beete anf 
Jene zu retten. — Viele Seeleute des Mittelmeeres, besonders 
die Kfistenfahror, erkannten die Kersaren der Barbarei schon 
in einer beträchtlichen Entfernung, und konnten also ihre Masz- 
regein nehmen. 

Die Beaatznng eines genommenen Sddffes wnrde anf den 

Korsaren gebracht, wahrend das fScliiff selbst von einigen Türken 
oder Mauren foeaetst worde. Wenn der Beia mit seiner Prise in die 
Nihe dea Hafens tum, in w^hen er einlanfen wollte, so gab er 
seine Ankttolt und sein Glück gewöhnlich vor demselben durch viele 
KaaenenachAase an erkennen. 

In Marokko nahm der Kaiser von der gemachten Beute znerst 
den fünften Theil weg. Nach dem Koran gehört dieses Fünftel dem 
Propheten, dem Oeseldeehte deaadben, d. luden Seherifs, den 
Armen 9 Waisen nnd Reisenden ^ allein nach dem Kommentar des 
MaHk, wdcher hier am nudaten In Anaehen atebt^ bemiehtigto 
sich der Fürst demselben, weil es von ihm zu erwarten stand, dass 
er wegen seiner Übersicht des Gänsen, am geschicktesten sei, 
ea aeiner Bealimrang gemlaa an verwenden. Aach konnte der 
Kaiser immer für sich anführen , dass die in seinem Lande so zahl- 

3 
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reichen Sclierifs wirklich einige, wenngleich kärgliche Uuterstä- 
tzonf von ihm erhielten. Nach Absog dieses Fünftels halbirte der 
Kaiser durch seine Beamlen den übrigen Ranh. Die eine Hälfte 
lloss in den haiseilichen Schate, die andere wnrde unter den Beis 
and die Hamisduift, naditVerbiltDiss des Banfes eines jeden ver- 
theilt. iioch ist bei dieser Theilung zu bemerken, dass aile gefan- 
genen Personen ohne Untersehied dem Kaiser sofielen, der fttr 
eine Jede 50 Piaster henraszahlte, die so der andern Hüfte fe- 
schlagen, und unter die Mannschaft vcrtheiit wurden. 

In Algier erldeitderStaat venaDen eingebraehtenPirimden 
achten Theil ihres Werüies, und der gefangene Kapitän gehörte 
jederzeit den Dey, — Jlas Übrige wnrde «wischen den EjgeaihA- 
nern des Kersaren^ der das SehilT aofbraehte, nnd den Mnieieii 
wie der Mannschaft desselben vcrhüituissaiüssig vertheilt. 

Wie vid In Tunis, wo der Bey allein äDe Koraafen ansrfi- 
stete, der Alannschaft zu Gute kam, kann aua Mangel an Nach- 
richten nicht genau bestimmt werden. 

hk Tripolis, wo derPaseha ebenfalls der Eigener aller Ranb- 
schiffe war, wurde der Mannschaft ausser der geringen l^ihnnng 
und dem kargen Temtfae an Lebensmitteln^ den sie ]»el dem An- 
tritte der Reise erhielt, und uhL welcher sie nicht ausgekommen 
eeyn würde, wenn aie nicht Sorge getn^gen hJttte aof den SehilTen 
befreundeter Hidite vieles xu erpressen , von der gemachten Beule, 
so reich diese seyn mochte, durchaus nichts gereicht. Dar hab- 
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fl&chCigc Pascha behielt alles fiir sich. Es wurde sogar bei der 
B&ckkelir Jeder durduniclit) and Um» was er flr sich verlieinlidit 
ludieii Uimte, abgenommeii; dem Seb attelii gelang es "deDetdit 
sidiiiiilieinefkt etwas zazueignen. — Der einzige gerechte Yortheil) 
dai;erv«Kii8ebiefli Mndie und seinen OÜdce hatte, hesftand in ehier 
gn&digen Äusserung des Pascha ; und in einer ruthen mit Gold ver- 

f 

bfiBitett MAtse) die er ihm snm Beweise seiner Zufriedenheit gab* 
lliss lieht jedes Jahr j^eh vld Warn brachte, liegt am 
Tage. UnaassprecUlich elend war der Znstend, in welchen die Be- 
natemg eines Banhsehifes gelangte, wann sie ehien Monat nnd 
länger umher irrte, ohne eine Bente zu erjagen. Schmutz, Blan- 
gd an dem NothdOiftigen und Krankheiten, In welchen an kdne 
Ffl^ nn denken war, nahmen in einem ftirehtbaren Grade ra, 
und der Unmuth und die Yerzweiflang brach zuletzt, wenn der 
Bds nicht zeitig den ersten besten Hafen zu erreiehen sachte, in 
offenbare Meuterei ans. 

filan verzieh es zwar einem Beis, wenn er ohne Prise in den 
Hafe" nnrUdi Icam « aflehi das Yerfranen der üAimarfiAft z» ihm 
ging verloren, und es wurde ihm bei einer neuen Unternehmung 
schwer, diese TomrtheU na besicigen, nnd Lente, anf die er sich 
Teriassen konnte, nn sammeln. Wenn aber mehrere seiner Zfige 
ganz ohne Fracht blieben, so mochte auch die Begtenmg nichts 
mehr mit ihm zo thanihaben, ander wnrde als ein Mann, der kein 
Glück hatte , verabschiedet. — 
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Imner fiuiden die Seerl«lier-lleg|teniBg«ii aD der BTerdküsfe 
von Afrika genügsamen Vortheil im Betriebe üires Gewerbes, um 
ihre Seemacht in dnem gewiaaen addagfertigeii Zustande an 

erhalten. 

Die Abwendong dieaer Plackereien war ea, wdche die cnro- 
piisehen Mlehte veraniaast hatte, mit den Barhareakeii KaKlIoae 

Vertrfige zu scbliessen. So weuig »ich auf die Dauer derselben mit 
Sieheflieit rechnen ttesa, ao waren doeh die meisten der Midite 
gezwungca, den llegicrungen in der Barbarei beträchtliche Geld- 
aununen, oder an ihrer Stelle eine grosse Menge von Krimis- oder 
SeliUliAedfirfiiissen zu liefern; anaserdem mnsslen noch von Zelt 
zu Zeit feierliche Gesandtschaften mit Geschenken in die Barbarei 
geachidU werden; ao, wie es die eingeliBhrte Etikette erforderte, 
alle zwei Jalire durch die Consuln die sogenannten Consularprä- 
aente, ferner auch bei feierlichen Gelegenheiten, z. B. bei der 
Thronbesteigung oder Inangnrazion eines neuen Behonraehora« 
oder wenn man ein Gesuch von irgend einer Art vorzubringen 
liatte) heaondere Geschenke überreichen an lassen. IMeae Ge- 
schenke bestanden In Sdillfc- und Kriegshedlhrfliissen , Leinwand , 
feinem und grobem Tuch, seidenen Zeugen, Goldbrokaten, kost- 
baren Wate, Splcgebi, Thee, Zncfcer, wohbriechendcn Waa- 
sem, zuweilen auch in feineren Arten von Branntwein. 

Es liegt in der Natur der Sache, dass der Handd mit den 
geranhleii Qiteni iiaBche wunderliche TeriiiUnisae heriieififlirte. 



/ 
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Eines der sonderiMursten ist vlettetdit, dass man , vm den Barba* 
resken geraubte SchUre^ kaufen konnte , mit der Freüieit melirere 
Jahre , unter welcher Flagge man wollte ^ nnangefochten von fimen 
7.U fahren. Auf diese Weise konnten sich demnach Nazionen, die 
mit ihnen in keinen Vertrigen standen, und von ihnen angefeindet 
vi'urden , eine Zeit lang vor Terfolgiiug sichern. Von Algier na* 
mentiich weiss mau^ dass es bei dem Verliauf seiner Prisensclüffe 
ein solehes Aneildeten machte, wodurch sein Zweck, sie bald 
und vortheilhaft loszuschlagen, gcwühnlieti erreicht wurde. Vor- 
mals waren es ganze Flotten, welche die Barbaresken auf den 
Raub ausschickten. Spftter geschah diese selten; wenn auch meh- 
rere Korsareu zugleich aus dem Hafen ausliefen , so trennten sie 
sich doch auf der See. Nur wenn ihnen verrathen wurde, dass ein 
selir reicher und gut bewafTueter Kauffahrer oder ein Kriegsscbilf 
von geringerem Bange in den Gewftssem erscheinen sollte, die von 
ihnen besucht wurden, sah man sie zusammenhalten ond vereint 
den Angriir unternehmen. 

Gewohnlich waren es die Juden in LIvomo und andern Ge- 
genden, die man in VLidacliL hatte, dass sie die Barbaresken von 
dem Auslaufen und dem Zustande dieser Schilfe unterrichteten. 
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Oeojfrapbiich^poUtkcAerj adminätraticer und lokaler Zwlatui 
A^sden^ vor wetaer Verntchimg ob RauUtaai, 

Der Tluil der B c r b e r e i , welcher die e^entliche Regent- 
sehmft von Algier biMel, grinst westiicb an idns Kaawrtfima 
Marokko, iiMHeh an daa mittelUBdlMiie lleer> MIeh an To- 
nis 9 aüdiicli an die Wuate) imd dehnt sich von 7*; 00 östUcher 
Liagebfe vm 4%.»' wostilcker fteile an», hat ah» etwa 100 
deutsche Meilen in der Länge, und 10 12 ia seiner Breite. Sein 
IttHter weatUeher .Gfünsponkt ist Tronnt am mitteUindiaelMHt 
Meere. Dieser Plalfi ist bei 90 dentseiie Meileii von dem grossen 
VivmBG Mouloüiah entfernt. Von Trennt bisTabarc», deslets- 
lOD Mifiben, beim iuisflnsae des FUssehena Zaiae gelegenett 
Punktes, betrügt die Entfemong bei 100 dentsche Meilen. Die 
Beyrinanngen gegen die WOste sind nocb nicht mit einiger 
Sidierheit besümmt. 

Der Flächeninhalt der Regentschaft In (nig etwa 30,000 feng- 
liaohe) Qnadratmeilen» Sie Ist dnreh viele mii dem Atlas parallel 
laufende Gebiigsrfickeii dirchselinltlen , wodareh ein sehr bewe^ 
tes Terrain und grosse Verschiedenheit des Karakters der Ge- 
gend entsteht *— 

Der Bergrucken Boudjarcah, auf dessen nördlichem Ab- 
hänge Algier erbaut ist, Iftoft eine lieiaUche Strecke längs der 
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Meeresk&ste hin. Er ist bewachsen und durcliscliiiitten. Hinter Üun 
erstredLi sieh die Ebene Metidjah auf mehrere Heilen weit, die 
bei Beiida durch einen Ast des iileinen Atlas begrinzt wird. 
Zwiaefaen dieaen und dem groaaen Atlaa Uagt wieder eine 
grosse Ebene, und hinter dem letzten beghint die Wüste Sahara. 
Die hAehaten GeUigsluippea in der NAhe von Algier ate^gen bia 
aar 7^ über der HMreallftche. 

Diese Gebirge wenieu im ailgcmeinen dorch die Kabaileii 
bewahnt} weiche dort reichlidie Weide and auch gaten Anban> 
gnmd Ündea. Der bewohnbare Tliefl dteaea adUinen Landes, xwi- 
sehen dem.34. and 37. Grade nördlicher Breite, erfreut aich eines 
kenlichen KUma'a, nur die Winde ana der Wflate, welche im 
Sommer zuweilen drei bis vier Tage fortwährend welieu , bringen 
eine nnertr^gUche Hitze nnd aind von höchst nachtheiligen Folgen. 

Tom November bis Aprfl herrscht dieRegenaeit, obwohl seliui 
der Jünner und Februar gewöhnlich schöne Witterung iHriogen« 

Der Boden dieaea Theila von Afirfta , achon wegen seiner 
Fruchtbarkeit unter den Römern bekannt, iiat von dieser Eigen- 
schaft nichta verloren. Die Erdlarbe lat verschieden, suweiien 
adnvan, nnweilen rdthlich, Salpeter- nnd AlkaUhii'tlg. 



Unter der Benennung der Kabailon^ werden die Gebirgsbewohner 
der Nordkaste von Aftika ventaailen, die AbkfimniUBge der Ber- 
bern , Araber und HMueo. 
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Uni KUM). Wim mä fflvdht snglddi » beiordert dfe Vege- 

iaz.iou ungemein. — 

Pas in Algier bereitete Mehl wird in Italien wegen seiner b»- 
sendem TrtgHchkeit in Mnearonl nnd HMUspeieen vonAgllch ge- 
scliitzt. — Her Ohl- und Feigenbaum sind hier in ihrem Vater- 
laade, auch der PalBbattn tot liindg; An HetaDeB Ital man Ua 
jetzt nur Blei nnd Eisen aosgebentet, welches die Kabailen verar- 
iieiten. 3Banholg wird nur im Atlas und aof dem Boiyareaby doeh 
aadi mir kl geringer QoantÜit gefimden 

Die Regentschaft ist reichhaltig an Quellen ; zahlreiche Bftche 
. nnd Fifiaae hewiaaem aie^ jededi findet man lieine Str(au» ven 
Bedeatmg. Der Chelif nnd der' Aratseli sind die grSssten, 
aber dennocli nicht schiffbar. — Anch Sala^ und MineraiqueUen 
dndet man binfig« DnaBad Marega ([Hamann bei den Atten^d^uoe 
calidae colotüaej war schon bei den Römern bekannt, und ist etwa 
18 dentache Meilen wtatiieh von Algier entfernt. 

Die Kllsle tot nieht gefiüulos. Nor Bougia , der Golf von 
Stora, Bona und Oran, bieten gute Hafenplätze dar, und in 
jeder Jahreaseit aiehem Sehnte gegen die Stftrme. Das Heer ist 
in dieser Gegend fisciu tich , und die Küralienfischerei von wesent- 
licher BedentOQg. — 



*) Naeh Sohalei^a Behaaptaag gibt es to dem Oebiige beRlicbe 
' jSalalager. 



Da Elnwolaer im Imern ledigUeh HIrtaivllkcr iind, so 

findet man alle Hausthiere, als: Pferde, Rinder, HjuneUe, Uro- 
ttedaief Esel, Haoleaely Sehafo und Zkfen ia giwsdr Menge» 
Der Meine krftfUge Schlag der BvlNveekea^PfMe M wlir ge- 
schätet und in Gebirgsgegenden eelur gut zu brauchen. Das Horn" 
vieli ist Ideiner Oattong. IHe Schaiwolle ist gnt AnWadisiÜber- 
flu88. — Schwarzwild, Hasen, Rebhühner, Wachteln, Ilasel- 
iiilhner, Sehncf fen, WaaseigciQgeL nilar Art, im Innern Rotii- 
wfld und GnseDen, aber aneh Löwen, Panllier, Hyinea , Lnehse 
oad Schakals. Der Nomidisehe Liuwe ist grösser und stärker als 
alle andern Gattangen« 

Soner politischen Eintheiinng nach zerfiel Algier In drei 
PiraviBBeB: Oran im Westen, Titteri im Süden, Coastan- 
llne im Hafen. — Algier aelbat gehörte eigenfiieh aar Proviaa 
Titteri, konnte aber seiner Bedeutenheit wegen, als ein vierter 
ond nnabhingiger Distrikt betrachtet werden. 

Die Haoptorte sind : 

Tlemeaen, oder Tremeaen im Westen, gieiehweit vom 
Mittelmeere und von der Wfiste entfernt, ehemals bertthmt, Jetat 
in Verfall^ enthalt eine Bevölkerung von aoOO Einwolmcm. 

Oran, eilfdentsehe Meilen nordöstUeh von Tremeien, hat 
einen ziemlich guten Hafen und 8000 Einwohner. Die Umgegend 
von Oran ist rdch und fippig. Die Nachbarschaft von Spanien 
und Gibialtar gab diesem Flatse dne besondere Wiebtigkelt In 
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mumlgfaltlger IMehung. Die Saufet wim Iber tatet Jafeie 
in Beaitee desseUbeDfewesen. 

lfo8tag«iie»9 m u Mb ß BbMy cfatgeMeilaivinQrai« 

Belidah oder BHtlah mit 10,000 fauwohnern, südlich von 
Ai^fatf etwm acht oder sehnMcitoii davoi entfoort^ an Abdlldea 
Atlas gelegen, deneDie dieElMiie Hetidjali bcipAiiit. Btaie 
Tagretse B&dlidi tritt aitii 

Midyah, ÜHipMidt te PMvins TittarL 

Constantine, die Hauptstadt der Provinz gleichen Namens 
Car W adcdttcker flictte und 6* aO' datli^ ayt «^OQQ 

Binwalineni, tot das alte Ciraa, liegt in ainerlHnUoliflBCI^Seiid) 
vad treilit bedettteadea Handel. 

Bona, dta alte jStip^o Begiaa» adt dOOO Utwhaßm^ 

(ßß 43 nördlicher üreite, und 8° östlicher Länge) mit geräumi- 
gen HafiBA} bedeateadaa Handel and Koiallenfiaclieret, genoea 
aonat graaBeHendelsprivO^en; ea wer der Tnumelplata dee gu- 
sen Handeis der eheiaaUgen üranzösisch- afrikanisctieu Handels» 
kanaaaide* wdishe oBtar andern Haadf iff frefliiritflB aach das Ha« 
nopol der Korallenfischer^ besass. 

Bongla, (96° 4S nMUeher Breite nad IT, 84' öatiielier 
Länge) ein Kfistenhafen adt 1^000 Einwohaera. Die Ujagcgoid 
erseagt vade Ollvea. 
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INeBiiiwohiierderRegeiitoctoflAlfler, die «ttT eine HflUoii 

Seelen gerecbnpt worden, und im AUgemeinen mit dem Namen 
Knbnllen beidduHstwerdeo, tiieüen eicli: 

1.3 In dio Berbern, Barabra, die AblLÖmmlinge derUrbe- 
wohner des Landes, ein kräftiger Moiscliensclilag, — treilose, 
grMBane Riaber, die zeratrent im Gebirge wofmen, fi»t fauner 
im Kampfe mit der vorigen iieg^erung und den Beduinen waren. 
Sie floUen die nmnItleibnreB AbhLdaimlInge der alten Nnmidler seyn; 
da sie aberblönd sind , könnten sie eben so gnt die Naelikeniiien der 
Göttien und Yandaien seyn. — Sie bewoiinen die Bergl&etten des 
Ideinen Alias, nnd sind dn stotnes kfibnesTolk« — Der Name Ber- 
ber mag wohl, wie sclion bemerkt, eine VerstOmmluag des Wor- 
tes B ar bari , ans den Zelten der Römer seyn. Sie nnterschei- 
densicii nater einander naeh den Gebirgen, die sie beweinei , nnd 
nennen sich Beni-Zeronahl, Beui-Chonw, Beni-Abben, 
weldiea so viel helsat, als Sdhne dieser Beige. Steigen sie in die 
Ebene herab, so geschieht diess nur in feindlicher Absicht — Sie 
treiben Ackerbaa; aber aneh auf Eisen banen sie, weldies sie an 
siendieii gut beailidten, besonders «1 ihren Aekeigerithen nnd 
Wafen. Auch wissen sie Schiesspuiver zu bereiten. 

hk den Gegenden sitvlsehen Fei, Tombectn nnd der süd- 
lichen Gränzeder Berberei iiausl noch ein Volk, die Tuarik, die 
eine ganz eigenthiimliehe Urepraehe reden, von der sie behaupten, 
dass Noe sie gesprodien habe. Die NacbrlditeD fiber dieses Volk 
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sind höchst uoverläBsIich und widersprechend^ sie hnld^en im 
AUgenieiiieii dar Bdlsion MaluMMdS) aiiid aber keine beMere Hn- 
selmänner ab die Abjrssiiiier , nnd einige ihrer Stftnune iiftngen 
Bock dem Götaendienate an ; « 

f.) In Araber) .die entweder Maaren oder Bedvtnen aindy 
je nachdem sie in Städten, oder als Nomaden -Stämme, zerstreut 
aaf dem Laode wahnaii» — Hie Maaren aiad Aralier) mit Einge- 
wanderten ans aUenNasienen vermiaeht; Hbafraoen, HiefntQisiKe) 
FaolheU und Graosanüieit sind die Grondzfige ihres Kainkters. 
Die Bedainen «iamnen von Saiaienen ab» aie gbSeben dn 
Berbern , mit deuea sie jedoch bislicr immer im Kriege waren, nur 
Bind aie weniger TeKateekt and tftclüach. Sie Jaben nemadlacli} 
in Stibame vertheOt, jeder Staana anter eiaeai Sebe&, ala ober^ 
atetk Vorgesetzten, der den Richter und Heügionslelirer macht. 
Andi abid aie ein kricgerlflclMa YoUl, daa aiehy wean ea keine 
eigenen Kriege zu führen hat, als HüUistruppen an seine Nachharn 
verdiqgt; 

' ' 9L} Jn Negfen rie leben xenrtreiit nnlerdnllMien an^ 

Iddden zum Theil die höchsten Ämter; 

4.} in Jaden, dienwnraebr venditefti nber In Menge anier 
dieien Vlilkeraekaften leben. Sie er lnig en dieee Yerachtung gerne , 
weil dagegen beinahe alle Geldgeschäfte in ihren Händen waren. 
Die Alglerer dnideten die Jnden, weil de mit ihren Freandennnd 
Feiodea Handei trieben, und für ihre Kustenz zahlen mnssten. 
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— Der Regentschaft dienten sie als Spione, obsclion sie von ihr » 
wie die letzten Tiuere behandelt wurden. Ihre Kleidung war die 
den TUett uul Ibinnen verlumMe Failie, Schwärs, in He 
sie von Kopf bis zn den Ffissen verhüllt waren. Diese Ellenden er- 
tnigm wUHig aUe Sdiindlichkcitai, mit down sie ntgeaMI von 
Jeden flberliiiift wurden, wlhrend das Gesefa de lam Strange 
oder Feaeiiode verdammte , vt&a sie nur die Hand g^gen man- 
riMe Kinder anttoben; 

5.3 in Türken, ein eingedrungener Volksstanun, der die 
kemwlMnde Eläaae der BbEwohaer von Algier wammSbtof wai 
von den Übrigen anfii Inaaenrie gdiasat wurde. Sie veracirteteii 
zwar die Eingebomen, dochverheiratheten sie sich mitÜirenTdclH 
tem; and die ans selchen TerUndongen enengten Kinder Uesaen 
Konlonglis oder Koloris. Die Kinder eines Hannes und einer 
Frau der Kovlooglia blieben ,in derselben Klasse, angeflUnr in 
Jener sozialeta Stellang, wie die Molaüen oder MeaHien InOatin- 
dien. Kein Konlouj^ konnte zu einem der Standesämter gelangen , 
die nur den Xfti^m vorbehalten waren* Diese Sehickaal theiUe der 
Sohn des Dey mit jenem des letalen Soldaten. Die KodoagliB kal- 
ten also nur das äussere Ansehen, welches der Beichthum gibt. 
Bcieh wann sie ftfltaUe, wefl iive Tiler, die TMen, sieht hei» 
ratheten olme selber reich su seyn , oder wenigstens reiche Wei- 
ter m nehmen. 



Digitized by Google 



47 



IKe Anzahl dar eigenUicbeii Tfirken im ganzen Lande möchte 
rfflh, vtt Zitit der Erobenuf Algim dnrdi dleFinBiiMen, anf 
i-l bis 16,000 belaufen haben. 

Der Islamismas war der hcnaeheade imd von allen AJgi^ 
' im anetlumnte Bengioii8glanV& Den CMMen war ges^^ 
ster und ihren Friedhof zu haben) jedoch durften die erstem kein 
AMdien tn^) nnd äDe MBuffiehmi Sd|gion^gdKlncke wa^ 
untersagt. 

Ifanapricht aUgemän arabiadi, aber anawdem auch tflrkiadiy 
hebfilaeh imd eine vierte Sprade, nlndieli das Idiom der nnab* 

hängigen llergvölker, der Kabaüen , und diess ist vermnthUch eine 
UrBfnaebe. Obzwar dia arabiaelie l^radie die lianMlieiide iaty 
so war doehdie türkische die der Regierung. DerDey sprach 
Immer ürkiadi ans Etiiiiiette, und der letzte aetete gewöhnlich 
»einen DeOmetocher dordi den Naehdmck seiner Pluraaen, w«Mo 
nicht ganz in die Form coropäischer Diplomaük passen wollten 9 
in. keine geringe Vedegenheit. Die dipiematjaehmi Agenten bedleiH 
ten sich unter sich der Französischen. Ausserdem spricht 
man vorz^glieh an der Kfiate die sogenannte iiing.u« franca» 
eine Ifischang «nldaeher, spaniseher nid italienischer Worte, 
mittelst welcher hauptsächlich die Elngebomen und Joden sich 
mit den Fronden Cnankea) versOndlgai. — 

Die einfMM aber IffÜlige Regiening Algiers hatte sieli nadl' 
und nach in ihrer y«rwaUaDg} nach dem eänzigen ihren Milgiifr- 
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dem bekannten Cluster — der Pforte — gemodelt. — Die Verfas- 
waag AlgioB bililele dae Art wilittriafAffli FtäsUmioHj wler der 
Begfenmg eioes erwIUteD Oberliaiiptes , wddhes Dey hiem^ mid 
einem Divaii) oder grossen Bathe, dessen Mitglieder niiter den 
ittem Hinptem der Hüls gewiUt worden. ' — Der Dtvan wählte , 
den T^ey und beratkschlagtc über alle Gegenstände , welche jener 
seiner Bevdielhuif vorlegte. Fast nUe Fenua der Verwattuigy 
und die Weise) mit wdeher in den verseUedenen Zweigen des 
Adjainistrs^iionssystenis vorgegangen wurde, waren seit drei Jahr- 
honderien sieh g^dch gefaUdieD, vad nnr wenige oder gar keine 
Yeränderuugen in demselben vorgekümmen. 

Ilemnageachtet, nnd besonders seit Omar PnscJin» war die 
nnnittelbare Gewalt des Dey sehr gestiegen. >^ Er ernannte 
seiJjst seine Minister^ — namentlich den Khasnadji, oder Fi- 
Bann -Minister; — den Baeh-Aga, oder Kriegs -Hiaister) ^ 
den Vekil-Hardj, oder Marine - MinLster ^ — den Khodgia, 
eine Art geheimer Bath; — nnd den Beit-el-malf welcher 
Oberrichter war. 

Der Dey von Algier war immer zugleich Pascha von drei 
BassscbweitiBB* Auf TttrUseh hdsst Dey, Oheim. — Obawar dib 
Wahl des Dey dem Divan von Rechtswegeu zustand, so war sie 
doch eigentlich nur das Besaitet der Jeweiligen Faksieni -Umtriebe 
der JanÜsebaran^ nnd gewSbniieh efai falatigea IVaaerspiel. «— Ehi 
Dey wurde erwürgt, am einem andern glücklicheren Abenteurer 
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Pials zu niAcheD; seine Freunde and Anhänger wurden erschl«- 
gniy bmabi tier verftaniit ind dtoM «Des nalaferie&y kaum auf 

ein paarmal vier und zwanzig Stunden , die üffentliche Ruhe und 

den Gang der Geseliilie. So lange der Dey vnm Algier lebie^ war 
er der ummaduriiikte GcUeter, aber seine Henrsdkaft and seiii 
Lel>en waren inuner K&tastroplien ausgesetzt , und für ihn war ein 
aatMehar Ted «in hMat Mtfener fUL 

War ein Türke einmal in die Miliz aufgenommen , so war er 
waUfihig ([sei er ans Bosnien oder Kreta gebürtig gewesen), 
and hatte Aaspiadi aaf die hfehste Gewalt Er war JanÜsehar — 
diess war genügsamer Titel und Recht zur höchsten Würde, und 
die Laase des ScUdEsala hat oft ans der liAftteii INuikelbeit ihre 
Günstlinge plötzlich auf den Thron erhoben. — Man zeigt noch das 
Grafaanl von sieben Prätendenten, welche an einem Tage erwählt 
aad aa^ erwürgt Warden. Wer eianal crwiliit wvrde, konnte 
seine Herrschenvürde weder ablehnen noch niederlegen« Für ihn 
gib es Mr sweiFlitaei deii Thron oder das Grab. 

Die drei Provinzen, in welche die Regentschaft zerfiel, 
worden duck fiel's. vorwaltet. Diese Warden dnreh den er» 
nannte aad Mm nft naums^riahter MaeKtvoDkonutenbeit be- 
kleidet. Jede Provinz zahlte eine gewisse, nadi ihrem Vermögen 
aad ihna BUftadttdn bBsllanntc SobubAi — 

Alle drei Jahre mu^sten die Bey's persönlich erscheinen, und 
über ihre Verwaltang Reehensckaft ablegen. — Die Fortdaner 

4 
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ilurer Wflrde, jailir Ldbea Ung von den Maane ab, In ^vddieai 

es üyien gchmgen wiir, die Uabsuclit der GewalÜiaber «ad Tbeilk 
aehiner an^ Regiemiig ta befiried^gea. Jeder aglcbcr gemcli der 
Bey's von Oran oder Cooslantine) soll itmea bei ;^}000 Itoliar^ 
gekostet haben. 

IHe Beantennod Ottaiefe der BegentoehafteiUellen ab 4SaU^ 
nur ihre LoJmuag oud Gebühr als gemciüe Janitscharen. Seihet 
derDey'imterieg eich dieser Fona, aiit eineai Anstriche orgprtiag^ 
lieber Einfachheit. Allein diese Beamten wnssten sich schon in 
ihren Yenriehtungea iiirsata £ür diese .auscbeineade GenilgaandMil 
m veradialfcn. 

Die Yerwultang der -Knminaljustiz lag lediglicü in -der üaad 
dea Def and aeiner JOniater. ^ Mord, .BiabataU, Brandicy, 
Ehebruch, worden 'lait dem Tode bestraft, wie auch der Hacfaver* 
rath ond MeatereL Ein Türke wurdain^iBeDi aolchen Falle erdioa- 
aeltf aber in Gehebn; ein Eingebomer gebingt, enlkaiiptet,t»der 
von einer Mauer, auf eigene dazu vorgerichtete Uticken , auf wcl<- 
cben er sieb aideaate, W'dem Tbere Bab^a-Zo^n haäabge- 
atflrzt Saldte man aber den Tehaoacfa oder Henker, sa war er 
menachlkh .genug-, daa Opier vorher an erwliigen^ ein iode worde 
entweder gebaageb oder veibrannt. Kleinere TerinreiM worden 
mii der Bastonade oder mit öffentlicher Zwangsarbeit bestraft, wo- 
dorch der Begionag aabbretehe Arbeiter lai Marine- Antoal gelie* 
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ferl worden. Das Amt des Oberhenkers oder Tchaoueh^Baschi 
war ein Ehranimt 

In jeder Provinz war das Bichteramt in den Händen zweier 
Kadis } wovon der eine ein Xfirlbe, der andere ein Maare war« 
Diese Hagistratspersonai mossten tifgUeh, den Freitag aosgenon- 
men , za Geriehte sitzen. Von ihrem Aosspniclie konnte man im- 
mer an den Biditentahl des MoM ai^eHiren, deren es gififhftlltt 
in Jeder Provinz zwei) dneii tttridsehen imd manrisehen gab, 
welche wöchentlich zweimal zu Gericht sassen. — Das gerich^ 
Bebe Terfdirea war UDIgy iiarteylaa^ schnell waä vernfsadite 
kelae Unkosten. — Die Regierung strebte darnach, jedem sein 
Beeht in laaaoiy den. Bedrtagang nicht in haamm) und eine 
admelle riditeriiehe Entscheidung, wdeher die ErlUIang nnndt» 
Idbar anf dem Fasse foigte, war eüM grosse Wohithat dieser 
sonst so despotisdienVerwaitang. (Gerechter Sprach and kiilUge 
Handhabang des Richteramtes}. — 

Die Grundlage der algierischen Regierang ist hftchst mark- 
wlrdig. AvBser der Inslilaiioa der Mmdaken In Egypten , bMet > 
ans die neuere Geschichte itein hhnllcJiea Beispiel dar. Eine Ueine 
Sduuv AbcDteoier bemichügt aicli der IMata» Gewail in 
einem Rddie , und \ ertheiit nun in der von ilur begründeten Ver- 
fiusang, Würden, Ämter, Beichtham nnd Ehdiaaa nnter ihie Mit- 
glieder. —Bis dahin nichts Bagreiflieheres. Aber dorch das Grund- 
gesetz waren die Kinder dieser Fremdlinge, die im Lande gebe- 
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ncn KonkHigi&i, voSkmmak von äDen FMmut «nf die Regie- 
rung entfernt. AoflsehliesaUch war ein Haufe Fremder ^ der sicii 
imMrimoi Analaiide enwtete » der llddisteiilkgieraiigmrwil- 
tang betheilt, nnd jeder Eingeborne, sein Urspmng mochte seyn 
weldierer wollte » blieb davon auBgescbtoasen. Selten überstieg die 
AniaU der in teyna, DamMkna, Aleppo, Gonstanlinopel ote. 
Angeworbenen den Stamm der die Miliz bildenden Türken, SOOO 
Hann« — Eigentlich, aehr adtene Ananahmen abgefeehnet, hatten 
nur sie Anaflnieh anf Wurden und Amier. Niir in der Seemacht 
iLonnten die Eiogebomen durch ilur Verdienst eine Stofe erreichen. 
Eais HaMida, wcleher im Jnni 1815 in dem Treflien blieb) in 
welchem sein Schü vom uurdamerikanischen Commodore Deca- 
tnr pmmmm worde^ gehörte einen der nnabhtogigcn Gebirga> 
vUSker an, and liatte sich durch sein Terdienat %n den hMsten 
militärischen Würden hinau^eschwungen. — ]>ie jSöhne der Bey'a 
rind xnweüen ihren Yitem in ihrer Stelle gefolgt, znwdlen wwr^ 
den ikouiougiis auch Kadis, ii^iiilicii richterliches Oberhaupt eines 
Diatrikta» Jedoch können diese Fille» ihrer Seltenheit wcfen« ia^ 
■er ala AnanaluMn von der Regel angesehen werden* 

Die Türken sind im allgemeinen einfache, klüge and beaon- 
neue Lente, eie beaitsen alle Tugenden nnd alle Bttngel eines 
halb wilden Volkes. — Man kann sich auf ihr Wort verlassen. Im 
gewöhnlichen Leben aind aie höflich, bieder 9 gntaathig; — aber 
in poUtiadien YcriUÜtniesen aind e« BaHnveo im vaUen Sinne des 
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Wortes. Hur einfacher, gesunder Verstand fldsst ihnen eine nner- 
«chtttterlidie Anhini^ichlMit aa ihre allen Gebraaehe ein, nnd 
Ueraos war fifar ihre VerfiMnmg eine Kraft nnd Festigkeit erwaeh- 
MD, welche dieselbe schwerlich aus der Richtigkeit ihres PHiH 
dp« eriialten haben wiide. 

Verbrechen zwischen Tfirkeo und Tflrken wurden strenge 
bestraft } Men aber höchst selten vor. — Ob swar die TOrken aus 
wohkerstandenem polUiseheoi Crnndaatae mit Genanlgkdt ihre 
Religionsgebräuchc halten; so hat die Nothwendigkeit sie doch 
gelehrt) inGansten einer zägeliosen Soldateska, in dieser Hinsicht 
durch die Finger bu sehen« Desshaib duldete man in Algier auch 
Schenken, welche von Jaden gehalten wurden , wo die Soldaten 
geistige €tetrlBke und Wein fimden. Fielen aber MientUehe, irger- 
llche Szenen vor , so wurden diese strenge bestraft — 

Die Tracht der Jaaltscharen mit ihrem Yatogan und einem, 
auch swei Paar ästeten, war hSehst malerisch. Der angesehenste 
Maure wich dem letzten Janitscharea auf der Strasse zur Seite, 
sonst würde ihm dieser wahrscheinlich Abel mitgespielt haben. 
Gegen jeden Eingebomen war der Janilsehar trotzig und stolc. 
— Seit undenklichen Zeiten hatten die Janitscharen das Recht, aus 
den teaaehbarten Oirten, was ihnen bdleMes Mehte, Gemise 
oder Blumen zu nehmen; sie bedienten sich dieses Rechtes häufig, 
dehnteneseeiiranf dieOirtender Coasalnans, nnd erst Omar 
Pasch n steaeria fan Jähre 1815 ümm UnAige. — Die TOriien 
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idehneleii sieh durch physiselie Knifl and eine edridie miinliclie 

Gestalt .aas \ ihr ernster Charakter äusserte ein entscheldeades 
flbersewiclit tatt das cWe md IMHaUgb Qeuflth der Hawcn, 
welche annoch dieselben leiehtsinnigen ond ttnbeständigen Nu mi- 
dier VBL seyu scheinen, von welchen Sallastins spiidil. 

Amor deM Erlüge de« SeerMtbes) war das JibMie Eln- 
konmen des Algierischen Schatzes, wie folgt: 

fi^tiMora. 

Bey von Oraa als Stener 00^000 

» » » Aaslahrrecht » • . . 15,^ 
» » » Constenline ab SIener 9AfißO 



Sieben Kadis Abgaben 16,000 

Biit-el-Bal 40,000 

DorfiMkElBflted %D0O 

Hey vnn Titteri 4^00 

KMgin d^ 

Jaden -Gemeinde ^6,000 

AnslUraeU • • «VWO 

OlMiiele CMDe in Algier . . * . dO^ 
Franxösisehe Regierung für das Mono|Md der Ko- 

nUcidisAerai in Ana 30yQ0O 

Monopol des Lederhaadels .... 40,000 



Laim m^M 



SS 



8p, Dollart 



Mbit von- lV(Btp«l 

» » Schweden 



»4,000 



» Portotgal 



24,000 



Suuuaa 434,800 



In der Heereseintiieiliing bildeten die TOrften das Fassvolk , 
die Araber die Reiteret Die Besatziingen in den Frovinzea wnr- 

JibrUdi gewechselt y sie bestandoi dorchgingig tos TAiien 
ODd Ksnlonglis* 

DiellaifBeMiiiAaBS iderFregttten von 4^11^1» Kmhh 
neDy vier Korvetten von SO bis 26 Kanonen, mehreren Goe- 
letUn, TarUmes nnd Chebeken. 

MiB wum M wandern^ dus tegnMseii enrspliMheii See- 
miichte, mit grossen Opfern an Menschen und Geld, Kolonien in 
den entfemtesteB WdUgegenden gegründet haben, während ein 
erbindidber Ränberstaat unter ihren Augen im ungestörten Besitze 
des schsasteB TheOs der Erde Uieb} nnd sie selbst Bedingnissen 
■nterwarf, düe nfeht sehr vnn den Hnldigongen und Tribntar- 
Pflichten eines Vasallen abwichen. — Denn das Benehmen der 
Algierer gegen die evqiiisGhen Mächte md ihre Abgeordneten, 
tilgt das Gepräge stolzen Übermnthes und unersättlicher Blabgler. 
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Algier, (iraUfldi AI - DJ esaer «der die Inseln) Bit den 
Bdnamen die Krieg erieelie) war der lüttelpinikt der Yerwel- 

Uin$, — Hier waren die Arsenalei wo die uaaimm eoropftisciien 
Begiernngen selbst aUe Kriegsaittel snai Angriff und Yertlieidi- 
gong aufgehäuft h&tteii^ iiier residirtcii die AgeiUeu der fremden 
StaatSBy and ifiehr als einmal wurde hier iiirdie Welt daseiten- 
lielwMaBspiel gegeben , die Reprisentanten mlchtiger Monarchen 
mit Ketten beiastet , ölTentüch so den iiär testen Zwangsarbeiten 
vetolaamt in seilen, nm die sehiiIHge Vrdgddgkeit ihrer Herr- 
scher na beschleonigen. 

Nach Skktot Shaw, liegt Algier an dem Ortei wn das alte 

I 

Jomnienm sftsnd, nater dem 86* 4Bf ndrdlieher Bntte und i* fjf 

östlicher LAnge, an der westlichen Spitze einer bogenförmigen, 
in einem Bannte von etwa vier dentschenMeilea sich ansdehnenden 
Bucht , wdche »wischen 8 bis 16 Klafter Tiefe hat. 

Mit vieler Muhe und grossem Kostenanfwande wurde im Jalire 
1619 die Ueinelasd, von wskbor Algier seinen Namem ulutai 
scheint j durch einen Stcindamm, auf welchem eine JEteihe Magazine 
steht, mit der Stadt verbinden. Dieas ist der sogenannte Molo 
sderflafendamm, weieher das Hafenfbrt mit der Stadt vcrefaiigt. 
Der Hafen selbst gewihrt Unterkunft fikr etwa 50 Sehige. AUe An** 
nttem^fSpmdUe nr See warn dnindk IMhitare^ and mttsdiwe» 
rem G^chuts versehene Befestigungen geschützt , so , dass es 
IhsiiditgaweMii wiie, van hier ana dneo Aqgiiff «i veMchoi. 
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DerAngrif imAngnat 1816, dorcli die vereinigten Flotten Englauds 
vadBtfiMids, bMi dia MinlwnM eine», i,u einea aelclienUntemciH 
neacrlbrderildieii, KnßmahnmieB muigewiesen; denn Mit dieser 
Zeit sind die Befestigongswerlie, sowohl im Aligemeinen, als ins- 
fcHSoniefe darck eine 9 der Spitse des üolo^s gegenflber Uc^gende 
Batterie von 86 Oescliütsen, welche die Stellung, die Lord Ex- 
Boatk inne iiatte, flaakirt, bedeutend verstArlit worden^ «ooli 
tot auf faiMofe aelbsl «la Kavalier abeiliali der doppdfeaKa- . 
semattenreihe aufgerüiirt worden; dergestalt, dass den Molo drei 
Aber eiaander liegende Geschfltftreilien des aUeistftikateiiKaUl»eni 
vertheidigen , der Se ltcawwk e alelit fn gedenken, wtdehe seine 
Lange Itestreichen« Jetzt w&re daher eine Wiederiiolnng jener 
Aagrifbart frvehfloa. — Zwar könnten Kii^gsschift In der Rhede 
ausser don Berdche der algierischen Kanonen Anker werfen , nnd 
eia Boadbafdaaeat könnte uamer versnobt werden, würde jedoch 
VOB aweifcllialleai, midwahfseheialickerweiBe olme Erfolg seyn. 

I>ie Stadt Algier ist in Form eines Ureiecks gebaut ^ dessen 
hrette Basis die Kfiate ist, imd wdches alsdaimUbigs einer steilen 
Al>dachnng aaf beiden Seiten gegen die Hohe in einen spitzigen 
Winkel aalaaft, der daick die Kasaaaba (V^ri aad dmallge 
HaMww des Dey} gekrönt wird. 

Die Stadt von der See aus gesehen ^ bietet ebien ä]»erraF> 
flckeadea AaldicS dar; sle||eidt eiaen AaipMfbeater aad begreift 
etwa 8 bis 10,000 Häuser. Algier hat 10 grosse und äO kleine 
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Mosciiccu \ die schoastc ward im Jahre 1790 erbaut , Ist 60 Fuss 
iMdi nd 40 MI; «te UMct dni Stoekwirke, die vm wito- 
0eB geBMiMkM Mmonidni «■tentOlEt worto. Die türigw 
Bbscheen sind sehr einfach und gleichen den schlechtesten in der 
lievfliiie. — Unter den Ikfgai Odritaideii eind die Anf Eewracn 
ZQ bemerken, deren jede 9000 Mann fksst) oad die sehr reinlich 
gehalten waren. 

Die Qmuea Bind sehr leUedit vnd enf , md die flecken Ter- 
rassen, wdche die Dächer bilden, nähern sich einander dergestalt, 
dass sie kaom die 8onneostrahlen dorcirfssse», vnisun eif ihneB 
Muhe Ten jeden Penkte der Stadt nui aadem gelangen küniite. 

Algier ist mit einer hoben Mauer und einem tiefen, jedock 
trodLetten Cfaraben mmgAen, Vier TIiqi« filireB in die Stadt, drei 
von der Landseite: das westliche Bab-ul-Oued, d&» iistli- 
cke Beb-n-ZoaD, das sAdlicke Porta BOVfti imd eines 
gegen den Hafen Bab-e-Kera. 

Von der See ans erscheint Algier wie ein dreieckiges weis- 
«68 Segd^ «nf efaicr grinen lUcke. Die Hdhen, die et umgeben, 
mud wohl bebaut, uud aus ihrem üppigen Grün schimmert eine 
Menge weiss übertOnckter Landhloser kervor. fi^ Jst diess gewiss 
ein lierrfiches Panorama, and einer der schfinsten Ctesicktsprakte, 
wdcbe das mittellindisohe Meer darbietet. 

'Der Weg darcb das Thor Bab-a-Zoaa, der. Inka an der 
Koste gegen dasFurl de l Euipei eur fuhrt, ist durch eiuc grosse 
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AazaM Batterien gedeckt, die eine die andere vcrtheidigcn sollen, 
eben so ist der Weg durch das Thor Bab-al-Ooed auf der eot- 
gegengeseteten Seit«) nielit afleln dmh saUfeidie Mtarfeii) 
sondern auch durch das sogenannte Fort de vingt quatre 
kevres und Jemi der Bnglinder geddierl. 

l>er Hafen ist das Werk der Algierer, die ans dem Plane, den 
ihnen die Nator gexeichnety Nntsben ftiefaen verstanden. Doch 
ist dieser Baftn kleia, uuMer mdvidieads den KM* and Nord- 
Ost -Winden aasgesetzt. £r ist 130 iklafter lang, 80 breit and 
lA Thum tief; er ^vifd vwi swei Dimmen gebildet^ wovon der 
eine nadi Norden and der andere nedk Nordost geht. Diese B»- 
fendiaune waren isoUrte Felsen, die man durch ^en 300 Schuh 
langen and «un Widerstände gegen die tiglieh, von beiden Sei- 
ten anschlagenden Wogen , genugsam starken Dammweg mit der 
Stadt in Terbindnnggeaetnt hatte. Der Eiogang des Hafens war 
doreh einen anfgeworfenea andern Danm verengt \ die WSIbongen 
der Felsen, die Höhlen, die Griben sind sorgOltig aosgeföllt wor^ 
ta, cndUdi ist das ganieTemdn dordi dreilhche, in Granit ge- 
hauene Batterien , so wie durch bedeutende Festungswerke ge- 
deckt, woranter besonders ilas Fort Bond in bemerken ist. — 

DiaseVestnugswerke machen die Stadt, von der Seeseile her, 
(asi onbeKwiQgbar, besonders seit Erüiaaang des neuen Forts, 
das nonmehr verhindern kSnnte, die Batterien des vordem Hafen- 
dammes von der Uückseitu her zu meistern. 
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DfeBMeviHi Algier geht in Kreiffoni, vom Kap Mataf« 
bis zur Stadt, «ad hat drei Meilen in der L&nge und aaderthaUie 
in dar Bialte. DerGinnd iat addaniir» and reidit 15 Ma SO Klaf- 
ter in die Tiefe. Diese Rhede ist allen Winden offen , besonders 
den Waat- nnd Südwinden , die hier £Mt das ganze Jahr, saaial 
im Winter herrsehen, und diese Gegend sehr geOhriieh Bachen. 
Übrigens sind alle Häfen nnd Rheden in diesem TheUe von Afrika 
deaiaimlichen ObdaCande ansgeaetity weafhaU» ein apaaleeher 
Offizier, welchen Carl Y. fragte, wo sich die besten Hftfen nnd 
Bheden der Berberei betindenj antwortete, aie aeyen in den 
Monaten Jnnl, Jnll nnd Angnai. — 

Die Zahl der Bevölkerung Algiers ist schwer an bestimmen, 
einige nehmen aie auf lOOyOOO, andere kanm auf 50,000 Seelen 
an. — Die Physiognomie der Haaren , des grdssten Theils der Ein- 
wohner, ist sehr charakteristisdL Sie haben im Allgemeinen 
schwarae nnd grosse Angen, eine Adlernase, einen aefar gespal* 
tenen Mnnd nnd schöne Zähne. Hure Hant ist brenn, nnd die 
Laadleate aind achwanbrann. Dura Haare, die achwara nnd atrap- 
pig sind, seheinen doch etwas Wolliges «n haben; man trül dieaa 
bei Jungen Leaten, die es bia aar ^eschlechtsentwickiung behal- 
ten, nnd bei den Franen vom. I«ande, die ea nie verlieren. Die 
Mauren sind ausserordentfich määäig ^ ein wenig gerösteter Weizen, 
den aie mit kaltem Waaser befeuchten , dient ihnen auf den weite- 
sten Reieen mr Nahrnng; aie vendtaren flbilgemi Mchte, Wv- 
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EelOy sanre Milch und flelten Brot Das Brot) das sie sicli auweUeo 
machen, ist von Weisenniehl, das ndt kaltem Wasser in einem 

Teig gekuete^ und dann iu einer Art von Backofen, dessen Olaung 
nach oben geht, - gebacken wird. 

Die Mauren verlieirathen sich gewühulich sehr jung und neh- 
men mehrere Franen) auf welche sie ansserohientlich eifersflchtig 
sind, ob sie sich gleich sdlist allen Lastern hingeben, welche ihnen 
^geutUch das andere Geschlecht gleichgültig machen goUten *j. 

Die Fremden liaben selten Gelegenheit die manrischenPranen 
zu sehen, demnngeachtet l&sst sich ans den einzelnen FAllen, 
wo dieses statt findet} ans der Schönheit der Kinder, und aus dem 
einstimmigen Zengnisse der in Algier anwesenden enro|»Hischen 
Frauen entnehmen, dass dieselben au Schönheit gewiss keinen 
Frauen anderer Linder nachstehen. — Schwarse Angen mit lan- 



*} Eine jiinrrc >I;ninnn warf .«<ich drm Kadi tai FflKsen und flehte um 
Gererhtif;k( it fien^en iliren l\l;inn, der sie (ü^iiirh und ohne Iff^jichc 
inif^sdiiiulle. Der Kadi liess sogleich deu Mauren künniiofi und ihm, 
ohne auf seine EiUschuldifturigcn zu hören, 130 Stockschläafe auf die 
Fusasohlen geben. Nauh dieser Exekaztou warf sich die Frau vua 
Qonom itm Kadi kh Fflnoa und iankto ihn , aber sie war mit lee- 
ren Hladea gekommes, was gans gegen die maaelmattnlaeheii 
Gesefae tat, und um sie l&r ein andermal so belehren , dieaen Ge-* 
aetoea aielit snwider an handeln, lieaa man ale auf die BchnltOfa 
Ihrea Mannea ateigaa, and gab Ihr in dieser Stellang 40 Stcelehe. 
Der Mann und die Fraa kfiaates ihrem Blehler die Baad nnd kehr- 
ten in Friedea heim. 
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gen Wimpern und scJiöne Zähne ^ gehören zu den ihnen besonders 
dgenthfindieheB Belsen. Die rnnwrincheii Fimen aind sehr frfih 
mannbar , \ ei muhitn sich oft mit zwölf bis dreizehn Jahren , ver- 
welken aber dagegen sehr schnell, und sind mit drtisafg Jahreo 
nft sehen alternde GroesmOtCer, wenn avch der flbennissige 6e- 
hranch der warmen Bäder beitragen rang« Die männliche Bevölke- 
nmg Algiers iir Zeit der Eroberung der Stadt 9 ans Haa- 
ren und AbkummlIngeD türkischer, spanischer und italienischer Ein- 
wohner bestehend 9 waren grössteniheils schöne, gesunde Leute; 
Ihre brinnilieheGesiehtsflkiliebefteiehnetd«! Sohn des Sftdens. Aber 
unter ihnen ragte der ädite türkificlie Janitschar mit seinem kräfti- 
gm GUedeibaOfSebieni wttrdevolleii Anstände, seinein minnUehen 
ErnstC; wie die Eiche unter den Papptin hervor, und der letzte Sol- 
dat, der nur seine Löhnung zu verzehren hatte, wenn er mit sei- 
Ben vier Pistolen im Gnrt , langsam durch die engen Gassen Al- 
giers wandelte , schob den angesehensten Araber bei Seite , und 
der jüdische HUUonir beugte sich eiligst, um sein SaUana Effendi 
(Friede sey mit dir, 0 Herr!) hervorzubringen; denn aus diesem 
gemeinen Krieger konnte das Schicksal einst seinen Gebieter 
machen. Eine eistannenswOrdige Verschiedenheit iwischen Algier 
und den christlichen Hauptstädten! — Die jüdische Bevölkerung 
war hier wie fiberaU, admutzlgea, sadrlngllcbes Gesindel und 
habsdchtigc, geizige, intrigante Geldmäklcr. Die Zivilisation hat 
bei uns freilich die Sachen anders gestaltet, und die Karosse des 
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JftdiBcheB BuMB oto Bgraewucherera toprftit rtcfaichtelog den 

biukcudcu Invaliden , der auf seiner Kröcke nicht schnell genug 

wddttfldim, imdEiinqHieiaKjuiAaii ftr jene wd^Geld liaben: 
UM» Künste and WisBenschaften bd einer Jialb siviUsirteuBe- 
vttenuig, unter dner despotischen Soldaten -Regierang von See- 
räubern, nicht gedeihen können, ist einleuchtend. Demohngeachtet 
erhidteii sidi onter den Blanren nodi Üherbleihflel der ehemaiigett 
Kolter, wfltehe einst bei dtesea Ynlke auf einer m Men Stafo 
stand) in einigen wissenschaftlichen Zweigen, als in derChemiei 
MeteUnrgte vu 8. w. Im ABgandnen aber ist der Koran der Inbe- 
griff alles Wissens. Die Kinder jedoch wmien in öffentlichen Scha- 
len, nnd swar voUkoomien nach der Lankaater'sehen Lebr- 
■elbodcf, im Lesen, Schreiben nnd Rechnen «nterrichtet. 

Die Industrie von Algier ist noch weit zorfick , Jedoch gibt es 
dart viele Handwerioer, unter andern geaefaiekt» SÜeker nnd 
Goldschmiede , auch erzeugt man selir kanstreich gewirkte 
Stoffe) mit beaondeNr Knnst aber wissen die Mamn ana den 
Home des BUnoserM nnd dem Elfenbeine, AndUteder Ar He 
Franen, und aileriei andere niedliche GerathBchaften zm verfer- 
tigen, mit welchen ein grosser Handel in das Innere des Landen 
getrieben wird. £ben so anch wissen Sie die Korallen sehr gut 
u bearbeitMi. <— 
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Die Utndwerte sind in Alfter la Zünfto} wk in dea elM- 
vallgen Mehwtfdten, eingetfidlt Jede dieser Zflnfte ist der Lei- 
luBg eines Amins (TorstehersJ unterworfen, dessen Wirkungs- 
kreis lelir «uigedelint und wHiltHrlieli ist IMe A^gierar eindgvle 
Maurer und Steinhaner, Zimmerlente, Leder«ri>ei<er, Sdilosser. 
Es werden ancli aelur gesclunackvoUe Stickereien} Gespinnste, 
Teppidie, Seiden und WsüiUhrikete verfinrtigt, die vtmMi^kk 
durch schöne Färbung sich aaszeichnen. Besonders geschickt wa- 
ren die Algierer in fiearfceituig der Feüe und des Leders. Der so- 
genannte Bfaroqiritt wird In vorfreflHdier Quanut erzengt. — Auek 
gab es gute Silberarbeiter in einem eigenen Geschmarkey wovon 
die rierüch verfertigten nnd versierten Wai») die Eraptderde 
des Alo^ierers, Zengniss geben* 

DieGebäode bestehen gewfthalidi ans einen eder nwei Stock- 
werken, nnd einem, mit Sinlengingen versdienen Hefe vnd 
gieichlanfenden GaUeiien, von welchen Th&ren und Fenster in 
die neUenartigenGemidMr ftliren, da «oswendig, geffin ^ Gaaae 
zu, keine Fenster angebraclit sind. Oben ist eine flache Terrasse, 
der Aofenthalteert der Frauen in der Mmgen- nnd AbendkAhte» 
So fineter nnd dnnkei das Anaeeken dieser WoliQgebinde Ist) 
geschmackvoll und verziert Ist (dt ibr Inneres. 

Der Zostand der Sklaverei bei den Piraten in Algier war im- 
mer sehr erträglich. Es war isuner mehr eine Art von Schutz- 
herrsehaft des Hemi, nie eine eigentliche Leibeigenschaft des 



Digiiized by Google 



65 



Sklaven, ein Übenrcst patriarchalischer und orientalischer UrsUte, 
•in wdche ddi das ftivfUsirte Europa nicht hinein denken kann. 
In Paris und London z* B. kanu man auf uffentiiciicr Strasse bequem 
Hungen sterben y wihrend PhilanihrepeD, wdehe ihre hscht6- 
nende Stbme aar Absehalitang des Sklavenhandels eriidben , gc^ 
madiiich vorüber wandeln. Diese scheint dem Orientalen eben so 
BSglaaMieh als nas der Sata, dass es anfiriedwe Sklaven ge* 
beu könne. 

Bei der Einnahme von Algieridareh die Fraaaesen) iaadea 
sich dort keine Christensklaven mehr, aoseer der gcAuigenett 
Mannschaft der beiden Briggs le Sileue and l'Aventare} 
wddie von den TOikcii m den HAnden der Araher, die schau 

einen Theil derselben niedergemetzelt hatten, gerettet wor- 
den war. 

Algier ist sdt frenndüchen and sdifiaen LandhJhiaeni and 

Gärten umgeben, wdche theils reichen Einwohnern, theils den 
fremden Ckwsnln gehdran. — Ein Idciaer Sjprii^aeU Ist ein 
Haupterlhrdemiss eines Jeden solchen Landsitzes. — Ein aas Blu- 
menbeeten, Jasmin- und Bosenlorbeer-Lauben^ Feigen- und Zitro* 
nenhiaswn bestehender Garten gewfthrt einen angenehmen, in die- 
sem KUma höchst comfortablen Aufenthalt, den die natürliche 
oder kflnstBche Qneile erfrischend bewissert 

Die Gassen rind , wie gesagt , grösstentheOs enge Gänge , wie 
in Venedig oder Genua. ^ Eine einzige etwas breitere durch- 

5 
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schneidet den ganzen untern Xheii der Stadt , von Bab-a-Zoon 
bis snm Tlnre Bali -al« 011 ed, von Süden nach Neiden. Iii 
dieser Gasse sind die KalTehhäaser und K&ufinannsläden , und 
dort gewfthrten dBe gravititisdien , niit versdirinkten Beinen 
(rifnenden Krimer, tnid die In denXjdtehUliiseni Ihre FAäfe sehnum-^ 
chenden Türken einen karakteristiselien Aubück« 

Ahoids naeh den Cieiiete wurden sonst fie liiere gesperrt y 
und nur mii Vorsicht gegen ein Spcrrgcld geöfltaet Niemand durfte 
dannuhne Ijateme -sich auf -der Strasfie zeigen. — Die Juden aber 
mussten ein Ueht ohne Ijateme tragen. Die Algierer gtouhten ^ 
dasa ihre Stadt an cuiem Freitage durch Christen in rother Uni- 
form ^ (vefontUich die Malteser, Ihre ehemaligen Eifiü^de) 
durch einen Üherfidl-eingenonmien werden soflle, wesirfudb na die- 
sem Tage die Thore bis Machmittag gesperrt blieben. 

Die Wentlidien Gebiude, 'ausser denen smn Afen (Marine) 
gehörigen , sind : neun grosse Moscheen , vier Eiascrics oder Ka- 
sernen für die tfirkische MUis, mcdurere Bagnos lllr die 8ldaven 
1»esfhmnt, «inige Banars, -mehrere Mbitiidie Bider und die alte 
Residenz der Dey^s, bevor sie die Kassaoha bewohnten. 

Da die SeUA der Algierer gr^astenthefls «um Kreusen aus- 
gerüstet waren j so war ihr Handel zur See mclit so bedeu- 
tend, als er es hAtte seyn lU^nnen. Auch jener sn Land mit di» 
, Innem Ten AftrÜLa, scheint nur sehlÜHg betrieben worden nn se3m. 
Eine lüeine Karavane unterhielt ihn zwar von Oran aus über 
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Tafilit nach Tomboctou. Es bestanden auch Handelsverbin- 
dmgen mit dm Bisearreo mid M osoubs, wddke sieh Us 
Godames und weiter erstreckten, and darch welche die Al- 
glerer Hit ChiUplatten) Fellen, Leder, StiauBeledeni, Dattdn 
ud Kamehlen versehen wirden. 
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Zü^c der KuropSer 
die Raubstaate n« 



Zu£ Kaiter CarU V. 
Di. Beftitzoahme m wiehtiger Punkte «n der Nordk&ste von 

» 

Afrika durch so mächtige vnd entscUoseene Seerinher, wie die 
heiden Brüder Barbarossa, die uoch dureh die Eigenschaft dersel« 
heu als Vasallen der Pforte, bei den damaligen Terhiltninsen an 
Bedeutung gewann , wai- eiiiErcigniss von zu grosser Wichtigkeit, 
vm nicht die Antmerkaamkeit der yorzQgliehaten eompüachen 
Staaten aof sieh «t ziehen. ^ 

Kaiser Carl Y. , der damals den Zepter des römisch- deut- 
schen Beiehes führte, erkannte die Nothwendigkeit denFortsdirit- 
ten Jener Piraten ein Ziel zu setzen. 

£r sandte anerst im Jalire 1518 den Marquis von G omarez 
mit 10,000 Hann nach Nbrdafirika. Hornk nnterlagin einem bin- 
tigen Treffen, und starb an den Folgen seiner erhaltenen Wun- 



I 
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den auf dem Sehtaehtfelde. An dessen Stelle trat sein Bruder 
Chiareddy a Barbarosaa, der sich der Pforte unterwarf, und 
Tunis enilierle. Seine Fbrtadiiitte sefen anfe neae die Aogeii 
Carls V. in jene Gegenden. Eine grosse Land« und Seemacht, 
von den Kaiser aelbst befeidigt, segelte im Jalir IM Bach Ta- 
nis; der Erfolg war glOcklich, Tnnis wurde erobert, nnd Cbia- 
reddya gezwungen sich nach Algier zu flüchten, weiches von 
nonanderMittelpanklderSeerftnbereiwarde, Anf Barbarossa IL 
folgte der sardinische Renegat Hassan Aga, ein kühner Korsar, 
der Kriegserlahmng mit seltener. Entseblossenlieit verimnd. Er 
brachte es dahin, dass die ehrisffichen Seefidirer durch längere 
Zeit dem Handel auf dem mittelländischen Meere fast ganz entsa- 
gen nmasCen, oder densdben nur mit grossem WagniMe betrel* 
bcu konnten. 

Um die Küsten Italiens, Spaniens mid Frankreieba, wefobe 
diese kfibnen mascimSnnischen Fübostier mit Feuer und Schwert 
hdmsachten, zu schützen, mussten Kastelle, Thürme und sonstige 
Vefsehanmingen eibant weiden, Besatmmgen nnd BcvAHiernngisK 
mer unter den Wulfen bleiben , und man war weder zu Lnnde noch 
sn Wasser von der Besorgniss befreit, ihre fbrehtbare Biutfahne 
weben %n sehen, oder ihr Kriegsgeschrei ertönen m hören. Die 
Bevölkerung Sardiniens, KorsllLas und Maltas trägt noch 
Jeist das Geprige der Sitten an sieh, wdcbe eine Folge des 
immer zur Yertheidigong gerüsteten, unruhigen, kri^erischen 
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ZaatandcB derMlbeii warn. Die etiMtiaiaige Bcktottion EonH 
pftS} der Wunscli, die jEUure seiner beiddigtea Flagge m den Un- 
gUnblgeii sn fidmi) in TcAbidiiqff mit dner reUgiftBeii BcgM^ 
rimg, einem Nachklange der altüü Kj'eu2,z,üge, da8 Verlangen , zu 
wdoea dueh die Bndieniiig von Tunis emuigenen Lorbeeni| 
neue iiinsnxiillgen , InslieMdm täiet die Befaradilaiig , dais raeli 
die ans Amerilia gesendeten Gold- und SübeiüoUen Gefahr liefen , 
fldM «of dem Oseane wiggduipert m werden; — alles dieses 
vermochte C arl Y. ahermals eine Untemehmung, und zwar jetzt 
gegen Algier, in versuchen. 

Ton Begensbnrg ans, wo er im Jalue 1541 sich mf dem 
Aeichstage befand, hatte er alle Yoraustalten za diesem Zuge 
ftreAm und m6 mtgUdiste liescUenn^en lassen. Um die mtle 
des Sommers waren die Truppen versammelt, die Schiffe segel- 
iortlg. Anfangs August veriless der Kaiser Begensburg und 
«nfanf dem Wege nach Genna am l€i SeptcndierinLneeamit 
dem Papste Paul III. zusammen | der für diesen Augenblick , der 
schon in weit vorgerftciLten Jahresnelt wegen, von der AnsfiUi- 
ffvng Meth, ans dem Orande, wefl im letzten Drittel des Jahres 
die Fahrt an der Nordit^üste von Afrika mit grosser Gefahr verbun- 
den ist* Kdiie Abenednng des Papstes aber war im Stande, den 
Kaiser von seinem Vorsätze abzulenken, um so weniger, da er 
hofle, durch seinen Angriff auf Algler, die Pforte von Jenem alsn« 
Mben, weichen ide, wie er wnsste, gegen Ungarn inSehilieflhrte. 
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Aber nleht das Oberhaupt der Kircbe aUein, Mdem aneü 

erfahrne Kri^gamSimer, wieder Marquis del Vttsta, Gouvcr- 
sev.vwi Mailand^ oad Andreaa Bori»,. dier Nester der da- 
BuBgen Seehelde&i fddenMieD den Kaiser Ittr jenes Jalur den 
Zug nach Al|[ier«^— Docih nichts änderte de» Jfaüusers Willen. 
Ab !& js^teaber wltakcr L««cac, na- slohliel Porto Ve- 
ne re einzuschiffen j vou wo er am 1. Oktober mit 36(j&leeren nach 
Korsika sc^tOy nachdem aUeXraaqiortschiffe denBefehl erhal- 
te» hatten, sieh. b<d den Baleaiischea Inseln m sammeln. Oh zwar 
die Fahrt mit günstigem Winde begonnen worden war, so zer- 
atmte dach bald ein heftiger. Stam die Flotte;, mit cenaaer Noth 
erreichte das Schiff^ welches den Kaiser trug,, das südliche Ende 
der IneeU 

Sobald das Heer wieder rohlg geworden war , die z«rstrentca 

Sdiiffesich wieder gesammelt hatten, ging man unter Segel and 
crreiehte am 14. Oktober Mioorka, wo erst qiftt in der Naeht, 
oaeh grosser Anstrengung, bei Port Bf ahon geankert werden 
konnte } weil decLandwind die Ann&henuig an. die KOste hinderte. 

Bio stüimlsdie Wittenmg- hidt wieder nwe! ToffO an, md erat 
am 1&. Oktober enreichte der Kaiser Majorka. 

Ans Italien waren schon Ulk TransportsehiAB dort angekom- 
men; — 80 Oaleeren waren hier versammelt, von denen der Vize- 
könig von Siailien 9 F er nndo Gonzaga, sieben, die Malteser 
vier hethe^Ohrt hatten« Anssor diesen hatte der mit der Re- 
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geiilMluift in SpiiiieD bMftngte KMfaul Tabera cbeiiftlb«iiie 

Flotte ausgerüstet , die aus 15 Galeeren , löO grösseren und 50 klei- 
neren TrtDSpoitSGliiiiBii.besiaiMl, nnifeicli mit Ifamiiiiin nnd Le- 
benraiittdn verseilen wtr. Mit dem Obermdherra Herzog von 
Alba hatten eicJi viele berühmte Münner frdwiUig auf dieser Flotte 
cingeeeUlllf onter denen der Eroberer van MeilkO) Ferdi- 
nand Cortez, mit seinen beiden Söhnen besondere Erw&hnnng 
verdient» 

Aneb dbese Hotte war dnrdk widrige Winde gendthigt wor^ 
den nach Karthagena anrflckzakehren, hatte aber die afirilia- 
nlflciie Kiato aebun erretebt^ ala der Kafaer Ihrer noeh in Hn» 
jorka wartete. Am 20. Oktober erhielt er die Nachriclit von der 
Ankonft jener Schilfe an der Kfiate von Afirika, ging am tL wie- 
der nnter Segel, am sieh mit der Flotte wat verdnigen, and 
reichte am Sä. Jene Gegend der KOste, wo sie vor Anker lag. Der 
JCalser ertbeUte Ihr den Befehl ihre SteÜnng m behalten, wlh- 
rend zwei Fahrzeuge auf Knndschaft ausgeschickt wurden , um 
einen gegen Unwetter und StOrme sicheren Landnqgsiilata an sor 
eben, anf derton Beriebt endHeb die Flotte dstUeb von der Stadt, 
nicht weit von der Mündoqg des Flusses Arats ch, zwischen dem 
llmre Bab-a-Zenn nnd Jenem llnsse vor Anker ging) nnddie 
Transportschiff^ erwartet worden. 

Das Meer wurde wieder nnruhigy and die Schiffe hatten einen 
harten Kampf gegen den UngefllOm der Winde xn besteben. 
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EndUch am Itö. Oktober nahte der Kaber mit der Flotte der 
Kflate. 

Die gaase Jelit venNouiulte dufaHidie Seemaeht alUfe 90 
Galeeren 9 200 liodilKirdige and 100 kleinere Fahrzeuge. Die auf 
dieser Flotte Mndlkieii Trappen bestanden ann iB,dOO Mann 

Fusavoik Qud löOO Heitern. — Unter dem crstea befanden sich: ' 

Spanier • • 70OO 

Deotsdie • « mo 

Italiener . 0000 

F^dwilBge, wdehe dem Kaiser nur der Ehre wegen 

gefo%t waren 9000 

Hdleacr 400 

Cnter den Beitem waren Neapolitaner . . * dOO 

uiiii SiKimer ........ 1100 



IfiOO 

Die Ausschiffung geschah ohne den nündestcn Wlderätaad von 
Seite der Afrikaner ^ warde aber erst am folgenden Tage vollen- 
det, and die IVvppen missten oft Ms an die Hüfte bn Wasser 
waten, um die Küste zu errdchen. Als nun die ganxe Mannschaft 
ans Land gestiegen war, ordnete sie sldi imKapfawg derFdnde, 
die jtit'Li zum iVngriffe heran sprengten^ durch das Feuer des üc- 
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tMlttlM) 80inFleJeMtoFiumlkflB al«r wo luifl|j| ai|ftng«ii 

wurden, dass sie bald omkehrteD, und nach dnlgen wiedej^Judten 
YcBWcliBai In die nftdwten B«y akh wrflckioien. . 

Das Heer war in folgende ScMaehtordnnny ctogeAeDt: 

Die Spanier bildeten die erste Abtheüung unter AalÜli- 
nnif te YhMaigB von SlilUen, Fernndo Gonsnga. Die 
Dentachen die Mitte anter eigener Anfühning des Kaisera 
■nd aeittea Ideatenants, des Feldoliersten Frönsberg* Die Ita- 
liener die dritte AbtfaeOung unter CamllU Colonnn, Av- 
gnstin Spinola, und Antonio Doris, über welciie der Malte- 
ser GrassbaiDlf von DentacUand, Oeorg Sehllllng} den Obow 
befehl führte* In dieser Sctiiachtordüung wurde längs der See- 
koste gegen die Stadt vorgerüclit, und man kam an diesem Tage 
nngefthr eine Meüe weit vorwirts. Der Sultan Sollman hatte 
den Befehl und die Yertheidigung Algiers dem Rensgaten U s s s an 
Paacka aaverlrant; In der Stadt hatte dieser mar 800 Tiifccn 
nnd 5000 bewaflhete Mauren als Besatzung; auf den nahen Ge- 
birgen jedoch war eine Masse von Mauren and Arabern aosam- 
■eagealriiint, mn dte Bdagernng wa hindeni. 

Der Kaiser liess den Hassan Pascha aar Übeigabe auiTordem , 
der diese jedoch verweigerte, nnd sieh zur inaaenten Yertheidi- 
gung entseUossen erklSrte. 

Die christliche Armee , von der jeder Soldat auf awei T^ge 
mit Lebensmitteln versehen worden, Inserte die Nacht Undoreh 
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bei den Gewehren ^ wurde äber dmli die Uhilgeii' Angriffe der 
Minren nnd Aimber beminilügty dk von den Uöiien in die JSbene 
hectbkaBen^ dai Lager ven «dien Seiten nmsekwtaleii, und ihre 
Pfeile his in die Umgebung der Gezdte des Kaisers sandten. Dle- 
aef g^AMrii» MiArare AbthdinuMi Saanier ana • im deai Ijaaar 
Bdie an vttvehalfeii. Sobald diese die flIlehtigeB Feinde angriffeD^ 
flohen aie wieder in die Ctebirge zurück; aber, auch liier trieben die 
S|faniarai^uig8 aieaas ihren SteOnagai, doeb Immer ntdirten sieh 
die feindlichen Haufen ; da es den Spaniern nun endlich an Moni- 
liea gebnwb, sie auch durch die Anstrengaagen seit den letzten 
td SlaiideB aehon eiaebflpft wweo , so zogen sie sieh mit Anbruch 
des Tages zurOck^ ohne einen eigentlichen Yerlnst erlitten zu ha^ 
kn^ Intal wm wenige verwmdelr waren. 

Ohne Meister der nächsten ; die Stadl uiiigtbenden Höhen zu 
aeysi war es nicht möglich den ejgemtUcben Angriff auf diese be- 
glmian an ktfmieB^ bidMi die Afrikaner ihre Bewegung te Aur 
ruckens gegen das Heer^ und ihr schnelles JTUehen ins Gebirge 
yfMeMUßäf mA mtm weder im BMen^ .necb.in der linkcn 
Flanke vor ümen sicher war. 

Der Kaiaer liesa daher gieicbbeimAnniradie derAneee^dueb 
edne Spanier nnter Fernndo Gonzaga imd Alvarez Sen- 
4eZ} diese Höben angreifen^ welche im Stunischritte genommen, 
nnd iMhbebMrM wifden. 



Digitized by ÜOOgle 



I» 

n 



S<Md dieses geseheheii, lÜckAen Ae DeatoeheB aach, und 

mnacbloasea dte Stodt von der andern Seite | während di^ ItaÜe- 
ner He StcBaqg w don Thate Bab^a-Zan Maapteiaa. Die 

Stadt war aiäo ganz eingeäciilossea , indem sie auch von der See> 
aettedorck die Hotte Ueddrt war. Mit aller erdeakUchen Varaicht 
hatte der Kaia^ Steihnig der vencUedenen AMeflangen ge- 
wiUüt, die nöthlgen Vortroppen waren au^gestelit, und mm 
glanbte, die Anaaldit auf eine raUfe Nadit xa haben , ao wie alch 
das Heer den frohesten Hoffiiongen auf den kommenden Ts^ uber- 
Keaa. Aber eben diese Naeht war es, die alle Hoftaagen »er- 
stArto, indem UnMe eintraten, die keine ■caacMiche Weisheit 
vermeiden konnte. 

Qegea Ifittemacbt aiafaflUte pUHzUeh die tfeflüe Dmkelhelt 
den Himmel, Blitze durchzuckten ananfhörlich die Lüfte, der 
Donner roUte mit der grossten Heftigkeit} bald stürzten Ströme 
▼OB Rogen und eirfgen Hagel anf das Lager herab, and ein wÄ- 
thender , unaufhorücher Orkan drohte Krde nnd Meer mit einander 
%XL -voreinigen. — Ein harter Sehlag ftlr das ganze Heer. — Cm 
den If arseh sn erleiehtem « waren die Soldaten ohne das Oepieke 
ans Land gesetzt vrorden, es fehlten üuen die MAntel| nm sich 
gegen den Begen nnd das Unwetter m bedeokeB) die Zdte, wm 
unter ihnen Sehntz zn suchen. Ganz dnrchniisst, von dem Sturm- 
winde aafo inaaerstegepUigt} achwanden den Kriegeni die Krille) 
und mit diesen der Hnthi nm so mehr, als anch das Meer ans sei- 
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MB Uftn tnty dleempM» WeUen die SehHb llfe» Askeni 

riwen, di« theils ans Ufer gewor^^ Üieilä in die Juke See |^ 
•cUeadflrtyoderveB den Wogen vareefalmlgeft weidee, m, daae die 
Armee ohne Lebeosmitiel , oliuc Manizion, in der Flotte die einzige 
Mtae M vekBeren Gdüu lief«: anf weleiw daa GeUttgea der Vm^ 
lomekiiBDg gegriiidetwar. 

Unter diesen UmsUuuien )»racli der Morgen des HS« OiUoben 
an, Mtdiinatitt daaa beMere Wittenug ciqgeMea vtef Mte 
die Wuth des Orkans , die Heftigkeit der Regengüsse nocii zu ; e$ 
war NlettaDd mehr im Stande,, aicii auf den JPaaeen in eriudten. IHe 
Beaitentig dar Siadt weUie gnte, aieb iknen'MdeteBde 
legenheit zu einem Ausfalle auf das christliche Heer beaütoen« 
In'Mratander Anaehl rflckten die ütoren In der StiUe «ur der 
Stadt heran, fiberfielen die Yorpeeien, tjkiteten die meisten der- 
eeüien «ad gingen non auf den äoasemten rechten FlQgel loa, auf 
wchhaai drei italiarisdie Kompagnien anfgeetdlt waten, die naek 
einigem Yerlaste an Todten und Venrnndeten die Flocht nahmen« 
Jetat nahtan aieh die Maaren den Yeraehanratgea dea Liven, In 
wcfebes sie eine AniaU von PfisHen atndten. Obeehon aUe E3e- 
Biente sicii gegen die Chriatan veraehworea xn haben schienen^ 
grifdenaadi dBean den Waffen md ging dem Fdnde cntgogen, 

um die angegrifenen Punkte zu unterstützen. Auch die Malteser 
nahwangen aieh anf ihre Fferde and ielgten, gefilhrt von Georg 
SeblUing, and den Träger dar OidendUne, dm KomUnr 



üiyitiZüQ by Google 



98 



Bftvignac, dlenlViippea anterCamlUo CoIorb«) mä 0*0- 
x«ga Spiuola in deaKampt 

DIePeiiide vvUihm der HeftSgkdt des AngrW», ta v/Htkm 
iiurL&uz,e und Schwert entäclued , da uUe Feuerwaffen und Ge« 
0ciMMe durah den B^gen «itoniclibftr waren, vad eucfateii die 
Ghriflten In einen Hinteiliatt an locken. IHess gelang Urnen «war, 
doch ohne zu ihrem Yortheil za gereichen, denn an Zahl den 
Ibaren llbeilngtti^ aa^hipMwtt ihnen gMi, waidea dialetaten 
in die Flucht geschlagen, und bis an die Thore der Stadt gejagt — 
Ferando Gonaaga hofie mit dem Feinde angleieh in diese ein- 
sndilngen, aflein Hasaan Pascha hatte so sdMI die Zog- 
brücke aufziehen, und die Thore verrammeln lassen, dass noch eine 
Ahihellong Hanröi Ten der Stadl anflgeBchkMaen Idldi, A> vatt 
denChristen niedergemacht wurden. DIelfalieser, welche mit un- 
ter den vordersten Kämpfern waren , hoifteu auf einen nenen Ana- 
M der Manran^ allein diese setztoi ihnen mit ihrem Oeschitae 
. von den Wällen so heftig lu, dass sie gezwungen wupdea^ sich 
aiartokiaaieheo. 

Kaam hatten sie die NIhe der Stadtaianer veriaaseh, alsaacli 
das Thor sich wieder (UBaete, die Mauren in Menge hervoratroai- 
ten und Iber die Mikeeer heriUden, die nach mannhafter Ver- 
theidigung dennoch gezwungen waren , vor der Menge zu weichen. 
Da erschien der Kaiser seihst mit 000 freiwilligen Edellenten, die 
mibt LeDiwadia hOdetoi, and mit den deatachcn Truppen , eben 
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za rechter Zelt, um die Malteser zu retten. Die Deatschen rflck- 
len gegen die Ünuren an; diese aber warteten üuren Aogriff ntclit 
ab^ aondem flohen sebneD wieder fegen die Stadt Hier wledef^ 
holte sich der frühere Vorfall, indem wieder 300Manren abgesclini^ 
len und niedergemacht wurden. — Aber anch des Bieibena war 
nicht för den Kaiser mit sdnen Truppen fn der N!sbe der Wftlle , 
indem mehrere aus seiner nächsten Umgebung durcJi Stücldkugein 
von denselben getddtet wurden. — E!r ftbiie die Trappen km Lager 
zurück , und obwohl diirchnässt und ermüdet , betrat er sein Zeit 
nicht ^ler, bis alle Terwandete yerbunden waren, und bewies dn- 
dardi, dass er «He Kifegerrflstang ßo ^ut, wie den Ptttparaianld 
zu tragen verstand* 

WXhread imn das Heer am Lande dmreh Stnni) Begen nnd 
Kampf 80 vieles gelitten hatte , war die Flotte noch viel liärter mit- 
genemnett worden; — 130 Schüfe gingen saGrande, 14 Mee- 
ren wvrden ans Ufer geworfen nnd der Verhiat an Menseben , 
welche theils in den Wogen ihren Tod fanden , theils wenn sie sieb 
anch glAdUich ans Land gerettet hatten, tob den Arabeni md 
Mauren umgebracht >\Tirden, belief sich auf mehr als 7000 Mann. 
Barch diese ffirehterliche Zerstörung der Flotte ^ war die auf dem 
Lande beflndliehe Armee in die veraweifeltesle Lage gesellt wor- 
den ; ohne Gepicke, ohne Aussicht auf weitere Lebensmittel und 
Modiioni bdnabe gans ebne HoAmog) kennte aie nnr ebiem all- 
gemeinen Verderben entgegen sehen* Dieser hoAinngslose Zn- 
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tümä dauerte den paum fMgm Tag, und die aqgstvoll, unter 

furiwiilireüdem Sturm und Regen durchwachte, folgende Nacht. 

Endlich fing das Meer } nU dem Beginne de» 28, Oktobern ap, 
«twas mUgerm werden, aDebi denneeh gestattete die Brandung 
der Küste den Böten noch nicht die Verbindung mit dem Lande | 
iDBLdbensidttalnndMiniiBiondcmHecrasnB^^ Oer Kaiser 
bcfalil die Bespannung der Geschütze , die Beipferde, zu schlach- 
4in, vni mil deren Fleische fösteten die Soldaten die nidistett 
drei Tage ihr Leben* 

Auf den zu Gründe gegangenen Schiffen war aber nicht 
idiein der grtsste Tbeii der Lebenswittd verieren gegangen, soo- 
dem ancii die ganze BeiagenmgBartillerie und dies was dazu ge- 
bort. Nicht genug hiermit, denn anch fiür die übrigen Sdiiffe war 
^GefiAr nodi nicht voriber; gingen aneh diese in Onmde) 
war der Kaiser mit geinem ganzen Heere, entweder dem Tode dorch 
Hanger» oder durch die Waffen, oder der Qeflmgeaschaft vertat- 
lau Am sehreckUchsten war das Sditekssl der Verwundeten, 
deren dOO ohne Mahmng, ohneDeeke» im freien Felde dem Sturm 
' nndBegm Kreis gcfebenwnco. 

Der Kaiser mochte wohl bedanem, den Vorsclilägen des 
Papstes nnd der ErlUirang des Adndrals AndreM Dorin nicbt 
gefolgt m haben; fiberseagt, dass jetzt ntdit ndkr an ligead eiaett 
Elfolg, sondern nur allein an die Bettoog des übrigen Heeres an 
denken war, fiwste er daher schnell den Entschlass, die Armee 
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sivftck in tikm^ ind die Uulemtibmmg «nf to fwimftt^ Mir 

za verscliicbeii. 

Der Stmm hatte den Beat der Motte grifeatentheUs gegen das 
Yergebirge Matafn, wm fetfiehenEnde derBbede von Algier, ge- 
triebeo* Andreas Dorla l>enachriclitjgte von hier ana, durch 
einea auiAhren Matrosen « der kShn eich den ewOrten WdUcn 
anvertraute, deu Kaiser über die Unfälle der Flotte, bat Um 
anC daa dringendste, mit aeinem Heere gegen dieaes Voigebirge u 
marachiren, und den Yersneh sor Wiederänsehifling an mehob 
Der Kaiser befahl daher auf der iStelle den Aufbrach. — 

Der Harsch danerte drei Tage, anter den hikliaten Beschwer- 
den für die ermatteten, ausgehungerten Soldaten, in dem bei- 
nahe gaoa ungangbar gewordenen Boden. — Am ersten Alarschtage 
crrdehte man den ans aeinen Ufern getretenen Flnaa Aratsch, 
fiber den man aetaen mnsste. Ohne Übergangsmittel für deu Au- 
genbUdt, nmaate man hier lagern, hia ana den, am Ufer dea Meeres 
sich findenden Trümmern der zu Grunde gegangenen Schiffe; eine 
Brücke über d^ Ilnaa zn Stande gebracht wurde. — 
* Haasan Paseh8| der den Heere gefolgt war^ lieni nWa 
unversucht, dasselbe die ganze Nacht hindurch au beunruhigen! 
Jedoch ohne wirkaamen Erfolge 

Am Morgen des 30. Oktobers setzten, als die Brücke fertig 
geworden war, die Deutschen und Italiener über den Claaa) die 
Spanier gingen, da das Wasaer schon gefidlen war, weiter auf- 

0 
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Wirts Kittels einer Furtiidareh desselben. Am Abende dieses Tsr> 

ges ksm nsn ^vfeder sn einen tiefen nnd snmpfigen Flass, den 
Hanitscbyder aber sogleich Hberscbriitenirnddurcbwatet} nnd tat 
dessen icdilm Vier das Lsgsr gescUagen wnrde. 

Hassan Pascha hatte sich schon vom Arati^ch mit der 
Besatsnqg gegen Algier sorfiekgeiogen^ nnd den Arabern md 
Mmren des Gebirges die Terfoignng der dvisten flberlsssen ; als 
diese nun auch den zweiten Ilass übersetzt hatten ^ gaben aadi 
jene dte yerfdgaig anH 

Am dritten Tage , den 30. Oktober^ kam endlich das Heer bd 
MaUfn O) wo es ein Lager besogi aber «och sehsn wieder eine 
grosse Amald AfrÜuuier In der Entfemnog verssmdt sah, die 
während der Nacht das Lager immerwährend beonrahigten, und 
den Yorsatz an Tig legten, die EinecMfcag ss viel wie nMtgUdi 
zu erschweren. Dorias einziges Ziel war jetzt, so viel Ltbeos- 
mittel wie möglich ans Landau senden^ nm die aimgehnngerten 
Trappen sn erfrischen. 

Der Kaiser berief unterdessen alle Heerfülirer zu einem 
Kriegsrntiie, dem die Entscbeidiing der Frsge vsilsgto: d» ein 
neuer Angriff auf Algier versucht, oder das Heer wieder ein- 
gesehiit werden sollte? Für die Bejahnng der eisten Frsge 
eiUirte sieh Ferdinand Gortez, so wie der Genera! -Cspitftn 
vonOran, Don Martin de Cordova, und mehrere andere, die 
sieh sogar erboten, sicher den Fiats an nehmoi, wenn die Tiiip- 
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fm ihrer Leitang «Überlassen wurden. — Der süssere XiieU der 
Krieger war aber ftr die Einächifbog. Der Kaiaeraelbatatinaiie 

mit den Letzteren. 

Am 1* Nevemlier begaim die Rinaehifang der ItaUener nad 
DenlselNii suemtt wUurend der Kaiser die Spanier als NaeUmt 
anüBldUte} denen die Maiteser freiwillig sich anseUossen. Die Be- 
wegong ging aehrlangaam von Statten, da dergrösaereTlieii der 
Sehalappen und Boote za Gnmde gegangen war; auf den Schif- 
fea war des Bannes so wenig} dass man noch alle ahrjgen Pferde 
Mdten, oder ins Meer sMraen mnssle. Am Novendiery als ancb 
bereits die Hälfte der Nachhut an Bord gebracht war , erhob sich 
gegen Abend allmMidi der Wind wieder, uid 4er Best der Trup- 
pen kennte, l»ei der hochgehenden See, nvr mit MÜUie. sn ScUlTe ge- 
bracht werden. Mit Vorsicht hatte^man die Schiffe, so wie sie ihre 
Ladung eingenommtii hatten, das TergeUige MataAi gegen Osten 
uMtiegeJiu lassen , w o sie eine, durch eine Felsenkette vor dem 
Winde geschütate, Bucht fluiden. £in gnwses GlüciL XOr diese; 
denn der Sdvin erhob sieh wieder mit nngehenrer Stiiite, nnd von 
den noch bei dem Vorgebirge vor Anker liegenden Schiffen, wurde 
das grdsste an den Felsen desselben lertrflmmect, und ging mit 

Mann und Maus« uuterj eine malteäiäciie {i&ictic wurde nur mit 

der grtaten Mlihe gerettet. i 
Her Kaiser war amLande geblieben, und hatte erstdaan seltt 

Schiff bestiegen, ala auch die zweite Hälfte der Spanier eioge- 
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Bchifft worden war. — Er wollte nun das AufTiörc^n des Sturmes 
abwarteO) um diircli die Galeeren die Trmmportsciülfe am Sddepp- 
(ane anfe hohe Heer afeheo sa lassen. Nachdem Carl In Minai 
Beaseyn diess eine Zeit lan^ ohne £r£oJg iiatte versoclien lasseni 
er aber selbst der Oefrhr ansgesetet ivar) mit sehMO Galeeren anf 
die Klippen geworfen zu werden , so liess er vier derselben zur 
Vnterstfttzaig der TransportschilTe uiäck| nnd scigeite mit den 
maltesisehen Schuren, an den andern unter Dorla, gegen Bongla. 

Ais er am folgenden Tage dort angekommen war, erhielt er 
dnreh dte naehgekomaienen Galeeren die niederadilagendeNaeb» 
rieht, dass der Sturm alle Transportfahrzeuge an die Küste ge- 
worfen, selbe zerschmettert, ein grosser Theü der Mannschaft 
den M in den Wegen gefimden habe, derflbifge, der sieh aafli 
Laad gerettet, von den Arabern niedergemacht worden seL 

Der Anfeatlialt in dem Hafen von Bongin mr heinahe eben 
so nnsfeher , als bei dem Vorgebirge Matafa , indem er den Nord- 
winden ganz Olfen steht; ein glüddich in den Hafen gehraehtes^ 
adl Getreide bdadenea Schiff^ wurde vor den Angen der ganzen 
Flotte, mitten im Hafen, von den Wellen verschlungen. Das Meer 
hatte mit seiner stfirmischen Bewegong sehen einige Tage die 
Flotte geängstiget, als nnr des YoHmondes die Wnth des 
Orkans wieder den höchsten Grad erreichte, und durdt 12 Stun- 
den die WMte mit ginaüeher ZerstOniog bedrohte. Hasten nnd 
Segelstangen worden aertr Ammert, Steaerrudcr ausgehoben, und 
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Sehaliipp^ and Boote versenkt — Als endlich mit Anbrach des 
fbigenden TttgOB der Wind sich swar legte, blieb die AMUirt 
aoeh Imiier mmSglfeli , vnd min tmt die GeAhr einer Hangennodi 
ein, indem fiongia, obschen eine spanische Besitzongi dennoch 
keiae MiililwglMwii Vonitte enthielt, mn cineac gwaae Marne von 
Menschen zn versehen , da es ohnehin 8eUi Getreide aus Spunien 
Mg) ud schon lange keine ZaAihren erhalt» hatte. 

Hl der Abnahme des Mondes wnrde dann das Meer aBmiflg 
lühiger. Der Anfiihrer der Malteser, Georg Schilling, and Fe- 
raniio Gonzaga ftihnB»Mrst«b; sie erreichten am viertel Tage 
Tunis, wü äie von dem Könige Muley Hassan, einem spani- 
sehen Vasallen, alle Unterstätzong erhielten. 

Weil Andreas Dorla die Wltteroog noch nleht für Umral- 
chend günstig hielt, verweilte der Kaiser noch bei Bongia. Zu- 
erst flegelten die Spanier miter dem Grafen Ognato naeh Spa^ 
nien, dann die Italiener unter Nicolo Pallavicini nadi 
Italien ab. Der Kaiser verliess mit Dorlas Geschwader am 
16w Noveniber den Hafen von Bongia, ging nach Majorka, vnd 
landete mit Ende November belKarthagcna* 

Dfess war das Ende einer Untomebmimg, die , wenn der 
Kaiser den Rath der Kriegserfahrnng befolgt hätte, wahrschein- 
lich schon damals den Stelz der wilden algierischen Seeräuber 
gedenflthigt haben würde, «o aber densdben tatta Höchste 
steuerte. 
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Die Algierer, m deren Gmutea Mi iKeBknenle, mtißhi6 

für ihre Feinde so verderblielie Art, erklärt hattea, sciirieben ihre 
Rellniv den Wonte eines UuerHeiligen (MnraboQt) s«, der 
das Heer so lange mit Ruthen gepeitscht haben soll, bis er den 
üBrehierlicheo Stium liervor rief, der die christliche Fletle aer^ 
elBrte* 

Der so gestaltete Ausgang dieser Expedizion, und der Glaube, 
das» die Glinst des Hiimiels sie besehfttnt hebe, fenerle die Al- 
gierer um so melir an, ihr früheres Gewerbe noch weiter aus« 
sndeluieii, und von nun an worden mit doppelter Wnth die ehrial- 
iiehea Kfistanlinder verwflstet, die Beweliner in die Slilmrei 
gescliieppt, und auf jedes europäische Schiff Jagd gemacht. 



BnMuung Älgier9 dwrehdieFraHtt^Men, wUer Ludwig 

XIV, am S6. wid 27. Juä 1683. 

Im siebzehnten Jahrhundert wurde Algier dreimal 
durch die Fran&osen beschessen. £s hatten sehen xwei Unter- 
neftunuigen, nnfer dem Herxeg von Beanfort, ndt Eiftig gegen 
die Algierer Statt gehabt, jedoch war dieser nor von vorüber- 
gehender Bedeotmig. 

Endlich nahm Frankreich sich vor, den Algierern eine derbe 
Züchtigung, für die vielen der französischen Flagge sngefQgtenBe- 
leldtgoDgen lielxnliringen, deren Andenken sie nidit solMid ans 
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Uuren Gedftehtoisse verlieren «oUteo. £s wurde üiinUdii beschlo»- 
flcii) die Stadt Algier sn bonbardtai. Da nan aber Mb dahhi es 

noch mciit verstand, sich der Muiser am Burd der 8clufie za be- 
dienen^ so wire man in grosser Vedegenbelt gevrasoi} den ge>* 
ffusten BntseUnsB wiitLsam ansavfiiliren , wenn, nieht snr selben 
Zeit ein Jonger Mann, mit Namen Bernard Renair, dem Mini- 
ster Colbert den TorseUag geaaeht bitte, eigene SebüTe, Ga- 
liotten, zum Wci-fvn der Bomben zu erbauen. Dieser Vorschlag 
fand zwar maneiien Widerspruch, der Minister würdigte jedoch 
das Talent des jungen Mannes, ond Xudwi|^ XIV«. bewüHgte den 
Bau der Fahrzeuge. Ren au leitete dann selbst, unter dem Ober- 
befehle des alten Seehelden Dnqndsnei die Besefalessmig von 
Algier. 

Dieser Admind erschien das erste Mal im Jahr leSBtf das awel- 
le Mtl im Jahre 1688 vor A fgier» Dütes ietstemal Beschoss er am 
86. und 27. Juli die Stadt sio kräftig, überschüttete sie so ToHkom- 
men mit seinen Bomben, dass bein^e gann In einen- Sehntt- 
hanfen Terwandät wurde. Dfe Folge davon war, dass^e Algie- 
rer durch einen Gesandten bei Ludwig XIY. Abbitte tfaaten, und 
Ihre firühem nrevel aaf eine Art bttssen mnssten, die diese fiuw 
saren aufs Tiefste verwundete , Indem sie sich heri»ei lassen mnss- 
ten, nicht aHein einen starit^ Tribut an nahlen, sondern aneh 
alle gefangenen Christen anssnUefem. Be m e ih e n strer th ist hier eine 
charafct^tischc Anelidote aus diesem Zeitpunkte» Unter den 
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Sklaven, deren Befreiung das fiombardemcnt zur Folge hatte) 
be£u»den sieh anch einige Eagiinder, weldie «n Bord der firansd» 
sischen Flotte gebracht, behaapteten, durch niemand andern als 
ihren eigenen König ansgdflst werden, and lieber In ihre Fessein 
mrttcklMlrrai, alt einer ftonte Ntikit llife Befrefaug vehlaii- 
kea so wollen. 



Zug der Spanier gegen Algier imler Curi tU,» Im 

Jahre 177d. 

Im Laufe des aditzelmten Jalirliundcrts unternahmen die 
Spanier nnd Uoll&nder mehrere See-£xpedixionen gegen 
Algler; die letnto wer jene der Dinen In Jnlire «He 
jedoch mit weniigem, oder gar keinem Erfolge. 

Wichtiger war der Yersneh, welchen die Spanier im Jahre 
1775 unter Carl IIL gegen Algier machten; 18,900 Mann Infan- 
terie, 890 Mann Cavallerie, »40 Dragoner, 3340 Seelente, nv- 
eanunen tt,60O Hann, bildeten die Anarfietong, wddie sn dieeea 
Zöge bestimmt war. Diese Truppen befanden sich, unter AnfÜhmng 
deaContre-AdnindsCaeteJon, anf einer Helte, dteMdlVana- 
portschiffe zählte, und aas 6 Schilfen mit S Verdecken, 14 Fre- 
gatten, 7 Schebeken, 7 Gaüotten, 4 Bonbarden, 4 Kattem, 
nnd f Packelbeoten, im Gauen aas 44 FklincHigen sasammen- 
gesetzt war. 
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Am I. JoU erschien diese Flotte an der Käste von AigliBr, aber 
cntaMauiS Uhr Moq^ ftBd die Luidii]« fltalt DlMe fe- 
schah ohne Widerstand der Eingelionien , zwisdien derEinnün- 
dag des Ar etsehy «nd der siebenten Uferachanxe , welcbe Tags 
smr, dnvfes Vsmt des Sddfts &L Joseph, lent&ri woriw 
war. Gegen fünf Uhr Morgens waren etwa IO,üüü Mann ausge- 
sefaift, wdche sich in swei Krienncn theOleBy end entschlossen 
gegen die am Ufer des Aratsch lagernden Manren anriekten; — 
diese xogen sich in dle^ hi der Nihe ilirer Stellung befindlichen 
Girtea imd OcMsdie iiridi} ms wMtat sie ein wifksBOMS 
TbraOleorfener onterhidlten. 

htmgc danerle der Kaupf 9 der flr die Spanier ie deai dii^ 
mit Heideluraat bewachsenen , sehr dnrehsehnittenen Boden, Aus- 
seist em&dend war* Sie trieben jedoch die Mauren zurficl^) ent- 
ftmtenM siher, In der HHse derTcHldkiiiV, von derBMe. Dtess 
l>enütsten die TfirkeUj nnd richteten ein heftiges Feuer aas den 
Geschfttien der Kflstenbatteiiai, die van die snveneihUche Un- 
achtsamkeit gehabt hatte, nicht früher dtirch die Flotte zerstft- 
len sa lassen^ in den AAeken der Spanier, weiches diesen be- 
trikJMMthen Schaden thafc Anoh war der Angriff anfeiner Steile 
geschehen, wo er durch die Artillerie der Blotte nicht onter- 
stitst werden konnte, deren Engeln selbst den Spaniern scha- 
den BiQssleii, wenn sie auch auf die türkischen Batterien gerich- 
tet waren* 
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Überhaupt scheinen bei dieser Expedizfon , trotz der Tapferkeit 
der Spanier , aiannigfahjge Missgrif e , schlechtes Einventftnd« 
Wim der Befehlshaber der Hotte und der liandBaeht, «nd ein 
besonderes Zusanunentref en nngflnstiger Umstände , vorgeherrscht) 
and den Eilolg^ verdteli in haben. — Die gelandeten Tmppen 
mussten gegen Abend naeh empfindlichem Terlnste, erschöpft 
ond ennatteti vm Aogrifie abstehen | nnd sich an ^ Käste sn- 
rStikädhan* 

Des andern Tages vor Sonnenaufgang griffen die Mauren, 
wihrand di» Wied^rainachMhiig der gdaadeten Trappen bewerk- 
stelligt wnrde , das spanische Lager mit vieler Kühnheit an , braeh- 
ten grosse Yerwirmng hervor, undxwangen die Spanier w mög- 
lichalen BeaeUeuiigniig der WIcdcreinachiftiBg, so, daas man sfiA 
sogar gcaöthigct sah^ die Kabeliaue zu kappen , um schneller 
in die See atedien m kfinnen« Die Spanier hatten ciaciTYcvlnat 
van etwa tOOO Mann an Todten nnd Terwnndeten. 

Die Mauren bemächtigten sich des Lagers, nnd in diesem 
swder Mftner^ 15 Kanonen, mehrcirer Pferde ind dner Menge 
Munizion^ das Traurigste aber war, dass eine grosse Anzahl von 
Yerwmideteii in die HAnde der Barbares fiel; ihre KApfe wnr-t 
den dem Dey gdnraelit, der für jeden fft ZeeUnen «aUte, die 
Leichname blieben den wilden Tiüerca nnd Banbvögeln zur Beate. 
Die wenigen Bomben, welcfae Admiral Caaiejon in die Stadt 
warf, änderten nichts an dem ungünstigen Ausgange dieses Un- 
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tcmehmens, dessen Vorbereitangen dnen glänzendern 'Erfolg hat- 
ten «rwarteB Jassen) und welches iumptsicUich dvcb die ans»« 
lingWe MUwirknng der IMte and ihres BMMahtn wimh' 
luflgen war. 



Mhr nürdomerikanitehe Commodore Deemiur mokigi 

Algier man Frieden, im Juni 1815. 

Im zweiten Jslineiiend des gi|[enwirtigen Jshriumderis enlf- 
Btanden Zwisligkeiten sniMton Algier, imd den vcrdnlgien Ste»- 
ten von Nordameriki. 

Im Jahre 181t^ am 17. JoU nimiieh, braehte das Schiff the Al- 
legheri den gewöhnHehen IViM naeh Algier. Der D ey behanp- 
tete aber, nicht die bestimmte Menge von Schiesspuiver erhalten 
mn haben, and bddagte sich über den Abgang von SdUfteflen, 
welche er verlangt zu haben vorgab , befahl den amerikHnischen 
Consol abzuweisen^ md erhJArte den Staaten nnverweilt den Krieg, 
litt September wurde ein ameiflumischer Brigg mit 11 Matrosen 
Bemannung genommen, und die Mannschaft zu Sldaven gemacht 
Auch benfttzten die Algier^ den ZeUpunlit, in welchem Napoleons 
Glücksstern im Sinken war , um die minder besch&tzten küstea 
von Italien zu bennruMgen. Eben ao wurden zu dieser Zdt sieben 
«ckwedisehe , und mehrere hoDiDdMhe KauAUirer gekapert. 
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Itt Mtue 1815 tändle der Kongraee der rerMgim SIeatai 

voaNonbuneiika dn Geschwader von drei Fregatten, einem Sloopi 
e&MMBrlgg Uli drei Sekeonem, uiterdenBeliBUeB de» Oomo- 
dore Decatar in das BDttelmeer, um die Algierer in Zanm zu hal* 
ten. — Am IS, Juni ward von diesen Seliiffen eine Algieiisclie 
Fregatte auf der Höbe des Gap GaOo genommen. Am 19. erfohr 
eine algierische Kriegsbrigg dasselbe SchicksaL 

Am 18. cfsdiiea Comuodore Deeatvr vor A%ier aellisL — 
Die Verwendung Deealars hatte die Folge, daaa schon am SO. 
Jottiy dw Friedenatraklat mit den amerikaniflchen Freistaaten nn- 
teneichnet, and der amerikaniscbe General-Consal in Algier in- 
stallirt wurde 



*3 Nachfolgende, zwischen dem PrääideiUen der vereinigten nordame« 
lUcanlschea Staatoa, und dem Hey von Algier gewMlMMlte Schill 
toa, stehea llues fahalts , wie ihrer Fem wegen , in einem aololiea 
KostrMte, Am» sie woU verdieaea liier wOrtHoh aagelBkit am 
werdtn« 

1) Kriegserklirnag der Yereiaigtea Staaten an den D9f 
▼oa Algier. 

Jemee Mathleon, Pr&aident, an Se. Hoheit den Dey von Algier, 
Nachdem Eare Hoheit den v'crcinlg^fcn Stnnfen den Kri( c; crkliirt, 
einige Unterth an en dcTKelben zu Sklaven ß-emft*'li( , anderen ver- 
flchiedcne Unbilden ohne Ursache zugefügt habeu, so wurden in 
der letzt gehaltenen Sitzung, vom Kongresse der vereinigten Staa- 
ten, die Feindeeligkeiten gegen £. II. Regierung, durch eine« 
MteatUehen BeeeUaea aaemplbblen. Bin Oeseiwador «Herer 
Kftogsfthrzcuge ist aar BrlUloag dieses BascUasee« la das 
mtlaliMi afegwMBiai DMsaHa wbd E. die VaU aiMea 



/ 
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MSxpediäm du Lord» Exmouth j in Jahre 1816 

gegen Algier, 

In Anfange des nennseluiCaiJaliiiiiuiderteliidtEiiglAiidldeii 

Dreisack der Meere in seiner mäclitiigeailaQd. Ohne die Baubsiaa- 

Frieden nndKUeg bringen. Wir wttnaehen, däft H., dln LeMtn 
des Kriege! nit den Tortheilen veiglelflhendy ireiobe tu den 
guten lUnvefneliMi nll einem SCaele^ der tf^di an llaoht ge- 
winnt , entqiringmi, geneigt e^n werdm^ die ftenndeehalUlehen 

Verhtltnisse wieder anznknApfeii y welche so lange swiedien bei- 
den Völkern bestanden haben , und somit in die Absiohten UHMier 

Re^erun^f einpr<?hpn werden, welche nichtB Rnders n!» Friede^wd 
Einigkeit mit alieu Staaten wünscht. — Per Friede aber, damit er 
dnucrhalt »ci, niii^H nuf Bestinunungea beruhen, welche Air beide 
Theile vorfheilhaft f^iiid, utid üach welchen keiner von beiden ct- 
wa» für bich begehrt, welches er nicht gegenseitig auch dem an- 
dern Theile zuzagestchcn geneigt iet N«r nnf einer solchen 
enndlage Uanen wir den Frieden wUnaehen^ nnd ihn epiter ei^ 
halten. 

leb habe «Inen nneerer anagenelohnetaatenBfliger, den WllUani 
Bobaler nnd die C^Medme Baiahri4ge nnd Deeatnr heanllfagt 
den Frfeden mit B. H. ebnnadhlienen. Bin werden B« H. dleaen 

Schreiben zastellcn. 

Ich habe £. H. diese Mittheilung in der II ofTnangf gemacht, dass 
E. H. diese Gcle^-enhcit benutzen werden , auf eine ebrenvelle 
H'ciäC den ifriedcn dem Kriege vorzusieben. 

Washiagton, den IB. AprU Iblö. James Mathison. 

Auf Befehl des Pr&sidenten 
James Monroe , Staats - Sekretir. 
f. Antwort den Dey van Algler an den Friatdantan der 
vneblglen Staaten. 

Mit Bilia nnddMB Belatandader Ckitthelt, nnd nntcr der Begle- 
mag nnaevee Hemeheia, dea Znfachlaortaa der Welt > des niehtf* 
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ten gerade zu beschfitzen, lag es doch in seinem Interesse, diesel- 
ben xa toleriren, and diese Korsarea triebea ihr Gewerbe im mit- 



gea grossen Königs, der nar Gutes thnt, des (refnichsfcn unter 
den Menschen, des Schatten Gottes, des Königs der Könige, des 
höchsten i^chiedHrichter.H, Kaisers der Erde, gleich Alexander dem 
Grossen, Alacbtliabers, Beberrscbers beider Welten und Meere , 
Kffnigs Ton AnAira nadPerrien, IDdaers, Kalsefsohiw «ad Hflli« 
wm dea Bdehes, — d«! gloffelchea Mahned Chaa ergebeaar 
nd gabonHuaer Dienwi deraalC obarater BefeUaiiaber aad Smt- 
aaher la Algivty Oauv Paaoha^ aa Ba. Hai^vttt daa K«iMr Tan 
Amertka, Behemdier der Küsten und nSchst Uegendea PravlaaaB 
and aller Orte, wo seine Herrschaft sich aasdehnen kann, onseni 
edlen Freund, die Stütze derK5nIgc des Volkes Jesu, den Grund* 
pffeiler aller christlichen FOrnten . den /rlorreiclisten der Prinzen , 
cnvfihlt unter vielen Herrn undkriegem, den Glücldichcn , den 
Grot-.'jen , den L5e^)eiis\\ ürdigen James Mathison, Kaiser von Ame- 
rika. Möge seine Regierung glücklich und glorreich, und sein Le-' 
ben glücklich and gesegnet seyn, wir wünschen ilun einen lan* 
gaa Bcalts dar Biagd aaiaea hiiligaB Thnnas, langes Iiebaa 
und Gaiudbeit Amen. 

Indem Ich Ma, daoa Daiaa Gaaaadhait la gatoa fifaada lat, 
salgaldidir aa, daas dla Malniga gat Ist, Daak ad dem AU- 
aUtolidgaa, and daa« Idi atata mein Oabath für dda OlAek aa diu 
AllmSchtigen richte. 

Nachdem mehrere Jahre vorüber gegangen sind , hast du end- 
lich das durch den Admiral Decatnr, deinen gehorsamen Knecht, 
befehligte Geschwader geschickt, in der Absicht, mit uns wegen 
dem Frieden zu unterhandeln. — Ich habe den Brief erhulle» und 
mich in Kenutui»8 des Inhalts gesetzt, nachdem der Kwischen 
ans gestandene Uass erloschen ist, hast du gewünscht den Frie- 
da» aatar daa almUebra Bedingungen, wia adt Flaakreiali aad 
VMgJimA 8« MWiiB. Soglciob aaali Aafcaaft ddaaa Gaaaliradeca 
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tetlincHscIieii Meere imd an den Küsten Italiens, Spaniens, Sar- 
diniens. mid SisiUena, mit mehr oder weniger KiÜuUieit und £rfo^. 

Im 1816 dapfing X<0rd Exmosth vin der AUralitll 
InstrukzioDcn , mit den Barbaresken- Staaten wegen Anerkennung 
der joaiBchen Inseln, als eagtiaeker BesitzimgeD, n unterhandeln , 
zwischen diesen Staaten und den Konigreidieii Sanlialen and 



aufnnserer Rhede, habe ich meine Antwort an deinen Diener den 
Admiral gesendet, dnrcli Vermittlung' des Consuls von Sehwedenj 
ich war bereit, seine Vorachlage anasunehjneo, unter der Beding- 
ni!*8, dass unsere darch Euch genommene Fnhrzen|?e, eine Fre- 
gatte und eine Corvette, ans zarücligegcbeD und nach Aigicr zu- 
rOolcgeflUirt wardea. Naofc dlasen Bediogaissaa irardsa tiir den 
FHeden uatcraeiehnea , als Folg» ddaes Begelireas. NaiAdeia 
dies« Aatwort dardi den seliwedlieheB Coasol, ddaeai Dleaer dem 
Admiral nltgifKMl* worden war, so trat er mtt «as in Uateriiaad- 
long^ spfter bestaad er snf der Beft-einng sfimmfllohor MBMlkaal» 
vt^fit Unferthanen, so wie aoeh saf der Bezahlung einer grossen 
Summe Hir tiiiii^e Hnndclsschiffe , welche wir als eine jS^te Prise 
erklärt [latien; w ir hubun keinen Anstand genommen , Reinem Be- 
geliren zu w illfahfeu, »iomoluigeachtet hat bcHügier Admiral sein 
Wort noch niclit gehalteu, uns beide KriegsschifTe zarflckzoschi- 
cken, ein solchea Betrafen forden neue Unterhandlungen« 

Naobdem vor fO Joiiren, vater dar Begicrung dos Haaiaa Pa» 
, soha» dor Firiedoastiaktat awtsflhoa uns and Amerika natoraololmot 
w>rdon ist, so sehlago Ith dir vor; doasolboa Traktat , ontor den» 
•dboa BedtagalaBOB au omonm. Woan da daaüt etavefstaadaa 
Hat, so wird nasere Fnmadseiiaft ftst vad daaorhaft aoia. 

ISesehriokoa im Jahre dor Hegyra sm SO. Tag IM* 
(id. ApiU IHff.) 

Omar Pas eh a, Boha Mohamods. 
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Neipel Mete so flcUleeseD, «ad sie, fidb es nSglich wiiey nr 

ginzlicUen Absciiaffuog des »Sklavenhandels zn zwingen. 

Lord £ Moath sefelle mieh Algier} milk einer Hotte von 5 
Lfaiieflschiiren , 7 Fregatten , 4 Transportsehilfen und einigen Ka* 
nonieracbaluppen. — Er sdüoss mit dem. Dey einen Traktat^ der 
ftfltalleBedittgangen, die er anasinvirken Befehl luitte, enddelt. 

Omar erkannte die jouischen Inseln an, und versprach alle 
sardiniachen und gennesjachen Gefangenen, gegen Zahlnng von 500 
Piaster für den Kopf, und die neapolitanischen für 1000 Piaster, 
loaxngehen. Er verpflichtete sich, den König von Sardiniea so lange 
nieht zn bektiegen, als der lUede vwiechen den EngUndem nnd 
Algierern bestehen werde; — aber er verweigerte hartnäckig 
die AbaehaAnig dee Sklavenhandels» 

Dannif begab flieh Lord Ex month naeh Tonis nnd Tripe- 
lia^ unterzeichnete einen ähnlichen Traktat mit den beiden De^a 
und gewann ihnen sogar eine ErkUmngab, doreh welche de ver- 
sprachen, die Kriegsgefangenen in Zukunft so au behandehi, wie 
es die evrepiiscfaen Ifftchte nnter sieh m dran gewohnt waren. 

Der Erfolg dieser Negoiiauonen wire f&r den Lord E xmon th 
bald unglücklich angefallen. IMe Janitscharen in Tunis ^ die den 
Gegenstand seiner Sendung kannten, konnten bei seinea Anblicke 
ihre Wuth nicht zurückhalten. Sie gingen eines Tages, wüthend 
über die, durch ihn erswnngene Abschafluig des Sklavenhandels, so 
weit, dass sie ihm den Säbel auf die Brust setzten , und ihn , ebne 
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die Gcge&vantdiuQgen eines ihrer OiTixiere} oJine weilers nieder- 
fMlPBoen haben wMcn. 

Lord Exmooth kehrte sodann nach Algier zurück, in der 
UoAmngi daan die WittfiUurigkeit der Bey^s veo Tania und Tri- 
polis, aaeb im Ommr Paselia war AlMehaitaiiff des Sklaven- 
handels vermögen werde. Aber der Dey beharrte bei seiner Weif» 
gemagj «nter dam YwgiSttatj daaa aafate Eigenacbaft ala Unterdian 
des Grossherra ihm nicht erlaube, aus eigener Macht einer Bedin- 
gung dieser Art beiaatreten. Drei Monate Warden ihm aar Beaei- 
ügnng dieses Iflnderniases gestattet , und man bot Uua eine eng- 
lische Fregatte an, die s^en Gesandten nach Conatantinopel füh- 
ren aallte. Aber die Forebt, welche die Bakndre den Iiorda Ex- 
mouth den Piraten ehngeflösst hatte, verschwand nach seiner Ah- 
reiae. Bie algierisehen Krenaer beanruhigten wieder das Meer, 
der britdaehe Conanl in Algier wnrde Ina GeOngnlaa geworfen, 
und die Türken beachimpften und verhöhnten den Kommandanten 
einea engllachen Kricgaachüea^ waldiea anf derBhede aieb beftnd. 

Diese ersten Unbilden waren nur die Vorläufer ernsterer Er- 
cigniaae; andere Gewattthitigkeiten wurden in Oran veräbt; end- 
Heh ennerdeCen die Algierer am fO. Mal über fOOKaralleniiaeher^ 
Franzosen, £ngi«nder and Spanier, die sie, wihrend der Feier 
daa CkitteadleDatea, in einer KIrdie in Bona flbcHtelen. Bieaea At- 
tentat füüte das Maas, und nur eine »Stimme des Luwüleng er- 
Unte durch gann Enrapa. Sofort eiiueit Lord Enmonth BefeU 

7 
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eidik loii tlur Floilt; den hoüäuiliäclitu Vi^&e - Ailmiralä vaa der 

Kapell eil vereinigen, und gegen Algier la ecgeliL Bieee ver- 

einigte Flotte rfhlte tl liniwiaflilire, wonraterdie Queen Char- 

lotle von 110 Kanonen die Adnurals - Flagge fulirte, and aiUH 
I 

aevdem noek nebrare Fregatten, Korvetten, Kanonienebalappea 

und ürandcr. 

De» folgenden Tag acUckte Levd Exinontli einen FadMMD- 
tir an den Dey , dordi weldhen er dieaen voraelilng: 

1. Die ciuisüiciien Sldaven oiine Lösegeld frei un lassen^ 
9» aflee Gdd, ao er für die Anddaang der gefangenen Sardinicr 
und Neapolitaner emp&ngen, wieder zorüclLZiigeben« 

3. Feierlicii na eridiren, dasa er l»lBfHgliin daa Y&tkeaeäA 

aehteD, «nd alle Kriegsgefangenen naeii den, bei den euo- 
paischen Aazionen üblichen Uebräuciieu^ iteiumdein wer- 
des and 

4. mit den NlederiÄndern unter den nämlichen Bedingnissen 

Frieden scldiessen werde, wie adt Ff"g>*q«^T 
Omar antwertete aaf dkoe TaraehUge mr darch den Be^ 
fehl , auf die englLsche Flotte xn schiessen. 

Jüan vnaagealdien, daaa dieser kfihne and enlacUoaicne K- 
rale Vit ümsiclit and Thätigkeit, die zwedaaissigsten B ÜMSfegeh i' 
nur Yertheid^guig etgriffen hatte» Die Featnngswerke waren wi&' 
der.aaagebeeaert, aeae Batteriea enidhiet, and aaf aeine Veran- 
staltung waren schon vor der Erscheinung der englisclicn Ei^kadre 
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aOipOO MBsm^ Manren und Araber , xiir Yerstfikuiig der tOrkiflclien 
IliUk angorOckt Omar verilagnefey wihrend der Dauer des lloia- 
bardements, aeioen Mnth und seine Energie nicht} und vielleicht 
hitto ein gani anderer Erfolg aeine Bernfthnngen gekrönt, weoii 
er, die Drohungen der Einwohner veraehtend, die Yerhandlangen 
um 94 Stunden angeschoben hAtte. 

Lord Exmoiith lleaa adne Sdilff»} wUureiid dar, van flba an 
den Dey abgeschickte Parlamentär, in der iuyi&dt sich befand, au( 
halbe Kanonenachnaaweite von den Batterien aidbem. Die Oneea 
Charlotte tSter nahm Ihren Posten am Eingange des Hafens, so , 
dass ihr Bugspriet den Hafendamm berührte^ der Imprenafole 
von M, der Svperbe von 74, und die Fregatte Glasgow von 86 
Kanonen , hatten auf Pistolenschussweite von den Kasematten ge- 
ankert, ao, daaa ihreoberen Batterienlng^eieher Höhe mItdenBlen- 
dmigen der Kasematten waren, weMier Umstand spflter bei dem 
Bombardement, die schnelle Vernichtung der türkischen ArtiUerie- 
Blannsehaft herbeiAhrte. —Bei dieser nahen Distanx, waren diese 
Schiffe nur dem Feuer jener Kanonen ausgesetzt, die uiiinittelbar 
ihnen gegenüber^ atandfitt, dagegen Jenen der aeitwirta liegenden 
Batterien, weiche Ihr GesdUtts nicht so weit seitwIrts riehten 
konnten, entzegen. Demungeachtet war das Manöver des ent- 
gehen AdmMs in so fem blichst gewagt an nennen, als, nadidem 
er einmal geankert hatte, nicht metir daran zu denken war, unter 
dem Feuer der Kasematten wieder die Anker an lichten; das Ge- 
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lechi falsch nur mit der Vcruiditiui^; eines der beiden TheUe en- 

Dieses so geschickte «nd kühne Manöver, Am durch den Man- 
eine» Forte, desoeA Mothwendigkeit seither die Algierer eioge- 
sehen, beffinstifft wnrde, hatte den entschiedeiisten und schneD- 
sten Erfolg ; denn als der l^ariamentnr uavcrrichteter Sache zn» 
rfiekkam, wurde das Fever nnvenfiglieh erttbet. Umsonst gab 
Lord Exmontb ^nen Avgenbllck vorher, von seinem Bord ans, 
der auf dem Molo versammelten Volksmenge ein Zeichen sich lu 
entfernen; erst naeh denTeriieenuigen, wdche die ersten Schfisse 
unter ihf anrichteten, zerstreute sich dieselbe. Es entstand ein 
Kampf anf Lebea und Tod mit beinahe tOOO GescbAtaeB, deren 
geringstes Kaliber 84pfandige, sonst aber aneh M-, 4ft- bis 64 pHUn 
dige Kageln schoss, die mannigfaltigen WurflLörpery mit denen 
■an akh gegenaeiiig fibenchitletey niebl m rechnen. 

Die Englkuder ^ciiubseii aus iiircu unteru Batterien mit Ku- 
geln, nm die Blendungen der Schiesiaehartan in aerstfiren, and 
ans den oberen Batterien mit Kartitschen, am die algierisehen Ge- 
schütze von ihrer Bedienungsmannschaft zu enthlössen. ilie Tür- 
ken aber leisteten denwAthendaten andhartnieUgsten Widerstand« 
Auch dann, als die Blendungen der Scliieszscharten zerstört, ein 
Tbeil der Kasematten in Schatt gelegt, viele Kanonen demantiri 
and Ihre BeAenong zweimal daneben niedergestreckt war, Ahl- 
ten die Turkoi irische Geschütze ein* und lösten zum dritten Ual 
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die MannschAfi iu den Kasematten und anf dem Hafendamme ab , 
wdclien die «igiisdien Oesdiatee der Lftnge nacb bestriehen. 
Wenn etaie BeUie von Kanonieraii niedergeetreekt war , fol^ Ihr 
ganz nüüg eine andere) sie richteten die Kanonen, und scbesaen auf 
denFfliod. Om«r Paseha eraeUea peradidkli in denKaMMitteii^ 
uud , den Säbel in der Faust, munterte er seine Türken durch sein 
Beispiel, durch VerheissaDgen Ar die Tapfem, und Drohungen fikr 
die Feigen , %um Kampfe wL 

Lord £ xmo u th zeigte seiner Seite nichi weaiger ruhigen, be- 
sonnenen und iUMgea Hnth. Mitten im stirksteft Kugelregen und 
Gefechte, sprach er ruhig mit dem Kapitän Brisbane, ßti dieser 
Gdegenheit wurde der Letztere von einer Kogel auf das Yerdedi 
hingestreckt; der Admiral , ganz kaltblütig, sogleich den er- 
sten Lieutenant uud sagte: »Armer Brisbane! es ist geschehen um 
ihn ; ttbemehmen Sie des CeiiiBande.«'-^.»Necli nicht, Mylerd, nedi 
nicht,« antwortete schnell Brisbane, und hob seinen Kopf in die 
JÜhe; baU danmf slend er , den der Schnss nur beliinbt hatte, auf 
den Beinen, nnd fillirte wieder dee Kenunande. In demadben An« 
geublicke empfing Lord Exmouth zwei Wunden, die eine ins 
Gesteht, die andere ins Bein« 

Zwei englische Seeoffiziere erboten sich, ein geschwefeltes 
Tech an die erste algieriaehe Fregntte zn heften, weiclke die £in- 
fidurt des HaliniB speirte. Ihr Antrag wurde nit des lieslen Erihi- 
ge voUzogcD. Kin irischer Westwind setzte bald die gesammte 
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BÄrbareskeü - Flotte in Feuer. Fünf Fregatten, vier Korvelteu 
mtd dnaaäg Kanonienchalappeo giogea io Flammok auf. 

' Es war aiakeiide Nackt, das Gcfedit hatte aeeha Staiiden adt 
uD^laiiblicher Wuih gedauert » das Gebrüll von mehreren tanseod 
V eamaMuimj ZmiiriiigaB der Boaribn^imd daa Zfadu« 
der Braiidiüketen , tobte durch die Nacht, deren Finstemisa durch 
den ca«a ■ahlleaor Worftoipar) and daa Feaer der branenden 
SdiiJfey aar TageaheDe erlenditet ward«. 

Admiral van der Kapellen hatte Indeas keine geriage Auf- 
gabe dadnich geliat, daia er die aeitwirta Hegenden Batteilen 9 
die ganze Schlacht hludarch in bestaiuligir Beschäftigong erhielt) 
ond nnr durch «ttcae gfinatilge Diversion, den £rfelg des Hanptan* 
giif ea anf den Mola Biii||ieh madite* 

Die Queen Charlotte hatte 5 Stunden lang, vom Stener- 
hofd aas, das Feaer gegen die SpUse desHafendaauaes, nad vom 
Baeki>ord, gegen die algicrische Flotte, ununterbrochen unterhalten ; 
— nur der kaltblütigen Tapferkeit der englischen Marine war es 
veiMalton^ eine aalehe Aufgabe an Uaen. 

Um lOi Uhr Abends wurde die Queen Charlotte, durch 
eine nüt dem Landwinde anf aie geCrieÜene) algieriaehef trennende 
Fregatte, gezwungen, ihre Ankertaue zu kappen , um nicht Feuer 
an faqgen; daa Schiff war ndirflUtlg darcUdchert, und das Ver- 
deck niitTedien OherAllt; nicht geringem Verlost iiatten die Blei- 
bten Schiffe der verein^tcn Eskadrc erUttCD, und Lord Ksiaiouth 
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tafilste lies IHtchen Landwind, tun sieb «nf die BMd snrllck- 

Hie Mftciae der ASffißm^ Uiro Anoude, die BiOÜß ihrer Fe- 
fltmilpeweriie wwcn nentSrt^ ein groieer flues QcsckiHies 
demontirty der Kern üirer Mannschaft medergeschmettert, und die 
BonAen hatten in der Sladt groaae YerheenoigenaBgierfe^ 

uugeaciitet warea die Tüikea noch nicht entmuthigct. Aber auch 
die vereinigte Edkadre, obgleich Siegerin^ hatte glekhfiiUa sehr 
h e d enten den Schaden eriitten. 

Am andern Tage schickte Lord £xmoath de» Dey folgen- 
des Schreiben: 

»Zum Lohne Ihrer OraMamheit in Bons , gegen wdhriose 
»Christeni nnd Ihrer höhniachen Verachinng der von England 
agenuMUen Pfepealdmienf hat Sie fing Klette naehdiikMIA 
»gezfichtiget. — Ich bcuachrichüge Sie, dass ich in zwei «Siun- 
»den wieder anthpgei wenn Ste nichl die Bedingnqgen ;anneli> 
»nen, dto Sie gestam anegesehlagen.« 
Omar Pascha, dessen StandhafUgkeit noch nichl gebeugt 
war, woHte aHerdings ein neues Gefeditr wagen, und vieUeidit 
würde die vereinigte Flotte mit geringerem Erfolge, ü\s Tags vor- 
her, bestanden haben; aUefai die in Sehredben geeetaten Einwoh» 
ner swaqgeo den Dey , die Bedingnisse des cngUsdien Adnlrals 
anzunehmen; worauf am folgenden Tage, nachstehender Generals- 
befiehl erschien. 
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.Der KwmtBdaiit es Chef tot m gUkUldi, der Ifotte 

»za verkündigen , dass ihr tapferer Angriff die Unterzeichnung 
»dam, dbudi Sl feicilldw fiMMmoHchtae bduifilgAeo Frie- 
»den», QDtar Mc tete hciideB^ von S^er könlgi. Hoheit des 
»Prinz -B^eatea von fingiandi diktirften Bedingoogen zur Fol- 
»gefdiabt« 

Art I. Auf immer die Abschaffung der Cliristen- Sklaven. 

Art. n. Die Loslaenuig aller Skfanreii) die gegenwifttg «aler der 
BofBifiäz,lgkeit des Dey steiieii, n weielier Nasioii ele IiuBer 
gelioreBy ud zwar soll dieser Artikel morgen zu Mittag, im 
Angestellte meiner Flagge vollzogen werden. 

Art m. Rückzahlung, und zwar morgen zu Mittag im Angc- 
eidile neiner Wläggdj aller im Dey fiir die Aaaloeiing der 
Gefangenen , vom ADfimge dleacs JFaiunea an, empfangenen Lö» 
segelder« 

ArL IV« Don eogPachen Ganaid ist flir aüen Schaden, den ihm 

seine Veihaftong verursaclit bat, ein Wiedereruatz bewilligt 
worden« 

Art. Der Dey hat Mk^ tn Gegenwart seiner MIttisler nnd Off- 

ziere, gegen den Consol in Aasdrfidtea, die der Kapitän von 

der Qneen Chariotte vorgesagt , entschuldigt 

»Der Kommandaut eii Chef benützt diese Gelegenheit, um 
»den Admirllen, Kapitiaen, Oflizieren, Seeleuten, Soldaten 
»der Marine, ArtiUeriBlen der kAnigl. Xarine , so wie den Itffnlgl. 
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»Sappears mMl MBeim , m4 Mm Miigi. Korps der Brandnike- 

»ten • für den treflicheD Diensl« den sie während der ganzen 

» 

»Daser dteM Uirfifea OetSsehlM feleielel, eefaMo veriUndllidi- 

»sten Dank aussospreehen, nnd derselbe hat beschlossen, am 
wSwtl^^UMMieJkak^ dam allaiciiifen Oott, fOr 
»seinen gütigen Beistand dnrEnbringen.« 
Das Königreich der fiUederlande, ward nach Maasgabe des An- 
IheilaydendleinllindiaebeVMean derBxpedialaii geMomen, 
an diesem Traktat mit Grossbrittanieu, betheiligt. Der Dey crfiiUte 
alle dieae Bediagnagen* Me Sklaven, die eich in Algler nad der 
Hn^pegend beAmden, -wnrden dem eBgffiidien Adsdral , der ansaer- 
dem aS7vOOO Piaster (Ur den König von Ifeapel, nnd t8»^ für 
den Klalg von Sardlalen cmp^ng, sarilekgeateHt 

Keine Expedition , sogar die unter Ludwig XIV. nicht , xer- 
ursachte den Algierem aa vielen Schaden, als dieses leiste Bom- 
bardement; keine' nniaale nelir HoAinngcn gewahren, dass end- 
lich üuen Seeriniiereien ein Ziel geaetst werde. Dennoch wurden 
diese Hofktngen keineswega verwirklicht Unter einem so geist- 
vollen, nmaicMigen nnd charakterfesten Oberhanpte, als Omar 
Paaeha, vorkeaaerten aieh gar fcald wieder die iMmgaweilte) 
nnd die Marine Ang an , sich wieder zu heben. — Sechs Monate 
spiter sihUe sie 11 BanbaehMiB , wovon Jedea SO Kanonen flkkrte. 
— Abermals wurde das mHtellindist^ Meer der Sehanpfata ihrer 
Piraterien. — Sie bemächtigten sich mclirercr Schiffe von ver- 
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seUedeM Snknm^ «mI mtMem Htm MSttsinXk n SUiven, 

die man wie firfiher behandelte , ausser dass mau sie nicht in ketten 
seUqg« Jft M geschab ntt den tigleriacheii Seerlnkenieiiy wie nit 
dem Verbot des Sklavenhandels, welches zu nodi grÖssern Oran- 
BftHikfitfn B nd MiBahrftBcbgii infligfihniii Animifi gßby als Jene dffpnt- 
liehea wiren, die ah g eaehe » werden Millen. Denn die Algierer 
Wörden weit lieber ihre Kriegsgefangenen erdrosselt haben, als 
aie dfeeelben man Nklitotlnn ernihrt Idben würden* 

Ein 1lei8|iM dicven Hefert Mgender 

Einer der vorzfigüchsteu Seeräuber von Algier bewefiiete ein 
RMbeehUr, um dm iititenundimihe Meer m dnrdwtretfen. Er eCeae 
auf ein französisches Fahrseng , das mit einer reichen Ladung Sei- 
den- Waeren ans; der Levante knn. Der Pirate, angeadM des 
fiinnllehett Beföhle 9 den ihm aein Herr gegeben , die Ihmnaeisehe 
Flagge zu res^ktiren, sturste auf das kauffahrteMchig^ bemäeh* 
Ügte eich deeaelhen, imd nahm dami:mit ihai den Weg nach- Algier 
zurück. Im Begriffe, in den Hafen einzulaufcin, crmuert er sich des 
enpHu^geaen Befehle) es blieb itm mar noch ein Mittel flMg) sein 
Verbrechen geheim z« halten, nlndiehaUe Stimmen, die Ihn an- 
Idagen konnten, zu ersticken, and sein Entachloss war bald ge- 
fluwt Der beasere Theil den Ranhea warde anf den Kaper mitge- 
nommen, allen gefangenen Schiffsleutcn die Köpfe abgeschnitten; 
das Fahrzeug, versenkt) begrab die «piciajAnAm ijeiphname in 
den WcUeD) und kein Laut hfttte eich ana den Abgrunde hürcn 
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lassen, am dieses Verbrechen anzuzeigen, wenn nicht unter den 
Piratenselbstein Aqgeber dchgeluMleD hittej der die Stinne der 
Gerechtigkeit anf die Verbrecher herabrieC 




/ 
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Eroberung von Algier im Jahre 1830 
tfnrcii die Kfamoieii. 
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£ro]t»erung von Algier im Säiute 1830 

dureli die Fransoseii, 

tfliler Bggünmjf CarU X*, %mä mUer Anführung 4$i 
MarMehalU Grafen Bourmont» 



Bialeitang. 

Prankreieh var daa Uuid^ mit wcietoi die Bcgentwluift 

Algier von (rüheni Zeiten her, im Vergleiche gegen andere euf 
nfpliMke Siaalni, in den gflaslfgsten YeriiiltniBfleD stand. 

N<>ch zur Zeit , als Algier von eigenen Königen Merrselit 
wud»f beyar die Barkaraasa^a den dortigen Thron naurpirteni 
hatte die KanHenfiadterd die Franaoaea aa Algiers Kftsto, geso- 
gen. Die Araber überlicssen denselben, in der Nähe von Bona^ 
gegen tMattaamia jfthrliche Geschenk« , eine bei aaha MeUen lange 
Strecke an der Meeresküste, die sich zwischen dem Flosse Sei- 
las and dem Kap Roax, gegen Tnnia ia| aaadehnie. Hier 
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legten die Fnmzosen eine Niederlassung an, und bauten meliere 
Forts ) vim taen dis Fort La Calle daa vonfigUchate war. 

WShrend aUer Veifbidemiigen, welchen die Reglennigsform 
ia Algier unterlag, eriiielt sicii die franadaiscbe Faktorei) und ala 
endtteh Algier eia.Schataataat der PMe gewordetti wprdo» ttue 
Privilegien durch die türkischen Sultane bestätiget, welches ins- 
besondere in Jahre 1004 durch Sultan Achmet geschah. — Nadi- 
dem sich aber Algier wieder gewissennassen von der Pforte nnab- 
hftngig gemacht hatte, erneuerten auch die Dey's die früheren £e- 
gfinstigangen , In deren Bcsita die fransösisehe Miedeilassang 
schon durch Jahrhunderte war. Der Vertrag der Faktorei out dem 
DegTi vom Jahre IHM , diente sodann snr Grandiage flir alle 
B|iiteren. 

Die Länge der Zeit , die günstigen Verhiltnisse , in denen die 
Fiklorei darch Ihren ilswdfli mit der Recentschaft stand« hatte 
derselben eine Art von Oberlehnsherrschaf t über den Staiom 
der Araber gegeben, der in dem Beaiihe wohnte, wdchoi die 
Fraiio acn inne hatten , und die sich Masonlis nannten. Die 
Faktor^ wiUte den Schelk derselhen, and der Dey hatte sich 
nnr dessen BestlilgiBg vertehslten. — Die Franiesen waren 
nidtt nur ün alleinigen Besitze der koraUeniischerei, sondern auch 
des anosehliesscaden Handela ndt der Flrovins Conslantlne^ Der 
PMS hieför war ein j&hrlicher Zins, der Jedoch durch die Zeitum- 
stände oft vertadert werde. 
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Die Bestimmf dUeM Ziues» der bis wm Jekie 1806 nie 

%n eigentlichem Streite Anlass gegeben hatte , war später tinc iuit> 
wirkende Yenmlassiiiig zxl der ZwistigkeU , welche den Unter- 
gang der Deyherrselinft in Algier liQMfthrte..])le erste Hanptor- 
eache war folgende: 

Die Alglerer betten in den ersten Jahren der frannSsisehen 
Revoluzion, für mehrere MiUioüeii, Früchte an Frankreich abgelie- 
fert 9 deren Bezahfamgy hei dem apitera Wechad dec Rcgienmgen, 
nnterbfidben war. ^ Am 17. Desendier 1801 legalirte eüa Vertrag, 
zwischen der franxdsiachen Regierung and der Regentschaft von 
Algier, die gegenaeltigen Ferdenmgen heider Staaten dahin, daas 
sich beide Kegiertmgeiij für die Berichtigung der Forderungen Ihrer 
Unterthanen, gegenseitig verantwertUch maehten. Das jttdiaehe 
Handimigahaiia Baerl in Algier, welehea die erwihnte nrnchl- 
Upferung an Frankreich unter seiner Firma geleistet hatte, iLonnte 
eher nicht an seinem Oelde konmien; die franateiaehe Regie- 
rung verweigerte sogar die Untersuchung der Forderungen dieäc» 
Hawitgfft 

Der D^ UerOher aufgebracht, nahm Im Jahre 1806 alle frO-' 

Jieren Begünstigungen der alriluiniseh - franaosischen Kompag- 
nie wriek, and trat alle dazu gehörigen Territorial -Besitzun- 
gen den Engländern ab ^ alles französische £igeulhuia wurde mit 
Beschlag belegt. Alle Bepreaaalien^ die Frankreich dagegen aas- 
anOben versoehte, waren danmis ohne Brlbllg, weil England al- 

8 
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lein die Hmehaft über dias Meer übte. Erst die Tfaronbestä- 
fgaag liv dwlg XTHL, eilaii1»Ce ^wieder ünterhandlmigen «im- 

knapfen. 

HeiT Devftl wurde «is Consol nadi Al^^ gesdiickt, ivo er 

am 1. März 1816 landete. Eine Übereinkunft zwischen ihm nnd dem 
Dey^ ordnete xwar ia gewisser Art die streiljgen Verhältnisse} al- 
lein noch immer kamen die FVanzosen nicht wieder !n den Besitz 
ihrer frühem ausscMlcssenden Vortheile , die fortwährend in den 
Händen der Engländer bCeben. Auch war es «chwer^ in dieser 
Blnsieiit sn einem AbseUnaae nn'kmamen , well die Engländer den 
Algierern grosse Vorschüsse gemacht^ und den Pachtzin8| der un- 
ter der frflhem Zelt ittr die Franxoaennnr auf 80^000 IW^ 
reclmet war, auf 250,000 Franken erhöht hatten. 

Der damalige Dey<, Omnr Faaeliny veflangte dagegen vian 
den Franzosen 270,000 Franken , wdehes mit den gewöhnli- 
eben jährlichen Geschenken 3S0,0Ü0 Frauken ausgemacht haben 
würde. 

Am 15. Mai kam jedoch auch hierüber ein Vertrag zu Staude^ 
in wdefaem der Zinn anf 814,000 Franken festgeaeftst warde. 

Die französische Ifiederlassnng war aber an die früheren Be- 
sitzer in dem allerschlechtesten Zustande zurückgelangt, daher an- 
fkngs nor eine Last Ar Frankreich, Der franzSaische Consol sachte 
diese dadurch zu erleichtem , doss er den Pachtzins unter dem 
Verwände nnräckhielt} daaa man noch iieinen Motaen von der 
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NtoderÜMSimg seMgea habe. Diess veraniassie emige Zwis^gket- 
ten nad UaterimAaiigeiL EndBdi gab der Bey nadi, der Paeht- 
zins wurde auf den frühem Betrag vou 80,000 Franken zurückge» 
HUurly di^fagen veriangte der Hey eia ne«»} vaUkMunen auage- 
riatetes Kriegafahrseiif, als Geschenk von Frankreicli. DerConaiil 
hatte dieses zwar zugesagt, war gleichwohl der.Überzeugoiig^ dasa 
die BeglenuDg es oici ugestehen wfirde. 

Die Nichthai tnng dieser Zusage hatte zu sehr ernsten Elrdrte- 
rungen, zwischen dem Consol und dem Dey, Anlasa gegehen, we^ 
dier alle Yeragimgeii wa Gnnalen Frankidd» an&ididbeii drohte. 
Allein er wurde im Jahre 1617 von den Jamtscharen umgebracht, 
and Unteiiieaa seiiieoi Nachfolger, Hussein Pasch«, die £n^ 
sdieidiiiig Aeser Saehe. Ein Vertrag mSt diesen, dareh groase 
Geschenke an aeine Minister, zu Wegd gebracht, und am id. März 
1818 naterxcichnet, bestitfgte die PrivUegin der franisftsischen 
Faktorei.. Allein weder der Üey noch seine Minister vergassen auf 
das versprochene Kiicgalahneqg, es worde als eine ansdrückli- 
che Bedingung wieder in Anregung gebracht. Die frsnnMsehe 
Eegiemng schlug jedoch diess Begehren rund ab, ond nun lo^;teB 
intterwihroide Plackereien nnd Neekereistt von SeÜen der Al- 
gierer gegen die Franzosen, deren Nachgiei»iglLeit die Sache nur 
inner verschliauaerte. 

Unter dieaen Unannehmlichkeiten vergiog die Zelt Ms nun 
Jahre 1819, wo die vereinigte englische und französische 
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Flotte vor Algier erschien, um in Übereinstimmung mit allen Con- 
snln der Cbristeiüieil, den die Protokolle des Koni^re»* 
ses von Aehen bekannt zn geben, die den Entscldoss der eu- 
ropäischen Miclite enthielten } der Seeriuberei der Barbareaken ein 
Ende tm nadieii. Der Hey aber verweigerte Jede Ziutinniiig n 
diesen Protokolien. 

Mail wollte damals das engUsclie Ministerinm In Verdaeht 
haben, daas es heimUch den Jksy sa dieser Weigemiig eimuthigt 
habe. 

Kein kiilliger Sduitt ibigte dieser Beoioiistrailon. Diess be- 
stärkte die Begentschaft von Algier in ihrem »Stolze und libermn- 
the, der Sieli anf aUe Mächte ansdehnte, besonders sekwer aber 
auf Frankreich fastete. Das Kablnet der Toilerien , dem dennoch 
iBuner an der Festhaltung der Privilegien der afriluuiisch-firanad-* 
' siselien Kompagnie geflogen war, sehiekte seinen Gonsol, nnter 
den 13. März 18S0 Vollmachten, den Forderungen des Deynachzu- 
geben, md ndt Um eine nene Übereinknnft abnoseUlessen, doieh 
welche die Ansprfiche der Regentschaft, in Bezug auf das, von 
demHauae Baerl gelieferte Getreide, beseitigt werdensoUten.llie8e 
Fordeningen wurden nun genauer untersucht, und beliefen sieh 
von Seiten des Hauses Bacri auf 11,340,000 Franken ; sie wurden 
dareh das Ministerion auf 9,91t,€00 Franken emissigt, die Kan* 
mem liatten die Auszahlung derselben genehmigt, und eine Ordon- 
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üäai. das Königs vom Jalurc 1820 befalü die Auszaliluug au d&s 
Hub BaerL 

Ungeaelitet dessen , seCite iis Begeatschaft ihr feinMi- 

ges Jietriigeii fort, eine Neaening folgte der andern, alle liefen 
auf Erpressungen aas. — BABÜsche, unter dem Sehntze Frank« 
reichs steheudc Schiffe, wurden gekapert, als gnte Prisen er- 
klärt vmd verkauft, vqgeaciitet aller Pretestaatonen des franaösl- 
sehfio CshsdIb. 

Uai den 0ey zur Änderung seiner Gesim^ungen m stimmen, 
craehKett der inmMmhe SeUAkapiliii Fle«ry «n lt. Oktober 
18S6 mit 2 Kriegsschiffen vor Algier , allein der Dey hörte so we- 
nig auf seine YorsteUiiogeQ, wie auf jene des Consnls* 

' ÜB AfNril 1819 beseUaas der Dey den Frieden Bit Toskana 
zn breefaen, mdcia er die Summe von 24,000 Piastern verlangte. — 
Her GfOS8ber»kg besog sieb anf die Venaitthiag Frankreiebs, die- 
se aber worde von Seiten des Bey kurz verworfen , und nette Ne- 
ckereien folgten den firäbem« 

EndUeh ersebien der Tag , der den Bmeh aBer ftiedUehen 
Verhältnisse herbeiführte, und den Sturz dieses mächtigen Seeräu- 
berataates znr Folge baben sollte. 

Bei einer am 19. April 1627 zwischen dem Dey und dem fran- 
sdsiseben Consol öffentUcb statlgefuodenen Unterredung, erhitzten 
beide sich dergealalt, das« der crstere endlidi den flranzdaiSeben 
Consul, mit dem Fächer ^ weichen er hei öffentüchea Gclegenhei- 
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tcn gewöhnlich In der Hand hielt, bedrohte, imd wie man behaup- 
tet) sich sogar ao weit vergass, diesen difiioiiiatischen Agenteo 
dantt SQ scldagea. » b wiefim diM BcImi^^ 
oder in wie fem der Dey zu einer so gröblichen Verletsoiig des öf- 
fentMchen Anstaodes gereist worden seyn moehte, wollen wir d*- 
hin gesteilt seyn lassen. Gewiss ober ist es , dass Frankreich diese 
Gelegenheit nicht von der Hand wies^ seinef wolssenHigge einen 
nenen Glaon sn TersehalTen, un so nelir, als es der R^glenqger- 
wfins^ seyn mochte , die Anflnerksamkeit ond Thfttfgkeit der Na- 
liott) von den innen Angelegenheiten ab, ond anf fireignisse bin» 
zuwenden, welche die fhnwdrfsche Narional - Eite&dt undBahnt» 
sacht bcschäftigeu und ihr sciimeichein sollten« 

Jede fernere Uhterhandiang mit den Hey hörte anf, und die 
französische Rcgiemng schickte aof der Stelle eine E&kadre von 
6 KriegsscUflßn nach Algier, müdem Auftrage, aUe französischen 
Unterthanen an Bord zu nehmen, und eine förmliche Abbitte von 
den Hey, für die, der französischen Nazion angethanen Beleidigun- 
gen in vciiangen» 

Her Hey verweigerte jede Genngthnung, und jetzt schifte 
aieh anch der franxösisehe Consol ein, naehdem er Jenen veO' 
Sardbtfe» die iDlereBBen Frankreichs zur Besorgung öbcvgeben 
hatte« > 

Von nan an wurden alle liransteischen, sehen seit diem 16» 

Juni verlasäencQ } NiederiassMuigen von den Algierern von Grund 
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MS sentArt; firanxteisefae Sehüio worden M gc gfU fe n und wcgge-* 
■ommen, and Firankrflfih IwCnidBichladiienvdlkiwmaeiiqiKriefB" 
«ulaiidfi Algier g^enüber. 

Seil snf don KnigriBwe im Aden vui iDen fbriBffiiihpn HXdH 

ten allgemeine Grundsätze in Üezu^' auf die Seeräuberei der Bar- 
baieBkeii vnd die Sklaverei der Chriaten angenoniMi wardeni war 
aelion oft die Frage Uber die Art, die Algiererin Zaum ca lUdten, 
zur Sprache gekommen. — Allein anscheinend mächtige Beweg- 
gründe, — die, nach frfihem SreignisBen immer noch anxaneh- 
mende Ungewissheit des Erfolget) , nnd die Furcht vor den 
aehr grossen, aaia Spiel za setzenden Auslagen, — hauptsich- 
lieh aber der, den beMRmden Kabbieten anklebende Hangel an 
Eiitschlosseuhclt und Thatkrafl , nebst der geringen Überein- 
mmffW!"g ihrer Ansichten Aber diesen Gegenstand, Hessen die 
Aufgabe nngdtet 

Bie letzte, von dem Dcy Frankreich in seinem Consul zage- 
fligle Belddigvng, hob endlieh edindl aDe Bedenklidtkeiten $ das 
Unternehmen gegen Algier wurde unwiederruflich beschlossen, und, 
wAhrend die Zorflstongen zn Land und zur See betrieben worden, 
a^^eUe eine bedentende SehUbabtheflong, cor engen Blockade von 
Algier, an die afrikanische Küste, zugleich mit dem Auftrage, den 
Dej an bewegen, Genngthavng Ar die, der firanzfeischen Regie- 
rung an^ethanen , groben Beschimpfungen , zu leisten. Allein der 
Hey war auf keine Weise zn vermittehiden fliaasregeln zu bcwe- 
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gok Anf.iUe UnAl^erwIiiiUichkeitder »kriegerUehen« (dicM be« 
MiebiietdermMMteNnM)Hidtetedt Umnij «ratete er klh» 

dem UngewitteTy welches sich über seinem Uaapte zosammeo- 
segyimd tecfstiiit taStane seiner Bcgleraiig, uid der Anf- 

ISsiing der politischen Selbstständigkeit Algiers endete. 
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Erstes Kapitel. 



Blockade van Algier hatte schon geraame Zelt ge- 
dauert, ahne den erwarteten Zweck herbeizufiihren. — Der 0c y 
bot aflen Drobaagea Trota, and war xa keinem Schritte ah be- 
wegen , wodorch eine friedliche BeOegirag des Streites hätte her-< 
beigef&hrt werden können. Die dnmal beschlosseae Expediaion, 
wdclie die afl^feaelne Stinana^ aiamr Erhaltaag der Naaionai- 
Ehre laut begehrte, und von der mkn sich andererseits im Falle 
dea Erfalgea, die gteaUgalen Aeaidtale} Or den Haadil and die 
iodäatrfe Frankreichs, versprach , war nun unvermeiAich» 

* Jlit lehhafkem Interesae bHckte fVankreich, iasb08ondere aber 
die alittdienPrafUnen^ aal dieadi aller Krall aaltremniiBeiieit, 
diesen Felds&ag vorbereitenden Zurüsiungen ; und mit wahrer Begei- 
alcrang aehnle eich daa Heer aaeh dem AagenUicke, wo ea ihm 
vergSant seyn wflrde, nnter fernem Himmelsstriche frische Lor- 
bccrn zu «""»«a^. Noch einmal sollten die Lilien (bq oft schon der 
Schreekm der Saraaeiien) aof Aftikae Efietea wehen« 
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Seit Kaiser Carl V. seine allen Sdiaarai} der Johaanlter- 

Orden seine Heldenritter, vor Algiers Maoem fruchtlos geopfert; 
— der Stnmi die Hotte des greisen Seehdden Doria vemidi- 
iet, — baiton nelirere Unlenieliinnngen, Jedoch einunliich adt 
mehr oder weniger unglücklichem Erfolge Statt gefunden. Die der 
Spanier nnter den Genend Orellly im Jahre ITTt^y war voH- 
kommen nüsslangen, jene des amerikanischen Commodore De- 
catnri hatte nur sehr unvollkommene Besoltate herbei gef&hri^ 
Lord BxBOttths VeneroeUände hatten swar Algier oBlanem 
erschfittert, aber keineswegs dessen Trotz gebeugt, — und somit 
war bis jelat die Migüehkeit der Unterwerfltng dieses Seerinber- 
slaaies, dnrdi dieeawpiiseheCivIKsaihmy ciiennaa^cigBte Slrett- 
firage geblieben« 

Bd der Maiftw besondeni erhohea sieh sehr oder Binder 90- 
gründete Bedeuklichkdten ^ in wie fem die Landung und Verpfle- 
gung oe bedeutender Troppen-llassen, an dieoeni lAr die Sehlf- 
MrC 00 getthrlidkenKIMett, ansfUnrbar oejm dflrfle , oder iMt 
Demongeachtet wetteiferten (jala einmal die Expedizion eatsciue- 
den war) alle Malere dieses Koips daieh Natii nnd Ansdaaer, 
die ihnen eotgegensiehenden Hindernisse zu überwinden. 

Im Anlhnge des Aprils 1880 wurden die Yorbereilangen aar 
Ansrftstang in Toulon mit grosser Thitigkelt betrieben, Kriegs-und 
Transportiahrzenge aus den Häfen dos Ozeans berbeigezogen. JÜer 
Hafen von Maneille war flherfUlt Mit XanfihhrielBchlini» wdche 
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surübersddfbng der Treppen, Mnnidoii nl VoniHie bestiuit 
waren) üire ZaUbeUef sieh auf öOOSegeL 

Der AAbMI Daperr^ aelii ■^or-GcMnl, Gflotie-'Ad- 
niral Mallet beschäftigten sich ohne Unterlass mit der Ansrä- 
wmg. Sia diipoiii rte n iher etwa 100 KxkgßäktwtmgOf wwviter 
11 Liirfeiiieliiib) tO Fragattea «od 6 Dampfechifts. 

INese ansehnUfJie Seemacht erinnert an jene, welche einet 
fcialfMiil war) den graaMn KricfeaMdeo aadi E gyyim n Mih 
gen, dessen Stern im Orient an^hen sollte, nin später als flam- 
mendes Meteor den Oeddeot an bdeaehten, and endlich aaf eine» 
wflstenEUaade, In einer andern Heiaisphfire eriösehen masate. 

Die Flagge dea Admirala wehte am Bord des Unienaehiiea 
I« Provenee. 

Am 15. April war der gross te Thell der Regimenter an ihren 
Sammeiplitaen eingetroffen* Das Haaptqnartier der Armee, so wie 
Jenes der, dnreh den OenendUentenant Baron Bertbes^ne 
ÜBbtigtea ersten Division 9 befand sich in To nlonj diezweite, 
anter dem flenerrilteateiMMit Loverda, war In II araallle, nad 
die dritte, antcr dem Befehle des Generallieatenants Herzog 
d'EaearBi in Aix and der Uaig^gend konientrfrt 

Die Artillerie ta m to B lr te s^riacben Marseille andTon- 
ion; die Genie-Truppen b Arles, die Reiterei in Tarascone; 
die Tragibiere der Administration waren bei Valenee 
uud A V i g u 0 u versaaunelt. 
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b doi eralen 'Hisen Hai Inf der Daophin |0T«b1ob 

eiDi BOi <iie Land- iiud iSeemaclit wa heakibügm\ er wurde von 
wiiwlMiAffli TmffeA md ISq^^^gen ■!! IMt ttam VMua iä m a m 
empfangen. ' : ' . 

Die ZeitockriOoi dar Offosiriiia, bcaoigi in den Kfadmck» 
wdehen ein gfiitstiger Erftdg dfeMs Kriegwiges airf die dfienUkke 
MeSüMg kervorbriagen dikrfite, liessen Iiein Bfiitel unversnehi, die- 
aett «Hier den febiaeigiteanabeii tu idiildeniy imd als wumfllkr- 
bar und tbdrichc darzusteUen. Der kommandirende Ctenenü insbeson- 
dere, war der Gegenstand ihrer beattadigen und zuweilen lificbai 
nledrigm Aogrife; aie veraieberteii beafiamt, daäa m iEade 
Juni die Zarfistuogcn deriüarine nicht beendiget seyn kunntLo, und 
die Oiganiaarien der Annee aieh noch weiter hinanaKiehen dfltftc. 

Troto diesef Profibezelaiigea aollie Ocnenl Bournont oat 
diese Zeit sehon die weisse Fahne auf der Kasauba auigepflanzt 
haben ; weniger aber war es damals voransznaehcn, dass eiiilge 
Monate später, dieselbe durch ein anderes Panier verdrängt uikI 
der Sieger von Algier, wie ein sweiter Beiisar, als ein 
iUcbfling and verfl>lgC, in fremden Lindem seine Lorbeem Ul 
verbergen^ gezwungen seyn würde. 

Am 1. Mni belbnd aieh die Amee in ihren Kantonirangen, 
volU(ommen zur Einschiffung vorbtrtiitjt; Bewaffnung und Beide!- 
dung waren in gatem Zustande, Jeder Soldat war insbesondete 
noch mit einer Haneihinde, einer Fdddaaehe von Hols filr den 
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Wein, und einer von Blech für das Wasser versehen« Nichts war 
vemichliMigt worden» um die OeMdbeil der S^ddaten gegen die 
schädUchen EinflQsse des Klimas zu schützen* Die TrausportschilTc 
hatten einen Venrath von Lebensmittehi und Jenrege Ar nwei Mo- 
nate an Bord; am eiserne Fddbetten ndt Zngehör ftr das Fdd- 
spitai) SÖO gröstentheils sbweir&dr|ge Aüstwageu, 21 eiserne Back- 
dfien f wniden gleidifidla eingdaden. 

Die £ i ü s c h i ff ung sollte am 6. Mai begiimen , jedoch konn- 
ten erst am 11. die ersten Tnippen-Ai»theUangen an Bord gebracht 
werden ; denadben Morgen eradiien folgender TagsbefeU. 

Touloni Ml ll.Maii8MI. 
»Seidaten! Dito derframMadien Flagge «igefügie Belddl- 
»gung ruft each über das 3Ieer , um diesen jSclujnpf zu rädien. 
»Anf den ven der Hfthe des Thrones eigangenen Bnf ^ habt ihr 
»alle ndt Begierde sn den Waffen gegriffen , nnd den hebnatlH 
»Uch<ui Uerd verlassen. Mehrmal weilten schon die iranzösi- 
»sehen Fahnen anf der aMhanischen Kiste, weder die Httae 
»des Klimas, noch die Strapazen der Märsche, noch die Eot- 
»behmngen der WOstO} konnten die JBntschlossenheit eorer Yor- 
»ganger ersehSttem ; ihr besonnener Math war Unreldiend , den 
»Anfallen einer xwar tapfern, aber nndisiiplinirten Kavallerie 
»nicgreich in widerstehen. Bir werdet Ihrem gloneiehen Bei- 
»spiele folgen. Die civilisirten Na2.iönen beider Welten , richten 
»ihre Bliclbe anf each, ihre WAnsche begleiten ench, — * die Sa- 
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»che Frankreichs ist zugleich Jene der Menschheit, zeigt each 
»würdig eurer schdaea BenOmmang — nie sollen Anflschweifim- 
»gen den CHins eurer Thaten verdvnkdn. FmrchtiMur in dem Ge- 
»fechte 9 seid nach den Siege gerecht and menschüchi euer Vor- 
»iM^wird ench Iriein nickt weniger ab eure Plflidit kewegen.« 

>Zu lange schon durch eine habsochtige und graosame Bfi- 
»Iis nnterdrückt} wird der Araber in ans seine Befreier sekea, 
»und nnsem Schnts sneken. Dordi emre Reehfliehkeit angexo- 
»gen» wird er die Erzengnisae seines Bodens in unser I^ager 
»bringen. Indem ikr auf diese Art den Krieg minder lang and 
»blutiig machen werdet , erfülltt Du- die Wunsche eures Königs , 
»dem das Blut seiner Unterthanen nicht minder theaer) als die 
»Ehre IhmkreiciiB ist« 

»Seldatenl Ein erianehter Prinx hat so eben eure Reihen 
»kesiehtigt, er kai sack sdbat flkeiMgen woileii, dass niekte 
»vernachlässigt \wdc, was euren Sieg vorbereiten und eure 
»BedfirfiDisse befriedigen lumn, seine nnwandelbare Sorge wird 
»eaek in jene ^klen Gegenden keglelten , In welche ihr «lebt — 
»mögt üir euch seiner Theiinahme würdig zeigen y indem Ihr Jene 
»strenge MannsEucfat beobachtet, wdeke dem Heere, das er »ua 
»3icge führte, die Achtung Spaniens und ganz Europa^s erwarb.« 
Uaieneicknet: Der dte Expedialona- Armee vm AfHki 
en Chef kommandirende General -Lientenant, 

Graf Bonrmont. 
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Das Wetter war herriidi, die Regimenter kamen von ?er- 
sdiiedeneii Seiton in dem Hafen von Tmdon an, Fenster und Dik 
eher der, den Hafendamm umgebenden Häuser, wimmelten von 
Menschen; die ganse Bevtikeninirder Provence schien aidi ver- 
sasiBeK m imben, um dieses herrliche Schauspiel zu genlessan; 
die Frauen besonders, deren leicht enidftngiiches Gemfith so leb- 
haft bewegt wird, zeichneten sidi durch die rege TheHnahme ans, 
weiche ilmeu dieser grossartige Anblick einflösste. Yiele von ihnen 
begleiteten in Booten die eingeschüRen Krieger, andere folgten mit 
Arlnendem Blidce den Segeln , welche 00 manchen , flffen Herzen 
theoren Gegenstand, fernen, gefahrvollen Gestaden zufiUirten. 

Der Mistral, dn halter and heAlger, Im VMitSut nnd Heibat 
hftufig an £eser Kfiste wehender Ost- und Nordwind, weicher 
aieh«choD gegen Meiigen erimben hatte, wurde apiter 00 heftig} 
dasa er die ESnscIiiftang gefahrvoD machte, nnd dies^ie mehnnal 
unterbrochen werden mnsste. Nur zwei Brigaden der ersten Divi- 
sion konntmi an Bord gdhracht werdmu Die dritte, unter dem Ge- 
neralea Clouet, bivuaiiirte auf dem CUads, und konnte erst am 12. , 
nnd zwar wigen der atflndaehen See, nur mit vieler Besehwei^ 
Bchkeit eingeschiflt werden. 

Am 18. fiel ein heftiger Regen, er dauerte drei Tage; die Sol- 
daten kamen ane fluren Kantonirangen gann durdminrt, und In 
einem erbärmlichen Zustande an j diess hatte Jedoch nicht den ge- 
ringeten Einflnss auf Ihre Lenne, nnd «üeriei Scherze, Aber das 



Digitized by Google 



Leben aa Bord, belebten ihre Heilien. Bei ihrer Ankunft anf den 
Ihnen bestimnlai FaimMiigen, bcanächtfgtcii sich dia Hatrooen üt- 
rar Kleidlingsstücke, mn sie zv trocknen, and gaben OmeD einst- 
wcilen ihro ^en&u Das beste Einventindniss heirschte twir 
sehen den Land- und Seetmppen, und es wire in wünschen ge* 
wesen, dass dieses von unten gegebene schöne Beispiel, auch 
von oben befolgt worden wlre; aber leider sind Maqgel an Einig- 
keit, und gereizte Eigenliebe, die zwei grössten Feinde, welche 
die iranzösischen Heere zu l>e]uimpliBn haben. 

Ab 1& Mai wam alle IVanaportadiüB (beüiniig WO Segd) 
auf der Rhede von Toulon und jener von Hyeres versammdt. 

DieRinadiiftmg der, w Ezpedlsioiia-Annee gehdrigeB dOOO 
Pferde, war erst am 17. beendiget; aber es schien, als wollte man 
geflissentlich die Ablahrt verzögern. 

findiidi am la, ersdden ein T^gabefeU ta Adnirale Pn- 
perrd) sein Anhalt .war folgende: 

An Bold dar FroTonoo, am Ift. Hit IflM» 
»Offiziers, Unteroffiziers und Seeleute I Indem ihr, mit euren 
»Waffenbrädem der Expedizions" Armee , berufen seid, die Ge- 
»liiJiren einer Untemehmmig nn theUen, weiche die Ehre nnd 
»Menschlichkeit anempfehlen, werdet ihr auch auf den hieraus 
»entspringendeo Rahm Anspruch haben. Von unserer rMmr 
»menen Einigkeit und unserem allseitigen Zusammenwirken, 
»erwartet der K^n^ von Frinkieich einen Erfolg, welcher Ge* 
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»aigthnimg für die, der franKösischen Flagge zugefugte Schmacli} 
»bielet. Wir woB« BBSCfinneni, wie unsere Yerfidiren bei ihn- 
»liehen Gelegenheiten gehandelt haben; lasst sie nns naehah- 
»men, und nnaer Sieg ist gewiaa. — Zur AbfidirtI Ka lebe 
»4er Eikägl* - 

Der Vice-Admiral} Onperr^ 
DeneelbeD Abend eehlfte Mk der Graf BonrMont mU ad- 
neiB Generalstabe ein. Alles war in der stehem ürwartnng, des 
andern Tages die ilotte onter S^jpeL gehen zu aehen, so wenig- 
stens schienen es die letzten Worte des TagabeCeUea an verlieia- 
eea« Demiingeachtet vergingen noch achtlangeTage. Die 
Tranapartaehiffe hAttea einstweUen, nach der einatiauaigeD 
Meinang aller Sedente, an^nfen, und in der Bucht von Hy^res, 
oder im Hafen vonPaima die Flotte erwarten können, um ao aieiur, 
da man hiednreh diese grosse Anzahl von Falurzeagen, wdcka 
jede Bewegung erschwerten, getheilt hütte. — Da die algieri- 
aehen KrifligBaehiffe in den Häfen von Algier nnd Alexan«* 
drlen UoeUrt waren, so hatte man nichts von ihnen an befMb- 
lea* — Aliein nor die aogenannten Bateaux boeufa, — eine 
eigentfaAndlehe , im mitteüiadiachen Heere gdrinchlidie Art 
Transportschiffe — Warden voraoageaendet, und erwartete in 
PilMi die Flotte. 

Die Dagednld des Heeraa stieg aofe Höchate, eine kaatbare 
Zeit verlief ungenutzt — 
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Eudlich am 24. Abends war alles bereitet , und da der Wiad 
gflUBtiff ufar, ward« die Abfi^urt auf den keBUfiadeii Tag bceliiiiBrt. 

An SBw mtt Tageeenbrodi ^wnrdoD die Signale gegeben , gldeb 
darauf war alles in Bewegung. Im TakeLwerk kletterten 4ie Ma- 
tronen, die Segel spannten siek nuiJeatUieeh, hoeii flatterten die 
Wimpel, uud Seeleute und Soldaten arbeiteten an den Winden ^ 
walcke die Anker lichteten. IMe fievoULemng von Tonlon, nnd 
die sahUoae Menge von Fremden, welclie gekommen waren , das 
Sekaoapiei au bewundern, versammelten sick auf den Wallen des 
Forts Lam aigne nnd den angrinnenden, die Bkede beherrsehoi- 
den Höhen. Der schönste südliche Uknmel, mit seinem hellen Glänze 
nnd seineBi4iefen Blan , veriierrlidite diesen praditvtoilen AnUiek. 

Um mttag ging die Fregatte i*Herninie nnerst nnler Segel; 
ihr foigie 4ie eri^te Iiivision der Transportschiffe; nach 
wki naek Mglen sile nadem AbtheiInngen. Emst nnd afiD wnr dio 
fciümuiung, als tsich diese grossartigen Massen auf dem Wasser 
kewegten. W«r nickt dns Gefühl liennt, welches den eigreift, dnn 
die adiweHenden BegtA dem keimatfaliehen Ufer entfuhren, anf 
welchem er das Xheuerste Borucklisst, — kann sie nicht benr- 
theOen. Jeder IHUte, dass er «ein Leben als Pfimd Ar eine ge- 
heiligte Sadic, für die Eiirc Frankreichs einsetzte. 

Fhulkreich war daauüs ao groaS} so kenrllcki— wir lieoaen 
€S Mikand, glOeUteh, Unter nm; swel Monate apiter soHien wkr 
den Thron umgestürit finden» und die Flagge, deren Ehre wir m 
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rieben I aacii dnem andern WelUheil zogeu, müt/d im Vater- 
ittie Mttnl ^eschmiht and lenteen werden« 

Das AdjmralsciiiiT vereinigte sich mit uns bei dem Kap Scepe. 
Von mn an nahm jeden Schif 9 seine «igewiesene Stelle in der 
Orire de Baiaille ein. Die Flotte aesdte in drei AbtheilnngeB« 
Die erste am rechten Flügel, hatte die Truppen d^r 
dritten Divisinn an Berd, sie Mesa FEaeadre de r^aerve; 
die im Centrum, befehligt darch denAdmiral Rosamei aui Bord 
des Itident) lUesa TEaeadre de d^barqneaenti und führte 
die Tmpfen der «raten Division; die am linken Flflgd, FEsea- 
dre de bataillc, war geführt durch den Admirai Doperre, mit 
den Trappen der 1 weiten Division; — der Capitaia Hngon 
führte die Transportschife. — Der Wind war gflnstig. 

. AaitT. erschien die franadsiscbe Fregatte, laDncbesse 
de Berry, weldie eine tttrliisehe Fregatte eskortlrte, an 
deren Bord sich Tahir Pascha befand. Dieser hatte von der 
Pforte den DefeU eiliaiten, in Algier einindringen, den Dey 
enthaupten zu lassen, und sich der Regierung zu bemächtigen. 
Die Wa^aamkeit der fransteiachen Bloekade- Sehlis verellelte 
seine UntemeiunHng, er war in Begrif deh naeli To nioa in be- 
geben, am dort Unterhand hingen anzuknüpfen. 

Den tS. und M, waren wir im Angesidite der Balearischen 
Inseln. Die See ging hoch. Den 30. Morgens erblickten wir im 

Baden, die Küsten von Afrika. — Gegen Abend erschien Jedoch 

* 
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die FregHltc lu Syr^ne, kapitain Clerval, welcher die SU- 
sioB von Algier befebUgte ; nnil in Folge einer Unterredbpg 
idieses OAsiera mit den Adndral, segelte die Flotte nach Pnlnn 
zuräck. In wie fern diese Verspätung uothw endig war, ist 
nieht leidit nn eigrftnden, da niittferweile adion melunefie IVans^ 
|>ortächiffe die afrikanische Küste erreicht hatten; folglich durch ein 
raaehes Toigehen aUerdings Zeit gewonnen worden wäre. 

Doreh die Syrene erfbhr aian den Schiff bmeli der Briggs 
le Siiene und TAventare an der afrikanischen Küste, und 
das Schiefcaal der Eqnipagen , welches aUerdings nicht hemhl» 
gend war. Ein Theil der Fiotte ankerte im Hafen von Palma, 
der andere kreonte vor denselben. 

Zehn Tige lang dauerte dieser Anfirathalt — Bs wvde theil^ 
weise die Erlauhniss ertheilt an's Land zu gehen. — Eine grosse 



*) Dieso beiden Sfliiffe waren vordem Atislsuren der Kx|»ed!zion, 
Östlich vom Kap Matafti gentrandct , und die Mannhchaft in die 
Hfinde der wilden Beduinen geratbcn. Bevor der Dey dazu kam 
ilirc Auflieferung^ zu erhalten, war schon eine bedeutende An- 
zahl der Gefkngenen niedergemetzelt wordeu, jedoch gelang ea 
den abgesandten TAifcen, nebst den KApAsn der Gemordeten , 
die ÜbriggebllebeMn, wonmter die beMen Kapitlns, naeh Algier 
SV biiagta, wo sie deni Dej siemlieh BietticheBfrensdIleh 
aofgenoimen md behandelt wurden , bis die Obergabe von Algier 
Ihre volikoameae Beftetang nit sieh bneht« 



133 



Wohlthat für die, des Seelebens angewöhnten Truppen der Land* 
armee. Die spaniaclien Belidnieii} so wie die Einwoimer^ empfin» 
gen die Fransoeen mit lebhaften Beweisen ven MltgefilUI nnd In- 
teresse. Der Marquis de ia Horn h na, der auf der Insel befeh- 
ligle) Mhete «ein Htoe den französieehen Onzierai) welche dert 
die Auswahl der Gesellschaft der Insel fanden. Bälle und Feste 
Warden gegeben, and aiigemdn war der Autheil, den um an den 
Frendlingen nahm , wdehe, wie In den Zeiten des allen EasdUens , 
den Mauren -K&mpfen entgegen giugeu. Das Abenteuerliche nnd 
Bitteillche deeZnges, wlAte anf die heisae apanische Phantaale. — 
Wer die Anmath der spanischen Frauen kennt, wird begreifen , 
dass nach Wochen langem Leben an Bord, den franzdaiaehen 
OiBsieren der Aafenthalt In Palm« nicht wenig reixend erschien ; 
— demohogeaehlet sehnte man sich aUgemein nach dem Kampfe. 
Endlich, am lOi Jnnt nm 11 Uhr TennliüigSy lief die Ilotle von 
Palma aus, und segelte sfidwärts. 

Ohne die dcet, ans KriegsHihrxeagen bestehenden Flotillen, 
niUto sie Iber 400 Thmsportschlffe nnd flache BooCe. 

Am 13. Juni schinmterteii iu der Feme die weissen Mauern 
Algiers durch die dichten Nebd, welche In diesen Gegenden 
des Morgens den Horizont umwölken, der übrigens bald sank, 
den schönsten Uhnmel enthüllte, und so, den lauernden Blicken der 
tnf den Verdecke ▼ersanundten Soldaten nnd Matrosen, die so 
lang ersehnte Küste deutlich zeigte. Aligemein ertoute der Bnf, 
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Es lebe der Kdnlgrl — Die Flotte segelte bei Kap Pe> 
Stada vorbei, irnii wendele sich (Unn rechts. 

Der Wind war Nordost Die Ktste, die man sieb adeuid wQat 
gedacht hatte, gewährte im Gegenthcile eiueu hociisl anmuthigen 
Anblick. £ine Menge weisser Landhinser sehimnierte dorcb das 
helle Orfin der Girten and Baomgrappen, welche die Gebinde 
lungaben; sie machten einen weit freundlicheren Eindmcki ab die 
Kttsten der Provence. 

Auf der Hühc der Halbinsel SidiFcrruch angelangt , zeigte 
sich der Thnnn, der daranf erbant ist» und den die Spanier 
Terre Chieea benennen. 

Nnr eine Erdbatterie von wenigen GeschOtxen vertheidigte 
dieaeii Pnnkt Das Feuer des Breslav (UnlettBchU voin 74 
Kanonen) zerstörte sie bald. Die Halbinsel und der Thann schie- 
nen verlassen. Uie and da wurden einige weisse Ponkte am Uori- 
aonfe, von jenen Miieren, welche früher schon fan Orient, oder In 
Morea waren, als Zelte bezeichnet. — Lnbegrciflich ist es, dasa 
die Atgieter nicht ihre Widerstandskräfte anf diesem Punkt vci^ 
einigt hatten , um der Ansschiffiing die grIisatmogUchsten Hinder- 
nisse entgegen zn setaien. 

Die Nacht vom lA» anf den 14 wurde in allen Veilieiel- 
iungen angewendet, welche der Ausschiffung vorangehen muss- 
(en. Die Mannschaft bereitele ihre Waien, und eriiielt auf filnf 
Tage JUeb^ismitteL Tor Tage war daa Heer mit Schalappen 
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bedkekl; der llo«d erlmhiete die Sxeiie. IMe See war still, dae 

Wetter herrlich.. 

Bald warendiöBfigadeiiPorret'-de-lior van and Aehard 

iu üüoten aafgestellt. Als am 14. das Tageslicht heranbrach, wurde 
daa ZelGhen gegeta; die Boote kodeten^ Soldaten und Matroaen 
sprangen aiit dem Rnfe, es lebe der Kdnig! aaa Ijand, and 
bald war das Gestade mit Truppen bedeckt. Ein Hatrose. steckte 
auf deai Tham» van Torre Chi'eea die welaae ndnie, die eraCe 
auf dem afrikauischeu Boden j auf. 

General Bonrmont.irar.niü aalneoi Genendatabe gieichfidia 
ans Land gekoonnen. Er bestieg eine kleine AnhAbe «n Ufer, and 
bald schlugen einige iCanoneDkugeln in seiner Nähe eiu^ deren eine 
Ihn mit Sand.bcdi;dae» IKe Bewegang, vddle dieaa In.aeliier 
Umgebung hervorbrachte, liess den Feüid an den Erfolg seiner 
Schuaae gbobenj denn aie. wiederliolten aieh sehneU« and.m|t 
mehr Bichtigkeit, ab man der Idndliehen Artillerie zagetraat 
hätte, Ober weiche, voreilige Geringsch&tzuag man überhaupt bald y 
and swar aaf ernste Art, einea andern belehrt ward; 

Das Gefolge des Generals bot einen sonderbaren Anblick dar. 
Es bestand ana einigen A^ataiMen und Ofiiaaeren des General- 
atabea, deren viele an den eiaten Familien Frankreiehs geborten, 
dann aus einigen ehemaligen Uaaielncken- Offizieren ^ und eUUgen 
en^Sachen, deotschen, and iwei russischen Meieren, welche 
sich als Freiwillige angeschlossen hatten. Da man zu Fuss, und 
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las 

«eeh hMmk ongewiss war, wenn man in sdnea PfiBfden wad 

seiaem Gepäcke gelangen würde, so hatte jeder irgend einen Tor- 
nister oder Mmrtdmcfc auf dem BfickLeO) die Pistolen im Girtd, 
and den Mantel umgeroUt Andere sehleppten nodi Bftcher, und 
Instnuneote aller Art mit sich» oad keuchten unter diesen Lasten ) 
da sie nm einen Bcfelil sn «lieibiingen, IiIb an die Knie Im Mcb» 
ten Ufergande waten mussten. 

Die Brigade Porret-de-M oryan, bestellend anBdemS.nnd 
4. lelehten , nnd dem 8. Linlenregimente, rdekte anf die Batterie, 
welche der Feind auf den Höhen erriciUet hatte ^ von Einer der 
Eisten, wdehe in die Batterie eindrangen^ war Carl Bonf- 
mont, Sohn des kommandir enden Generalen. Das 14. und 37. 
Regiment focht lebhaß ^ Kapitin Abedie von letnteremi nnd Be- 
llenrd von ersterem, sdefaneten sieh ans. Der Soldat Carmi, 
dessen Vordermann durch etneKanonenkugel niedergerissen wurde^ 
sptsogmitdemBiilb: Es lebe der König, in das erste Glied, 
und erstieg die vorliegende Brustwehre. Die Brigaden Achard 
anilClonet folgten den Bew^gnagenderBrigadePorret-de" 
Morvan, and bald war die ganae HaflUlBsel dnrdi die Division 
Berthesöne besetzt; an sie schloss sich die Division Lo- 
verdo, den rechten Fi4gel bfldete die Division d'Eseare» 

Die liileiiiiHnz bewirkte die Ansschiffiing der Magazine; die 
Artillerie und das GenieluNrps etaUirten sich am Fasse des kiel* 
neu Hügels, anf wddiem der Thoimvon Torre Chice a steht, 
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das Uaapi^nartier nalm Besitz von demseiben. Die fliegende Post, 
der Tdegnq^h, wirdeo herbeigelHniclit; die HaHilnsel sdlMt durch 
schneU aufgeworfene Fddversdiansangen nocb denselben Tag in 
Verlheidilgiiiigwtaiid geaetst 

Dreizehn Geschfitze und zwei Mörser fielen in die Hände der 
Fransoaen, sie lagen HamiBtHch auf SeiiUblavetteny und waren von 
iiilgiew)OfeiiBdi acliwarem Kaliber. 

Die Halbinsel Sidl Fermch liat ihren Namen von einem Mara- 
baut, —eine Art reUgUtaer dinsiedler, — welcher bei den Algie- 
rern in hohem Ansehen stand, und ehemals auf diesem Hügel an 
der Kllale wohnte { diese wird noch durch eine kleine Moschee nnd 
jenen vierediigen Thurm angedeutet, wdchen man weit von der 
See ans erblickt. Dieser Punkt ist etwa drei deutsche Meilen wes^ 
Hdi von Algier entfernt Hier ergiesst sich der Mazafran und 
mehrere kleine Bäche in die Bndit, welche die Kflste bildet 

Die Bucht selbst hat zwar im Umfiuige beinahe dreiviertel 
dMNiie Meflen, ist jedoch ohne guten Ankergnmd, nnd den 8lAi^ 
men, welche an dieser Küste häufig wehen, ausgesetzt Indessen 
war dicaa ohne Zweifel der beste Landungsplatz. Die Kfiate ist 
eben und sandig , den Kalkfelsen ausgenommen , auf welchem 
der Thurm steht Das Terrain ist bewegt, und von vielem Gebü- 
sche dvchaehnitten; IFngßMeß und grössere Sehiftkfinnen in der 
Bucht nicht einlaufen, sondern müssen etwa 100 bis SOO Klafter 
von der Kflale Ueibeii, wesshalb nur Briggs and einlige Idehie 
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Schiffe verwendet werden konnten, an die Bewegfon^en, welche 
die Trnpfien xu Lande nuchten , von der See ans zu nnteratat%en* 
An der Kiste Mlwn wk wenig oder, gnr keine Kidtnr, einige 9 
von Alochcckcn umgebene Gersten - und Reisfelder auBgenonunen^ 
wdehe dem Derwiaehey der das Grab des Mambont kAtole) warn 
Unterhalt gedient kabm moehten. -~ Das Tenrain sAdück von der 
Bucht ist eben, und verlängert sich mit wenig Bewegung) bis ao 
den Fnasder OebiigskcUe des kleinen Attas; Wesilleh Mngcgen, 
ist es mit Hügeln und Gesträucheji bedeckt , und steigt bis in die 
Gegend von Algier, wdcbe Stadt doreh den Beigkopf beherrscht 
wird, an wdekem der Gebiigsatifidl ansianfl, der Bsndjearak 
heisst, und den man von Torre Chicca ans , in der Feme erblickt. 
Das viele palmartigeGesliincii, gab genngsamen Brennsloir nnrUn- 
ierliaUung der Li^erfcuer , welche, bei der durehdringcnden Kühle 
nnd Feuchtigkeit der Nichte^ sehr erspriesstich waren. Jedoch 
konnten die Truppen, beständig von der «ddreleken, araUschen 
Reiterei beonruhigti nur wenig der Ruhe geniessen, und mussten 
die ersten Nichte^ wenigstens theOweise, unter den Wata blei^ 
bcn. Vielen Nutzen gewährten bei dieser Gelegeulielt eine Art spa- 
nischer Reiter, bestehend ans drei Erfuinen, welche nian:nüttelst 
eines eisernen Ringes vminigte. Schon in Egypten waren sie mit 
Erfolg angewendet worden. General Valaze hatte die unter sei- 
nem Befehl stehenden Sappenrs-Kompagnien, im Gebravch dieses 
beweglichen Schutzmittels, sehr zweckmässig geübt, und oft wof^ 
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de es an der Spitze der Eoioimea g^tnmchiy wodiircb die Aiigrifi; 
der Mhlreieheii und kaimeii feindfiehen Bellerel bedeutend geUlunt 
wurden. Die weissen Cuiko -Überzöge wurden entfernt, weil sie 
den fotadttehen SchAtsen ein so gfinstiger ZieIpnnlU waren. 

Die Brigade Clonet, vrelclie den linken llflgel der Stel- 
lang deckte, wies melirere lebiiafte Reiteraogriffe xorflck, dorcb 
welebe der Feind venmcbto , sie zn umgehen. Die TVnppen , meh- 
reremai von der feindlichen Beiterei in Flanke und Rucken um- 
sehwirmt, zeigten eine Haltung und KaltUfltigkeit, wdche nm so 
iobenswerther war, als ein grosser Th^ dersdben ans jungen 
Konsluribirten bestand | die den Feind zum ersten JUal sahen. 

' Mittlerweile war die Ansschifttng des Ge^fltzes, des Sefaiess- 
bedarfs und des Mundvorrathes , mit unausgesetzter Th&tigkeit be- 
trieben worden. Am U. Abends war sehon eine Batt^e bespannt 
Die Equipage der notte^ von dem Kapttin Anbri befeUlgt, 
zeigte vielen Eifer. Wein, Reis, Zwieback, Mehl, war am Lan- 
de, und imtor aohncll 'geziaunerten Oertoten, deren einzelne Be- 
standtheile mitgebracht waren , und die sich wie durch Zauber- 
maeht naanunoilllglen, nntergebraeht. Derlei Gebinde bildeten 
andi luftige, und trockene SpitUer flir Kranke und Verwundete. 

Heftige Wiodstosse hatten am 1& und 16. Juni die Flotte in 
grosse Geftdir gesetzt, ind hinderten bedevtend die Anssehiftuig. 
Die Korvette la Cigogne brach ihr Steuerruder, und war ihrem 
VBlergfOgt nahe. — Bs Ist leicht wa eniieoaen, wdehe Katastrophe 
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entstanden wäre, wenn der Stn dte flotte vor Beottdi^ung der 
AuflschilftiPg fteralreat hitte. 

DreitMiMiid Arbeiter^ welche sich von vier n vier Stnien 
idilösten, waren dem Geuiekorps zugetheilt, and wurden bei den 
y erschamoQgeir verwendet ^ welche die Halbinool gegen die An- 
grSfe des Feindes eiehem sollten , und die «n einigen , dereh Gri- 
ben, Paiüsaden and£rdwäUe mit einander verbondeaen Bedouteu 
besUmden, welche flieh weefaMMHf beeCridien. 

Dieselbe Bewegung, derselbe Eifer, herrsciite bei der Ar- 
liUerie. 

Das Lager gewährte, dnreh die allgemeine, hosUhidig ia 
ihm iierrscheode Bewegung, durch die zahlreichen Marl&etänder- 
boden, und die gefiUlten Hogazine, weiche kelBen Biaogd be- 
fürchten Hessen , ein sehr anziehendes Bild. Die augeborne fran- 
zöfliache Munteriieifci nahm ia deoem Bahnen keinen geringen 
Baun ein, und wenn die Krieger aller Vfilker, bei deoi gladdi- 
chen Beginne eines Fddziiges , sich in jeder Gelegenheit | auf dem 
Haracbe» wie im OefiBehte, im Blvonak, wie belB Wachfeoer, 

den Äusseruiigt'u der guicu Lauuc überlastend so übertrifft doch 

keine Naxion den Fransoeen, in deai heitern Witae aeiaer 
Sehene. 

Aber seit dem 15. wussten die Soldaten auch schon , was ih- 
nen bevorstand, wenn sie das Uni^ftck haben sollten, in Feinta 

Hand zu fallen ; mehi-ere eüüiauptete und verslüjimieUe Leichna- 
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ne ihrer EuBeraden, haUen sie fiarüber auf eiae schauderhafte Art 
bdiikrl« ^* 

Am 16. erschien ein aHer Araber bei den Vorposten ; man 
flkkrte item d«» Ganeralea Bonrmont. Sein ganie« Beac^ 
nen war das einen f^igitaen Sehwlmere. Man erfahr n|»i» 
ter^ das» er bei seinem Stamme für einen Propheten gelte. JUit 
Mahe aieiierte'nianihn gegen die ErUttemng der Soldaten. Oe* 
ueral Bonrmont behandelte ihn freundlich, und schickte ihn bald 
getrOalet inrfiek. Er hatte Sehonuig für seinen Stans verlangt. 

SIeae gnieBeiniidhngaweise aeltien ihr» Mehle xn tragen, 
denn des andern Tages erschienen meiurere Überläufer, welche iBr 
Ihre Stfimme nnterhandeln ta widlen vorgaben y vieOeleht jedeeh 
nur Kvndschafter waren. Sie sagten aas, dass bedeutende Ver- 
atirknngen, von araUeehen HtaptUiigen geifthrt, in dem Lager bei 
Staevdf dogetraffen eeien, weeelbit die tMiadielBns, nnler den 
Befehlen des Janitscharen-Agas, Schwi^;ersohn8 des Dey , der 
noch den OberliefeU Aber die geetmmte dgierlseiie Krtflgeaaelit 
fähren sollte , versammelt war. Auch die Beys von Tittery 
nnd Conatantine ecien niit Ihren Kontingenten daaelbat angelangt 
Man erfUir dnrdi sie, daea der Dey, im beiden Terfranen anf 
seine huraft, die Landung ohne Widerstand habe ausführen las- 
aen, Uoaa damit keiner der UoglAiibigen entfconunen aAge, der 
die Nachricht ihrer Niederlage nach Europa bräciitc. Er ntützte 
aleh anf daa Andenken an die firAhem mtmiangencn Unlemeii- 
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mnngeD. Die Janftseharen waren liefeiiiert , MtetiielR Gebete 
waren in den Moscheen gdialten^ und die Gebeine eines Mar»- 
baaty wddMr afnat A NiaMiigo Kariii Y« gewateagt, fitorlidi 
ansgesctzt worden. Die Araber and Kabylen waren vom AUas baff 
awfdenEaf ihwr Olaabtihrtdcr lieriia|ge«at. . 

Der Desr liatte Imodert Piastar jatai ala BitobBiing svgesl* 
cberty der den Kopf eines F r ana o sen bringen Wirde.. Staen^U» 
etwa swei tiandstadeiiTtti Stdi Femiob, war der Sa«MMi|ilat> 
des Feindes , dessen Starke sick auf etwa 40 bis 50,000 Mann be- 
laatemaeiite. JBI dem gcniiehr konate mm daa.feiBdiidMr Lagqr 
mnehmen; die Zelte, welelie ea beoniebiieleB} aeUeoeiiaieli tfig- 
üdii dnreli die Anlumft nener ächaaren der Gdi^irgsvöllier, xn icer- 
■ehffen. Maa aaii den.Fcfiad eilUg adt. Biiaiiuig einiger BM- 
werke beschäftigt, welche sein Lager decken soilteu. 

Am .17. war der Vorrath an Lebenamitleln fibr U.Xme» ^ 
dito geaamml» NdartUkrie aowaddft; ftr Jedea.Cteicliifs te 
Bedarf von SSO Sdiäaaen. 

Einifge leiclite FddatSdBe wmn den Varpaaten ba^geaeHit 

um die beständigen AugrÜTe der Araber zurückzuweisen. Diese 
strengten im vollen BoaseaUmfe heran, hielten aaflume JBnlfer- 
naagen , legten sich anfden Hab ihrer Pferde, Üsaerten ihre Flin- 
ten und Pistolen ab } und jagten dann eben so schueii wieder, vs^ 
rflfik. Ihre SeUUaen achlichen aich aof daaBamehe gegen ma, and 
dle.woblgerichteten Schüsse derselben, strecl^ten die Yorpeeten 
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frfiher Bieder, als diese sie bemerkten ; dergestalt) dass diese Sckar- 
■Mttl «18 tiilieh Aber 100 Mann kosteten. Gnie Dtarte Icteteten 
bei dieser Gelegenheit die Doppeliiaken , udi- wdelien nmere Ar» 
IUI«ri8teii> die feindlieben Beifter und Schützen erreichen konnten ^ 
wAhmd die geringe IVigweite Mneketen tai' VMHear-Oe- 
fechte, den langen Röiiren der Araber ein bedeutendes Übergewicht 

Die Hitse fiberstieg f8% demnngeachtet waren die Trappen, ndt 
Patronen ^ Brot and ihren Feldflaschen lieladen, voll gaten Willens« 

•Wir fluiden wenig feindüelie Leidien; die IfoigeiiÜnder lie» 
sen die todten Körper der Gefallenen nicht Idcht in den Händen 
den Madea, aondem fleiile|i|Mii sie inrAek) m aie in begraben» 

Am 19. frfih , nach dem Bforgengebete der Bfimelminner, en^ 
wickelte sich das^dgierische Heer zur Sdilacht, welche der Aga zn 
gdben beaeUosaeD hatte. Zw^Batterien von 16 adiwercii Geaehä* 
txen, im Ceotmm seiner SteUong aufgeführt, eröfiheten durch üir 
VMerden AngiiA Die Araber ^ von den BtjB-wm Coi^tantine 
and 0 ran geführt, bildeten die Fl (i gel; ihre Reiterei nmschwÄrm- 

4 

4e unsere Stelinng. Biie TArk&n, 8-- 9000 Mann stark, machten 
•die- MI tte an8..]laa fbindiiehe Heer bfldete einen HaMrelBy welb 
eher über die Endpunkte der französischen Stellung hinaufreichte. 
WX iantcB Allah-Gesehrei rAekien sie smn Angriffe heran, vnd ' 
fiberschritten den kleinen Bach, der sie von der Division Loverdo 
trennte. Das turklseke Fnaavolk, grdeatentheils Seeleate, 
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den Säbel zwischen den Zfthneli, die Pfstolen Iii der Hand, grif- 
fen die Brigade Aeliard und Cloaet» anf dieadbe WdM an, 
ab wenn rio vor See eaim würden. Zwei Bataillone im «mm 
Treffen, worden ven diesem aogesiünen Angriffe erschfittert, nnd 
grtMtandifiUs uledefseaiMt Aber daa s weite Treffen lidGto 
mit gefmitem Bi^onette vor, die Türken gcrieihcnin Unordnimg', 
nnd wichen; nwei vorrückende Kavallerie -Batterien vollendeten 
ihre NIederiage. Deai Bflekzoge der Türken lUgle bald die Flncht 
der Araber auf den Flügeln. Ein allgemetner Bajonnetangriff aof 
der ganzen Linie, endete die Schlacht, nnd Nachnittaga befimd 
man sich vor dem Lager von S tao ueli. Der Feind in wilder Flucht 
vermochte nicht mehr ee absnbrechen, und so fiel ea in die HAnde 
der Sieger. Die Beate war bedeutend, nnd der fremdartige Cha- 
rakter der meisten Gegeastinde gab ihnen in den Augen der 
Eara^^ noch einen kihem WcitL Bine gnoaie Aaiabl KnMhln 

befand &ich unter dtr lieuie ^ da aber niemand es verstand , mit 
dieaea Thierea nmsKgehen, na fanden ein keinen Anwerth, nnd 
veiilefen aleh grSaalentheibi. Aeht Gesehilae, nuhrcm Ftikam^ 
nnd allerlei WalEengerÜthe^ waren die Troph&en dieses lagea. 
Die Yonilh« an Gerate nnd Beia, wwen ein wiHkanMnsr 
Beitrag für die äubsistenz. Mehrere Zelte waren reich gifr* 
achaificiu» 

Drri ToiligenravMi97. Regiment hatten aidi wbnnte ein« 

feindliche Fahne ui erobern. Sie liefen auf dan Feind los, nwei 
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fielen beim AngrliTc, der dritte nahm die Fahne , wurde aber (m 
Handgemenge erschossen. Man fand ihn mit durchbohrter Bmst, 
die feindliche Fahne hatte er sich am den Leib gewickelt. 

Das französische Heer besetzte das Lager und die Ebene von 
Staoueli. 




10 



Zweites Kapitel. 



Nach demlMten von Staov^li, besetzten die DIvisioDen 
fierthez^ne und itoverdi» das feindliche L^er, und die arabi- 
schen Zelte gewährten ihnen ein erwfknschtea Obdadi. Viele die- 
ser Zelte waren geräumig und reich geschmückt. Man faiui darin 
allericl Vorrftthe an Mehl, Gerate, Beis, Pulver, Blei, Waffen 
nnd Oeridischaften aller Art, ond von fremdarttgem Aassehen. 
Mehrere Fahnen wurden dem ikummaudirenden Gcneralcu ge- 
bracht. — Diese Trophim erinnerten an die Tage von Egypten. 

Mittlerweile setzte man mit Eifer die Ausscluiruiig des Bela- 
gerang^geachfttxes fort. Das Geniekorpa beschAftigte sich nit Er- 
richtung mehrerer pallisadhrter Redonten, welche den Weg von 
Sidi-Ferruch decken sollten, der bald, als eine, für Ge« 
■chftts nnd Tnnsportwagen , voUkonnien bmnchbare Straaae her^ 
gestellt wurde. Diess war z.ur Erleichterung der Verbindung \ on 
grdsster Wichtigkeit; um so mehr, da es an dieser KAste keine 
andern Wfge als Flisssteige gibt, indem der Gebmnch der nihr- 
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werke liier unbekamit ist, und die Lesten auf Saumliuefeu 
fortgesehail werden. 

Es war zu bedauern , dass die dem Ikommandirenden ertheil- 
ten Vottmachten niclit ansgedehitt gemog wäre«, m dnrek £r4kei- 
lang von BefSrderungen and AnsaM^ichnungen, den Geist der Trap- 
pen M belebe«* Wer die firansteisclien Heere kennt, wird wissen^ 
dass bei ibnen mehr als irgendwo, dieser Hebd geSaüger Kraft 
ilurchaus iiothweiidig ist. Aber auch hierin zeigte eich der Geist 
dcrIüeiaHchkeit, der neidische Argwehn, welche die Uaoplgnnid«* 
sige des Charakters einer Regierung waren , deren Star« spMer 
die Schädlichkeit des Priacips der halben Maas regeln be- 
irknadele. 

Das Lager von S ta o uc 1 i sprach die allgemeine Neugierde au. 
Viele Jung« KKnatief , Godia, Isabey, l'Angloia hdtea sich 
dert Steff , an Bannigfaltigen vartreiUcheil Sehöpfungeil. Der Math 
dieser jungen Männer führte aie oft bis an das Feu^ der llraiilearsy 
nnd spMerUtt bemfcimdeieii ihre Bilder ^ dnMii dte Wahrheil und 
Richtigkeit der Darstellung , die kriegerischen Erfahrungen , wel- 
che aie gesaaoKÜ hatten. Diese HcffM aciehneten sieh dardi 
ihren aagenehnen Umgang eben ae aehr, als dareh Ibra Ttfeale 
aus , deren Werth dorch üure Bescheidenheit noch erhuiit wurde« 

Der Landstrich, in dessen Bealta die Armee daiefa das Gefecht 
vonStaoueii gelangt war^ 2.0g die Aufmerksamkeit aller wissen- 
schaftlich gebUdeteii Männer auf sich^ denn hier erst IMen wir 

* 
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Atrika; hier erst iiezeicimetc dvr hohe Pahnbaum, zahlreiche 
Grappen von Oraagen iindFeigcnliiiiiiien, hier und da der Lorbeer^ 
bäum, die£igenthümlichkeU des fremden Welttheils. Der Eindruck 
war gans verschiedea, von jenm den man envirteft hatte. Whr 
glaubten (Sandstefificn tn finden, nnd ans nmgab ^n henUchen 
JUaud j — aber im Dufte der Blumen schlummerte auch mancher 
ein, den das Messer der Beduinen nur auf einen AngeaMidL 
wieder erweckte. Sehr gut begriffen wir die Anhänglichkeit der 
Araber an dieses Land , weiches wir als Erobefer beiraten \ fremd 
Ihrem danbeii . fremd Ihren Sitten, nnissten wk in ihnen nnver- 
söhuliche Feinde erwarten, um so mehr, da der Franzose 
nicht, so wie der Engländer in Indien, Inden fielst der 
Eingebomen eingeht, sondern Fr an kr eich und l'aris uberaU 
mit sieh trigt. Desshalb misslangen bisher grdsstentheiJs alle Ver- 
SBche der Franaosen, sieh da sn liolonisiren , wo es sefaon mw 
sprfingliche Bevölkemngcn gab. Der Franzose ist miuder eigen- 
nflteig, nnd wdl Hebenswflrdiger als der Englinder, nnd doeh 
war er überall, wo er seine llerrschuft hinbrachte, verhu&st. In 
Oeatschlaad, Italien, Spanien, in Egypten, heute er nie von 
der Bevflikemng das BArgerreefat eriangen. Desriialb haben die 
Frannesen zwar Algier erobert^ aber eben so viele Jahre, als 
dessen Besitznahme Tttg6 bedurfte, werden kaam blnfelehen, nm 
diesen Besitz anders, als durch olfeubure WuiTengexsali für immer 
an b^grAnden. 
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Mittlerweile waren die Arlieiten fortgeschritten. Sidi-Fer- 
rnch war alt Feldvenchanuiigieii avgebeOf ond mit 84 CSe- 
seUMMQ dotfrt Magaslne vmä Spililer wwden ofgioiBirt, und die 
YerwimdeteD) Aach die Feindlichen , — zuihrem eigenenfrossenEr- 
staunen, — wurden in denadben «nlergebracht nadgepAegt; denn 
6ie glaubten zu Uirer Ilinriclitung aufbewalirt zu werden , und frag- 
ten, wenn sie. eich beBser Ahlten^ wnnn der Tag dazu bestiinBit 
Mi ? Naeh Huer Hellnng wnrden sie' enüaasen, efgriffen aber meist 
wieder die Waffen gegen uns, denn, wie schon bemerkt, V ersöh- 
nnng latein, demkriftige& Sohne der Wftste onbekanntea Wort! 

Die Adminlstrazion that das UnglaaMiehe. Nur die IMsdplin 
wurde nicht strenge genug gciiandhabt, — Vorposten- uudPatrooil- 
lendlcttsilan betriebeiu Wenn der Franzose den Feind iresehla^ 
gen hat, glaubt er genug gethan zu haben, und vcrnacidassigt 
leicht die weitem Yoraichlamasarcgeln; die Gegenwart nimmt 
ihn gewOhnUcfa gann in Anspruch, die Zukunft iifimniert ihn 
wenig. 

Die Algierer l&hrten einen lebhaften Torpostenhiieg, der ans 

viele Leute ausser Gefecht setzte; wesshalb am 24. früh, eine Be- 
wegung gegen die Heiien des Bondjearah gemacht wurde, um 
die Schwirme der Fdnde von denselben hcrabzuwerfen , welches 
auch vollkommen gelaug. Bei dieser Gel<^enheit wurde der junge 
Amadd Bonrmont, Sohn des commandirenden Generalen, 
durch die Brust geschossen. 
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Omt Bonrnoiit hAtte vier Sdhne bei dem Heere, welche 
aämmtiich durch üiren Mathj und ihre geßUligen Sitten beliebt waren* 
Amadd war GreiuulieilieateiiADt befan dSi B^ginent Am 
als die Volügeurs das Gefecht eröfTneten, begehrte Am ade von 
aeiBem Oberaten dieselbe £hre aueh fttr seine Chrenadlere) sie 
griffen ein Hans In etnen Weinberge an , aus dem die Araber ein 
wolilgezieltes Feuer unteriiieiten) — ein Schuas stredt^te den Jun- 
gen Hdden nieder. — Er aagte an den Umstehenden; »Jeder van 
»£uch meine Herrn würde gerne den Sieg eben so erkaufen, ich 
»boiB mir, daaa mein Blnt die Feinde meiaes Vaters versftbnen 
»wird; — der Sefanss ist gut, uAe am Herzen.« Bald hdrte 
dieses Herz auch m schlagen auf. Glückliciier junger Mann! Da 
aabst deinen Vater noch Im StnU seines Siege« , seine Feinde 
ehrten deinen Tod durch Stillschweigen **") — und dein Auge 
braeb firfther^ als do ihn als FlAebtling und verbannt y die Kftste, 
die er erobert, bittest mflssen verfassen sehen I — Das allgemeine 
Mitgefühl der Antiee ehrte den Tod des Sohnes, und den Schmerz 
des Valera. 



mCM d(» 90U$, M e ttimm, ntttvudraU acoir ahui pti§Statictoirei 
— ^/Mfionf , que mon tang »ertira d apaiser le$ ermeani» de mon 
phre; —mtoite», pie ma bkttyre eH Me» plueie, U, pret du 

coeur/' 

') Die nächsten Tngc , nach der Nachricht von diesem Todfcnfalle, 
hielten die Oppouüoiui -Journale mit ihren Schmühungen gegen 
Bourmonl Innc. 
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Am 24« Abends waren die Araber aus allen »sJchlucliten und 
rat dem dwrejMchntttwwn Terrtfaiy wMim doreb den AMUI des 
Boudjearah gegen Algier gebildet wird, verdrängt Dieser Tag 
erhifdt den Namett dm GefiMbtos von fiidi-K«ief, and kaatete 
mehrere himdert Mami. 

0er lieatenant Amoros, Sohn dea Obersten dieses Nawfnaj, 
wdchar «loh aaeii dem Ckisehie von enien tun Mveltaii Treite 
begab, wurde in einem Hohlwege dareb Bedifitten , welche sich in 
dem Gebüsche versteckt hatten^ dberfalleli. Man fand seinen Letchr- 
nam ohne Kopf, and eriuuinte ihn an der Uniform und andfcm Kenn- 
zeichen ^ den Kopf hatten die Beduinen mit »ich genommen. — Sein 
Begleiter, Uetr David, ein juger Deamler der Intendann, war 
In das OeMaeh fekrochea , and nnfcemeitit Zienge der « H B wn a cl t- 
üchen Ermordung seines Gei&hrtea gewesen; er entkam wie duroii 
ein Wander, ond erkiUte apMer, nodi lialb ladt ter Angßi «nd 
Schrecken , was er gesehen. 

Wibrend dea Gerechten maehle eine aehr helKge £if leaion, 
nach weicher eine angeheure Rauchsinie fn die Laf% stieg, «ad 
die man für die Wirkung einer Mine hielt, die Vorrückenden 
atntien. En fiuid aiclk aber, daaa der Feind ein Pnlvennaintin in 
die Luft gesprengt hatte, welches er auf tteinem Hückzuge vei^ 
lassen muaate. 

Ton Staon^li Mlieh gegen Algier hin, Ist der Boden mit 
niederem, palmartigea Gesträuche bewachsen, sonst nicht bebant. 
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Aber etwa eiue Ueulschc Meile von da, äadert sich der Karakter 
des Bodens, wddKsr mehr jOewi^gimg annimiity andmitWeiogir- 
ten , Heckfis nid Fkvehttlomeii bedeckt bt Es wire glauben 
gewesen, dassdie Algierer in dieser dnrchschnittenen Gegend, 
Üngeren Widerstand leisten würden; allein entamthigt md ge- 
schlagen, hielten sie sich nicht darin, und man war glücklich genug, 
diese Hindemiflse ohne bedealenden Verlnsl , kh Ikbendirelteii* 

Der Oberste d'Enloibes, vaA Rittmeister Bonoet von der 
Artillerie, zeichneten sich an diesem Tage aas. 

Tierlnindert Stiick Hastvleh fielen In die HInde der Iteio- 
sen; bei liea obwaltenden Umständen eine Beute von Iledentnng. 

Der kommandlrende Genend besetftto StaonöU and Bid^ 
Ferrnek mit den Brigaden Monck d'User nnd Colomb 
d'Arcines. ,Die Division des Herzogs vonEscars hingegen 
verüesB SIdl-Ferrneh nnd begab sieb In das erste Treftn« 
Diese Division hatte mittlerweile die Befestigungäarbciten des La- 
gers, nnd der vorliegenden Bedonten, sowie die Strasse durch 
die liesetsto Landesstreeke, mit bewonderangswOrdlgem Eifer nnd 
Aosdaner, trotz der grossen Hitze vollendet, welche das Arbeiten 
«ehr besdnrertteh maehte. Das da. Begiment beeetite SIdl- 
Ferruch, und wurde durch Mannschaft der Linien - Equipagen 
der Ftotte verstärkt. 

Es wurde Zeit emsHich vomngehen ; Aber fOOO Mann waren 
sdion ausser Gefecht gesetzt, und die wichtigste Operazion des 
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FddsQgeS) die Betagemiig von Algier baUß noch nicht be^n- 

Ben. Am IS. war die Hitie m gross, dMs die Division dVSican 

auf Üirem Marsche mehrere Todte liegen liess. 

Die Armee war «n fö. Cdgendennassen aafgesleilt 

b Sidl-Ferrneli, dw48;.llegfaBentvni tmUMMd. 

In Staoa^li} das Hauptquartier und die JUngade Cokunb 

dfArelne«. 

Bei dem weissen Gebinde, (7a maiton blanche) und in 
derRedonte swisdienStaon^li dieJBitgade Montlevaat. 

AnfdenHAben der Kapelle and des Brnanens^ ftieAa- 
peüeet la fontaite^ (allerdings nur willkührliche Benennungen ,3 
die «bfig«i6Bfigadeiit nladidi die iwel der dritten Divirieii m 
reehteo Flöge! , die erste Divirion im Centmm , nnd die Brigade 
Damremont am linken FlügeL 

Die Anber leiglen aidi anf den gegenüber Hegenden AMil- 
len des Boudjearah, und führten einen lebhaften Voqvostenkrieg. 

Die Ofixiere, die versendet wnrden, durften nicht mehr dn- 
seln gehen, sie wnrden blnl^ trotz ihren Eskorten, auch ewisAen 
den Treffen, von Arabern, welche irgendwo im Hinterhalte lagen, 
angegiiien. Diese Art des Gefechtes kostete nns viele Leute; die 
dritte Division allehij v erlor am 26. auf diese Weise, sechs Offiziere 
and 16f Mann. Am 97. verior dieselbe Division acht Dffiaiere nnd 
IM Mann. Dem Adjutanten des Herzogs von Escars, Batafl- 
loBschcf Borne % wurde die Schulter durch eine Kanonenkugel 
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zürschmettert, er starb weuig Stunden später, nach einer höchst 
achnmiiehen OpenoiMi. Diaser OAiuer hatle fich mImni mi Tr^ 
eadero ausgezeielm«!, «nd war dn iu aa ew t keanCiiliMcidicr ^ 
und bescheidener , aiigemeiB geachteter jnnger Maou,. 

iSbi Batellli» der eniw INvirfio wude m 
lllUen, und erUtt bedeutenden Verlust. Überhaupt mochlu sicii die- 
ser bei der ersten und dritten INvision, in diesen wenigen Ti^gmi) 
fiber taasend Hann Manfen. Eine Ahtfaeifanig Ttrken grlTeine 
der vorliegenden Redoaten bcrzliaft an, erstieg aie^ und pflanzte 
adym Ihre Fahnen inf das Parapet) als der Voltigetr-HanptBann 
Pont de Gault vom 35. Regimente, ihnen mit dem Bajonnet ent- 
gegen ging) nnd sidl wieder der Bedsnte iMwaithtigte» Ein kldncr 
Bosch, und ein gemauertes Landhaus am linken Flügel, waren das 
Ziel bestandiger Anfälle der Araber, dort hielt sich gewöhnlich 
der Generai, Hendg von Escnrn anf ^ hohe Zeit 
snr endlichen Einschliessnng flld Berennnng von Algier 
»tt sehreiten. 

*) Dieser Gsasral TerdleaCs volütosiHSB die Aobtong und die Liebe, 
weiche itua aligesMia geseOt wurde. Tapfer vor den Feinde , lie- 
beaswflrdig im Ihsgaage, Terebdgte er üa Sigeasehallea des Sei- 
daten mit Jenen des W^tmannee. Im Ctefeebte, im Brtregen der 

Strapatzen , bitte man Ihn fllr einen alten Grenadier gehalten , — 
wenn nicht seine BUdmig, sein Anstand , den Mann von Weit be- 

nrknndef hätte. Er w«r ein wahres Muster altfranzösischcr Rit- 
terlichkeit , und auch von jenem Thrilc der Armee, uclrlicr dtirrh 
seine poliliscbcn Meinungen am meisten von ilun entferiU stand, 
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Am SS. Abends gingen die rOckwäitigen Abtheilangen, mit 
Amnalime te^ in den vencUedai«B Werken snrtckgvUMwiieii 
Besatzungen, in das erste Treffen vor, nnd eine allgemeine Bewo- 
gng ward aaf den folgenden Tag (estgesetU. 

Am tlk m TtgesMribrach) netoteaididMHeerfaidnlKoliiii* 
nen in Marsch; der reclite Flügel unter dem Generalen Lover- 
d#$ — ' die IMvMon Berthes^iie InderHItte^^denliBkeii 
Flflgel bildete die INvMon d*E s c ars. Man rückte in der Stille bis 
M dem Fime des Bondjearaii vor. — JMe feindltehen 6e* 
■dUMsO) welche dort uügmMtwmniky gaben mr wMi%SefcOaM. 
DieTarken vcrliessen die Stellung, und warfen die GeschQtze in 
di« tiefen HoUwege, weicte diese AnkAhea dnrdiackneiden, Nor 
in wenigen Hlnsem leisteten sie verzweifelten Widerstand; In eint- 
gen derselben ermordeten diese Fanatiker Weiber nnd Kinder ^ jim 
sie nicht in die Hinde der UngünUgen fidlen tu lassen. 

Unb^eiflich ist es , dass der Widerstand, in diesem vollkom- 
men daztt gee^eles Tdrrain, nicht allgemelBer nnd snaimmevwir- 



hoehfMhrt Besonders lobenswerth war sdne liebevoll« S019- 
lUt, flBr die fkm nalsrsteheBdeo Trappen. Nie legte er sieli nur 
Bake , bevor er nieht über die Unterknnlt nad die Pflege der Kran- 
ken aod Vorwoadetaa, geaagsame Ansknafl hatte, weisbalb oft 

die Blessirten der dritten Divlsloa, schoa lange in errichteten Sohn- 
pfen unter Dacli gebracht waren, wihrendjene der fibrigen Abthei- 
Innren noch im Rivouak, der Tageshitze, oder der nSchdichen, in 
dieser Gegend besoaders empfladUchea Ktthle, aosgeietat Ilgen. 
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kender war, dcoo der AngrÜT würde sehr vcrlüiigert und er- 
sdiwert wofden seyn, wenn auf «fiesen AnhölMD einige, aucfa 
nodi m setaiell eriinMe Befeetigongen , die Vertheidig^ung dersei" 
bea unterstützt hätten, va deren Dotinmg die uoglaabliche Meoge 
sdiwercn OetehUMs, welche In Algier geAmdai ward, aehr gut 
hätte verwendet werden kouaeu. Die ernste, ausdauernde Tapfer- 
keit dier^XOikeDy welche eich in den T»gak ven Staonäi, nnd 
spiter ia den lüdaerieliloeee CSnitan Ktinsi) zeigte , UM venni-' 
then, dnss man sie nicht so leicht aus dieser vortheilhaften Stet- 
lang wtifiDlMn haben Wirde. So aber Cfgrit der Dey 
greifenden, zweckmässigen Massregeln, die Thatkraft der Führer 
war geUUimt, und es ward möglich, mit verbiltoissmAsaig gerin- 
gem Verloate, adion nm 8 Uhr Nachmittags die Anhdhen, wdehn 
Algier umgeben , zu besetzen« 

Yor ona lag mm dieaea Algier , nH aeia« UeadeoRl weiaafln 
Blauem, den Kuppeln seiner Minarets, seinem Hafen und seinen Bat- 
teriea^ rechte aah man die Wille desKaiaerachiasaes. Eine starke 
AbthetbmgTMen Staad awischen diesem Fort mid der Stadt Längs 
der Meeresküste, bei dem Thore Bab-a-zoun hinaus, zogen Sc haaren 
von FlftchtUngen, ihre Familien und ihre Habe anf Pferden and Ka- 
mehlen fortschleppend. Hier und da fielen Kanonenschfisse. Endlos 
dehnte sich im Hintergründe das blaue Meer in weiter Feme aus. 
Auf mehreren die Stadt umgebenden Landhiiisem wehten dieFlag* 
gen der verschiedenen europäischen Mächte. Es waren die Wohnun- 
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g&k der KoDBoln* Zwei von Urnen eracUeDCii Abends bei dem Ge- 
nenden ea Cber^nndnn ihm Amnemngen ergOt ee sich, dsss die 
Sache desDey, in der Memuiig adier dieser diplomaüschen Agenteui 
anftcgebca wsr» Sie waren iaiKooanlate vsn Amcriks,— (auf dem 
linken Flflgel vor der Brigade Aehard} versammelt, und ver- 
laugten eine Schutzwache.— Sie erzlhlten, der Dey habe die La»- 
dnsf nidit veriiinderl^ in der Meinangy die stennfllehe feindliche 
Macht alsdann auf einmal zu vernichten. Bei Staonöli seien an 
60000 Mann gewesen, allein nach dem Anm^ange der Schlacht sei 
die gesammie Macht des Dey auf 20,000 gesdunolsen« 

Der General en Chef nahm sein Hauptquartier in einem Land- 
hanae, etwa IfiOO Schritte vom KaiseracUosse. Die Bttnaer Ä nnd 
B *}, in der Nähe dieses Forts, wurden eiligst besetzt, mit {Sciiiess- 
sehartcn dnrchhrochen, mid nocb in der Nacht vom Sfk anf den 901 
die Lanl^friben vor dem Schissse eiMM. — Die Brigede Achard 
dehnte ihre Posten links , bis zum Meere aus ; ~ die Stadt war 
also, mit Ausnahme der Küste vor dem Thore Bab-a-xonn, an 
nnserem reehten Fiägel, omzlogelt. 

Das Kaiserschloss (Sultan Kalasi, Fort l Empe- 
resr) ist auf dem Platte eitaiit, wo Cari Y. legttte. Aach 



*) Mnn Hciic den Plan den Angsüte» der FriuuiOsen auf daa 
Kfiiserschlotut. 
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fand man bei den Erdmbeitcn zur Belagerung , zalüreiche Waffen 
«nd Geräitochiiften n» jener Zeit. Oes Fori wer abrigeas weil 
mekr geeignet die Stedi tm bedrehen, ab sie se beeekineB; de 
es alle ihre Werke beherrschte, selbst jedoch von den vorlie- 
foidee Höhen des Ben^eereh eingesehen wird. Es ist ein Jisf* 
liebes Tiereck von sechs Bastionen, mit 40 Fuss hoher, und 
10 Fsss dicker, geouitterter IJjnisssiiiig. Eine Art Cevsliery der 
ein Bednit bfldet, siebcrt die westüehe Seite. In der Mitte der 
Plattform erhob sich ein starker runder Thurm. Das Fort war 
mit 120 Kanonen von schwersten Kaliber, und einigon Wsrfge- 
sebttfse dotirt Die Algierer bitten besser gethan, die AnhAhen 
von Badjearah zu befestigen, und za vertlieidigen, als sieb mf 

dieses Fort »1 veriesseu ^ ailefai CS mangelte fluten an dler Kriegs* 

erfahrung und Sachkennluiss, und sie verstanden nur , mit £at- 

seblessenbeit sieb tedtsddessen m lassen« 

An den LasfgrAben wordo mm lebhaft g e a rbe itet Zwei 

Bataillone worden vu Arbeit verwendet, fünf andere zur Bede- 
eknng avfgestdlt , erstere alle nwüf , letdere ale vierandswan* 
lig Stunden abgelöst» 

Am ao. Morgens versnehte General Despreft mit awei Batail^ 
lonenldehter Infimterie, nnd sweKSebirgsbanbitsen, am rechten Flil- 
gel bis zom Meere vorz.udringen , den Weg nach Kon^^tantine zu 
besetien, nnd somit die vollkommene Einsebliessong des Platses 
xn bewirken. AUein das Fever des Forts Bab»n*aonn, md der 
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Stnuidbatterlen, nöthigte diese Abtheilung zum Raekzuge, wel- 

4 

eher, tisoto 4er leUuiIleii VeriolguBg der Afgierery mit Ordoimg und 
«fcne Meatettden Torlnat bemrlufelfift wurde. Man gab es daher 
auf, die Stadt ganz einzusdiiiessen , wozu die Armee } welche nur 
SO BalaiUMie aiUle, n eehwach geweMD wir«} wenn Man niiH 
lieh alle wiehtigen Punkte gehdrig bitte beaetzen woüeii. Man Besä 
daher die Strecke an der Meereakustey vor den Xhore Bab-a-zoun 
frei 9 welehea swar sienlieh gewagt war, da gerade dieas die 
wichüj^te Yerbiüdimg mit ConstantinC) und dem Innern des 
Landea iat; und wendete alle Anfberkaamkeit auf den Angriirdea 
IKaiaarachlaaaea, In der Oberaeogug, daaa daaaen FaD, nnvenllg- 
lich auch jenen Algiers selbst, herbeiführen m&sse. 

Der Feind ri^tete ein iieftlges Fever anf jenen Punkt der 
Lan^riHien , (^CJ, wdeher am meisten Im Bcreiehe seines Wvrf- 
geachfltzea lag. JDort wurde Ur. Cliambaad, Stahsoifizler im Ge- 
nlekorps, durch eine Kartätsehenkngd geti5dtet Das feindliehe 
Feuer war so wirlbsam, dass mau genuthigt war, einen Augen- 
bliek diesen Punkt zn verlassen« Hie Beaalmng des Forts be» 
nitete difsa rttekgängige Bewegung, am einen Ansftdl zo wuh 
eheU) und es gelang den Belagerten bis in das schwedische Con- 
sulat vorzudringan , von wo sie erst durch einen BajonnetangrilT 
eines Bataillons des 49. Regiments zurückgeworfen wurden. 
• Den ondaOL zeigten sich starke Abtheilungea arabischer 
RdtCTf swischen dem Lager von Staoii^ »nd der Bedoate Nr. 6y 
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Hm dieKomnmUuuäonzn nnterbreehen, aUdn die gute HaUnng der 

Eskorte a , und das Feaer der Redoute hielt nie in Respekt. 

Trotft dem Feaer des Feindes, weieiier, besonders mit Waxfge- 
sehftts, die Aiteiter sehr bemrohigte, wurde fortwihrend mit Elfer 
an den Lau^räben gearbeitet, deren Aasdehnang etwa 1000 Klaf- 
ter betrug. 

Auch der Bau der Batterien schritt rasch vorwärts, es wa- 
rn deren sechs« be n a nn t Bch : 

Bstt Nr. t« HenryIV.,ven4dertiiitHiMdAM%belttacb!ira» 

dischen Konsulat. 
» »Ii Diic de BordeanZ) 4der Igpi: HaabittcD^ lechto 

vom Bömerwege ^. 
• » 8. du Boi) von 6 der iMpf« Kanonen, rechts vom B5- 

» » 4. Daupliiu, von 4derS4pf.KanoneD}link8 vom Bö- 
■erwäge» 

» » & Dnqvesne, von 4 der t4pL MfirBer, Bäks vom B6- 

merwege. 

» » e. st Louis, von 6 der 16pL Kuoaen^aaEndedor 

r&ralide. 

*} Da der einzige , etwa zwei Klafter breite, gepflaatenfc Weg^ 
welcher, wie der Plan zei^rt, nm Kaisersolilossc vorbeiführt , noch 
ein Überreat römiscber kuitur /.u »ein scheint , so wurde er ge- 
wdhiüich mit der Benenuuiig Römer weg — route r(ma^ — bo- 
«•Idiaot 



Digitized by Google 



Ml 



Dft dtte Tirken Mlur leUuUto AiuOlle.anf üe^ nlt den Baue 

der Batterie St Louis beschäftigt Arbeiter dkachten, so wur- 
den auf der nIekwirtB liegenden, von der Brigade Acbard besetz- 
ten Anhöhe, vier Sechszelmpfönder anf^efUirt. Trotz dem gelang 
es den Belagerten zweimal, den S&bel in der Fanat, In diese Bat* 
leiiea einmdiingeo, und die Arbeiter verMban; das «weite» 
mal aber wurden eie durch die Kanoniere, und eine Abtheilung Sap- 
fcnra lebhaft xarfleiKgeworfen,die Batterieaodaatt mit einer doppel- 
ten Reibe spanischer Beüer snr grSasem Sicherheit vmgeben.'*') 

Auch der BataiUonschef Yaiiiant vom Genieiuurps, weiclier 
daii yerwondeteii H^or Chambasd enetit halte) warte dnreh 
eine Kartatscheokugel schwer verv^imdeL 

B«l daem dieser AagiiC» nh leh elaen SGag wshihsfl sUrtmlaeher 
Tspfbrksit Blas Sehssr TOrinn kam, vabflkamiaert am das auf 

sie gerichtete lebhafte Masketenfbaer, Ms an die Contre-Bsoarpa 
der Batterie. Ihr Anfllhrer, ein grosser starker Mann, erstieg, 
den f^Shcl in der Fniist, fla« Pnrnpet, und pflanzte ein KShnloiti 
darauf j ein üfTi/.irr, ich glnubu vum 37. Begimente, sprang aber 
znipficich nur da» Fi^rapet, und durchsUesa den Tflrken mit »einem 
8fibel, 80 dass derselbe in den Graben hinabrollte. Nunmehr kehrten 
seine Begleiter um, und flohen. — Der verwundete Anführer aber 
kroeh aas dem Orabea hervor, ilditsto shxh empor , rief oad ivlnfcte 
adt der Haad ssiaea eeOhrten, allela amaoaat | wihread deaasa aer* 
aehnstCerte etaie Kngel aas der Battofle ihm das Kate, er stdrate; 
— allehi, aoeh aar den elaea Ana sieh stAtaead, wtakte er lalt der 
aad«raHand sslaerileheadeaniippe*, als er stb,daa8 seine Bemft- 
hungen fkuchtlos warea, stless er sich selbst, unter den wtthend- 
slea Verwdaschaagen, selaea Yatagaa Ms aa daa HaftiadieBrnat. 

Ii 



IIB 

Am Hoigen des !• Jnli sak man alle Krfcgsfiiteeiige mil 

vollen Segeln sicli dem Molo, und den Strandbatterien nahen. Jedes 
Schiff gab seine voUe Ladung von Steoerbord, aegclte voraber^ 
nnd wendete dann in die offene See. Diese Demonsiracion gewähi^ 
te ein herriiciies Sduuispid. Yemuthüch war der Zweck dersel- 
ben, eine Diversion sv madien, die Anfinerluandusit des Fein* 
des von dem cigentlicheit AngrilTe ab/,uieiteo , and ihn zu verhin- 
dem, das in den Strandbatterien befindttdie GescbfitSy nnr Vei^ 
theidigong des Kaiserscidosses %m verwenden. .Einen sonstigen 
Schaden lionnte das Feuer der Flotte wolü nicht anrichten) da es 
niehtnifiglich gewesen wlre, sidi, ohne grosse Gefbhr, den wirk« 
samen Feuer so zahlreicher , gut besetzter, und kasemattirter 
Werke nn nAhem« 

Lord Exnontb hatte swar diess Wagestflek mit GIfiek ver- 
sucht, jedoch waren die Werke seit jener Zeit sehr vermehrt, and 
vervollkommnet worden^ anck hatte er Qbrlgens das Gelingen seiner 
Unternehmung , nur einer List zu verdanken ^ mittelst welcher er 
nnbesehAdigt nahe genug heran segelte, am Anker werfen, nnd 
dann erst sein raArderisehes Fener erftflhen zn kdnnen. 

Den 2, und 3. Juli richtete der Feind ein heftiges Feuer, be- 
sonders ans WnH^iesckfitx, anf die Batterien Danpkin nnd Dn- 
qnesne, auf das dicht anliegende Logement C, besonders aber 
•nf die Batterie St Lonis. Gegen obiges Logement veranckte er 
aack zwei AoattDe» Jedoch ohne Erfo^. 
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Am 3. VonnlUags wiederholte die Flotte ihre firäliere Demoa 
atiMioii« ADeiii diessnal wir die Entfennuiff va grom^ ab dms 
die Kogebi den Strandbatterien bedenfaideii Schaden bitten zn- 
fiigen können. Auf alle Fälle wäre die Annäherung mit grossem 
Terinste veAnnden gewes«i , da die aehwem Qesdiatze der 
lürkeii die Schiffe vernichtet haben würden, ohne dass diese ih- 
nen hätten wirksam antworten können. Ausserdem hätte ein soi- 
cher Angriff keinen so wesentlichen Einfloa» anf die Erreichnng 
des Hauptzweckes gehabt, ab dass der daraus entstandene ¥er- 
Inst) den niöi^en Yortheile daa Gleiehgewielit geliaiten hätte , 
indem einige in Schutt gelegte Strandbatterien und demontiite 
CtoachAtney für den Fall des Kaiserschlosses lieineewegs ent- 
schieden httton^ wohl aber dieeer ndttdbar die Obeigabe der 
Stadt und ihrer übrigen Werke herbeiführen musste. 

AmS. waren die Belagenmgaaibeiten fint beendigt; ein Weg 
war tma Behuf des BelageningsgeschfltKea anf dem jenseitigen 
Abhang des Bondjearah eröfihet worden, nnd daa GeschutK 
wurde eingefthrt Die Mannachnft arbeitete, trots der grossen 
Hitze mit Eifer und Anstrengung, um so mehr da man tüglicb 
dsrch das feindliche Feuer, xwei bia dreihondert Mann, nnter ilinen 
einige ansgeaeichnete Ofllftiere , verlor, nnd wegen der BeaebaAn» 
heit des Terrains, die Mannschaft nur unzulänglich decken konnte. 
Zwar waren Schanzkdrbe und Faschinen, wozn die nächsten Ge- 
höix.e dm («eüiekurpii reichliches Material licfarten, in hinreichen^- 
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der Menge vorhanden; anch waren deren eine gewisse ^lozahl 
(ywBL eigentlifiiidielier Fom «mi Znsaiameiilc^ii) udigtibitmitA 
worden. Denungeachtet reichten diese SehnCKinittel nicht hin ^ die 
Truppen vor der Wirkung des feindiichen, wohl bedienten Wurf^ 
geeehtttie* wa etehera; nan beeilte daher nach MBgiiehiceit die 
Vollendung des BatterielmneR, nmi die Einführung der Geschütze. 

in der Nacht von 9. aaf den 4. machten die TOiiien einen 
heftigen Aaflfall gegen die Batterie Danphln; ea gelang ihnen 
dnaudringen und mehrere Kanoniere niederzuluui^ Unter den 
Verwundeten war, der in der Batterie lieschiftigte ArtUlerieUen* 
tcnant Der F^ind wurde aber durch die schnell hertieieUenden 
Bedechungstmppen bald wieder vertrieben. Der kemmandirende 
General erschien alie Tage, Vomiittags nnd in der Nacht, in den 
LaufgrAben, um den Forigang der Arbeiten zu besiciiligen. Die 
Trappen lagerten in den CMMen, wdche die^ in der Nihe des 
Kaisers^ hlos8es liegende Anhöhe bedecken. Die daselbst befind- 
lichen Landbinaer gewährten gleichfalla gute UnterkonlL Sie 
sind im maurischen GeachmadLe erbant, nnd oft sehr schön ein- 
gerichtet. 

Die Tnge waren aehr heisa, die Nicht» dagegen insaerat 

kühl, und, trotz des heitersten Himmels, fühlte man sich jeden 
Morgen durch den Than vollkommen dnrchnisst Diese Abwechs- 
lung des lüimas erzeugt, besonders bei weniger Vorsicht, zahl- 
reiche Krankheiten. Nirgends ist es nothwendiger, sich gegen 
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Nachtkühle zu schützen, als gerade im Orient, wo man nach der 
TagcflUtse sich gme denelbeii «ueetigi wifde. Auch flogei 
die Kranken an sich tfiglich zu vermehren. 

Die VerpflegoQg Um niclits «i wünschen fllnfg. Statt des 
Zwiebades wurde wieder frisches Brot «««gethedt Wehl war 
im Üherilasse vorhanden, and seit dem 94» Mai war auch an in- 
adm ndsehe fuüa Hvigcly da man eine bedentendo Menge 
Schlachtvieh erbeutet hatte. Noch am 1. Jiüi fiel bei Sidi-Ka- 
lef eine Heerde Ochsen in die Hände der französischen Trap- 
pen. Es hatten sidi lonner dnige Hänfen Bedolnen In der Hihe 
gezeigt, vermathiich um diese Heerde zu beschützen, denn spä- 
ter verschwanden sie. 

Eiue Folge des Maugels an strenger Mannszucht war die 
Unvorsichtigiieit und Gleidtgultigkeit, mit welcher die Wasser- 
rflhren , ^wdche die Girten der Vmgebnng bewissem, vnd die 
unter einander verbanden sind, von einzelnen Soldaten, wegen 
angenUicklidien Wassefbedarlh, und ans Mghdt, nn nicht bis 
an den Brunnen gehen zu müssen, durchstochen wurden. Hier- 
ans entstand oft, trotz der iünreichenden Anzahl guter Quellen, 
momentaner Waasennangel ; manchmal nur , weil es irgend 
einem Reiter bequemer dünkte, eine Wasserleitung zu ölinen, 
und sein Pferd an einer Wasserrinne zu trinken , als einige hun- 
dert Schritte weiter bis zu der Quelle zu gehen, von welcher 
sie abgeleitet wurde. 
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Yorpostendienst wurde nacUäsaig betrieben. Wena man be- 
denkt, dass im RfidLen imd in den FlanlLen der Armee 9 die Araber 
des Bey von Constantine, — deseen Lager man eine halbe Meile 
südwestlich von Algier in der £bene von Meü4iah sah — streif- 
ten, daes der PJato selbst nieiit velliunnmen dnrdi die Bdacerer 
umschlossen war , dass tulglich die Araber der Besatzung in ih- 
ren AnsfiiUen die Hand bieten, — ja sogar darcb die BeschalTea- 
heit des dnrehsehnittenen Terrains vnd durch ihre Kenntniss des- 
selben begünstigt, irgend einen glücklichen Überfall gegen das 
Haaptqnarlier, eder den ArtOlerie- nnd Genie-Park kitten anslUi- 
ren können^ so muss man gesteliun, das» das Glück, dieser wich- 
tige Genius im Kriegsspiele , aneh lieinen geringen Antheii an dem 
sebneUen Gelingen der Belagemng hatte, und ein eigener Stern 
über den Franzosen wachte. 

Einige tanaend Kroaten nnd Kesaken, mit einigen eun^i^ 
sehen Offizieren, würden die Franz6sen ihre Unvorsichtlgkdt 
theuer haben beswhlen machen. 

Der General en Ckef tiial swar das Magüchate, um Dia» 
zipHn und Mannszucht zu erhalten, allein es standen ihm zu we- 
nig Repressiv -Mittel nn Gebote, nnd seine ToIhDaehten warm 
zu besehrSnkt, als dass er kräftigere Massregeln bitte ergrei- 
fcn können. 
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Dienste. Überhaupt Uess sich bei dieser Crelegenheit die Zweck- 
■liBaigkdt dies^ Trappe, wenn sie das ist, was sie «ein aollf 
and was sie In der franadsis eben Armee war, — bevrtfaeilen« 

Dass der JUey sich nicht der Landung kräftiger widersetzte 9 
— dass der Boadjearali nicht nüt Feldversehananngen befestigt 
war, und kräftiger vertheidigt wurde, — das» die Ausfalle der Türken 
and die Angriffe der Andier, wahrend der Beisgemog} nicht ernst 
genu^ waren, und die Vertbeidf gnng des Kalsersehlosses 
sich hauptsächlich auf Artiileriefeuer beschränkte^ — diess 
sind die Umstände | welche die sebneUe Lösung der Aufgabe 
müglicii machten. 

Das Übrige ist dem Mnthe nnd der Anadaner des üranaM* 
sehen Heeres, so wie dem Talente nnd der Sachkunde der Fflbrar 
desselben zuzurechnen. 

Der Bey von Censtantine madite «war am d» während des 
Feuers der Batterien, einige Angriffe, weicite jedoch abgewie- 
sen wurden^ dann aeg er sieh mit sdnen Arabeni anrflck, und 
beonrnhigte die Franaesen femer nnr doreh einen GaerillaslLrieg, 
der ihnen aber einen bedeutenden Verlust zufügte, und wohl bis 
aar Stande nach nidit beende sein nmg. 

Am 4. Juli bei Tagesanbruch etwa um 4 lUir, gab eine Ra- 
kete, weiche im Haaptqaartiere aa&tieg, das 2eichea aar Erdff- 
ttnqg des Feneia, weldwfl «idi vm aüen Battcitai i^ebxeiüg 
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bdfblgt wurde. Allein die Geschiitoe des Katsersehlosses utwor- 
«eleii kriflig, imd, wuat man es gesldieii, die enlen drei StaiH 

den mit Überlegenheit. ' 

Die Algierer hatte» die Blenduigea der Sehieeeechtrtai 
mit WoUsftcken lielegt, doch diese sehwaehen Schatzndttel wa- 
ren bald, wie andi die gemauerten ächnlterwehren | zerstört« 

Die Batterie St Lenis nahm die aagiagrÜRene Faee in die 
Flanke, und ihre lücochet - SchQsse richteten furchtbaren Scha- 
den an^ während die Batterien in der Fronte, aaf die knrae Di- 
stans von kanm 800 Sehritten, dn mflrderisehes Feuer anterU^ 
ten, das Geschütz demontirten, und den migen Baom der Platt« 
form mit Wurfkdrpera fibersehfitteten. Demnngeaehtet antworte- 
ten die Algierer kräftig, und zwar, wie gesagt, anfangs mit 
grossem Erfolge, und wir hatten Gelegenheit, den Math dieser 
braven Lente an bewondem, der eines bessern Sddelcsals werlfc 
gewesen wäre. Die Mannschaft, welche ihr GeschQta bediente, 
wnrde niedergesehmettert, allein mit der grMen Bnhe nnd Kalt- 
blütigkeit sah man andere an ihre Stelle treten, und das Feuer for^• 
aetzen. Gegen 9 Uhr schien dasselbe bedeotend abannehmen, die 
meisten Geschfltze waren demontirt, die Bomben and Granaten 
hatten den grossten Theil der Artilleristen getödtet und verwan- 
det, nnd nur die Geschfltie in den einspringenden Winkeln, 
zwischen den Ranken nnd den Coorlinen, welche von dem 
Feuer der Denontir- Batterien verschont geblieben waren, dann 
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Mge MSraer «tf 4er HMUbni, md in Hum Banntö dM lüH 

steUs vertheUt, antwarteteü nodi bartoteMg. 

Endlich ath Man «hwn HwU der Pnnttiimg dh» Kastdi yg^i 
lassen, und der Stadt zueilen. Allein einige Schüsse von der 
Kaaanta und eineai viffttegenden Fort, tiieden rie wieder x«- 
rflek. Kme Zeil darauf aber ver ü e sa en aie naehnab und In 
grosserer AniaU das KaisersdUoss, and ea acheiBt, dass der 
Bey vaa dw UnrndgUeUEeit lingierer Varthetdtgnng ibeneagt, 
ihrem Rfleksnge kein lllnderniss mehr in den Weg legen Hess« 
Einige Tfirken hielten jedoch heldenmüthig bei ihrem GesehOtae 
ans, md aetsten, wIewaU aefawach, ihr Feaer Ibrt. 

So eben, es war iO Uhr, hatte die fraaiosische Artillerie 
BefeU arhaltea, Breäehe n scbieaaeo, da ister fiurehtbarem 
Geprassel eine dunkle Feuer -und Rauchsäule aufstieg^ eine hef- 
tige EracfaAtlemng folgte achneii daranf , and efaiige Aageoblicha 
war der Harisaat nit Dampf, QaaiBi vad Ranch bedMi^' Ala 
sieb dieser endlich etwas venegen hatte, konnte aiaa die Ur- 
aache dieaea farehtbarai Schanapida entdedMat der gröaata 
Theil des Kaiserschlosses war in die Luft gesprengt* Sogleich 
eilten einige Kompagnien des Sb. B^^haenta anler dem Be^ 
mde dea Generalen Hvrel vorwirta, ma die TrUmmer m be- 
aetsen« Der Kommandant des Geniekorps, General Yalaze, und 
der ArfiOlerie- Genend La HlUe, Mgim anwlttelbar mli ehd- 
' gen Abtheilangen ihrer Waffe. Eine Strecke von mehr als hna« 
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tet Schritten war bH Sand, MtoerMimera ud WoUsteken be- 
deckt, welche den Verthddigeni statt SehaazkMieii gedient hat* 
tea, lümoiiea und Lafetten waren bis über die Contre-Escarpe 
feseUendcri wardeo. Hie md da htgett Stücke von Mniaaeoen 
Leichnamen. Die ganze nordwestliche Seite des Forts nebst ei- 
nen Theiie dea ThmfiB vnr eingeatOrst £in TheU dea Par»* 
pets, mit den daadbat beindUchen Geaebtttseo ataod nodu Tide 
Türi&en) welche bei der Vertheidigang gefallen waren , lagen 
um dieselben hemm. Das Ganze gewährte ein Bild grinlicher 
Zerstörung; — ein augealilicküches Schweigen des Todes folgte 
n»f den Donner das Kampfea. Bald aber machte diese angen» 
Micfclifiift Sülle dem GeMnuael dea Kriefea wieder Platz. 

Die Sappenrs setzten sich sogleich in den Trümmern des 
Sddoaaea fest, nnd anehten aieh za vcfbaien. Die Seite g^gen 
die Stadt wurde in Yertheidigungsstand gesetzt, jene gegen die 
Lanigriben nach Möglichkeit geöAiet; — man brach AoHahrten 
Air das Geaehfttz durch, mebrere Kanonen worden eingefftbrt 
und gegen die ^»tadt gerichtet. Truppen besetz. iea die Umgegend. 
Zwei Kompagnien Voltigeara worden detaaehirt, nm ein voilie- 
gendes, gemtnertes Landhaus in Besitz zn nehmen, wdehes ih- 
nen anch gelang. J9ald wurde auf einem Palmbaum, welcher am 
Parapet stand, die wriaae Flagge ao^eateckt 

Anfangs g^bte man, dass eine Bombe das Pulvermagazin 
entzündet habe, man flberzeqgte sich aber sp&ter, dass die 
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Türken, als sie verawdfelteii, sich l&nfer halten %n kdnnen, selbst 
das Feuer ai^elegt hatteui am sich) and wo mßg^nch die aa firflk 
heranstflimenden Angreifer, vnler den Sefcntte n begraben. 

Wahrend dessen hatten einige tausend Araber das L2^;er der 
dritten Division «qg^gilAB) imd nocbaa einten andern Pank- 
ten sieh gezeigt^ waren aber darch die Brlgnde Montlivnnlt 
ruckgeworfen worden. 

Eine Abtfaeilang Gfenadlere rfldUe ■ltderweile die Anhfihe 
vom Kaiscrschiossc herab , in der Hoffnung das Fort Bab - a- 
nenn na iberfUien, wurde aber auf Plstolensehasaweile nUt ei- 
ner Sahre empibngeny wdebe ilmen efailgen Yerlost nvfilgte, vnd, 
da diese Truppe weder adi Leitern, noeh sonstigen Vorrichtun- 
gen «im Sturme versehen war, ward sie wieder nom BAcknqg 
genwQBgen. 

Der General en Chef begab sich ki die Rainen des Kai- 
serschlosses, und alle Anstalten wurden gemaeht um dasselbe 
zum Angriff gegen die Stadt zu benatzen, zwischen ilim und 
tat) etwa 500 Schritte davor liegenden Landhause D (s. den 
Plan} die Laufgriben gegen die iussern Vmfassnngsmanem der 
Stadt und die Kasauba zu erdfkien, und die Beiagerang 
fortftnselxen. 

Die Türken unierhielten zwar ein lebhaftes Feuer von der 
Kasan ba and den Willen der Stadt, warfen an^ ans dem 
Fort Bab-n-nenn einige Boinben,~iedo€h wegen der groasen 
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che odislbei gut gedeckt waren | mit geiiogem Erfolg. 

Es war swW dir, ab der OdieiBMMbcr des Dey, M«- 
8tH()ha Kerbadji als Abgesandter erschien. — Er bot als 
Onutdlage der Unteriumdliiog) Zwrflekialduiig der Kriegekoeten, 
«od vonkoameiie Efanetanng des ÜransAsiselieB Handde in seine 
frOiiern Vorrechte an. Der Gener alen Chef verwarf aber diese 
Bedingingeii, imd veilaDgle «iibedingte Übergabe, wogegen er 
versprach, dem Dey nnd seinen Tlirken Leib nnd Leben zn si- 
chern. Wenig befiriedigt entfernte sieh der Abgesandte, nnd die 
Anstalteii «ir ErlAmng der Lani|!Tibeii gegen die Stadt nnd 
ilure Cidateile (KasaubuJ, wurden französischer Seits, so 
wie von den Türken das Fener ans den Werken, forlgesetet 

Mtderwelie hatte sieh der BemUsbaber der algfoifsebett 
Flotte an Bord der Provence veiii^, um anch dort Unterband^ 



*) Dass dissw Haan ksinsswsgss einm evrapiisehaa Di|il««af en 
ttidioh sah , ISast sich daraas entnehmen , daaa ||un swei Finger 
dar Haken Hand fehlten y welche er bei der sehr wcnij^ diplonuilt- 
sehen rnferhnndhinsf mif F.ord Exmoath eingebüsst haffe. — 
Wfihreiid seiner l'iiterrt'dung- mit fJcm Oenerwlen er» Chef, flo^jen ei- 
nige, auK dem Fort Bab-a-Zoim geworfene, Bomben naiie vor- 
flber, weiches ihn aber keiiirs\\ cg"H f törte , wesHhalb General La 
Hitte scherzweise ihm sngie: „mnn sieht, Herr! dass du 
mslnaf, dann diese Kugeln dich nichts angehen welche Ana- 
sorasg dam tfliUaehsn INvUnatsa f froCa Sfinss Ernstes , ein ti- 
dida eafloekfe. 
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langen aunknflpfeii) allein von dem Admiral Duperre die Ant 
wart crkaltmi, das» onr dann vin Einstdliuig der Feiiidseiigkfli<f 
ton die Bede aeyn Mnne, wenn von den Willen der Kasauba 
nnd des Hafens die weisse Flagge wehen wurde. 

Zafelraielie Sckaarea von Eänwdinern flflehteten tiieSs m 
Lande, theils aaf KAhnen , lAngs der Kfiste mit Frauen undKlib- 
dem und ihrem GepAeke dm, Kap Matafon ea winde 
Ballerieii der Auftrag ertheilt, ale ee viel ab möglich sn schonen. 

Her Theil des Parapets des KaisenehlosseS) welcher dar 
8tadt Mgeweadet war, woide nit Brdsäeken venehen nad Un- 
ter denselben einige Gesebütse aufgefüiirt. 

Um swei Uhr enddenen swel angesehene Maam; allMr 
hiesa Hamed Beaderhay aad sprach fertig Dransdifaeh vnd 
engUach. ^ erzähltea, in der ^tadt.ael alles in der grösslcn 
BesCOnong und Aafregnng« IMe tOifcische Mflix sei »war bereit 
sich bis auf den letzten iMann zu vertheidigen , da sie olinehin 
anf heine Sehonona hoflte« die Bhiwahaer aber vedaaalen die 
Übergabe der Stadt am jeden Prsfo. Sie fragen endlieh sogar 
daraaf an ^ den üopf des Bey im liefern, welches Anerbieten 
aber vaa dem Ganeralai en Chef ndt Ahaaheo verworta warde. — 

Der Dey war schon im Begrüß gewesen, sich mit einer Pistole 
in das Pnlvennagasin an hagaben, watin 8890 Coataer Pulvar 
lagen, um dasselbe in die MI in aprengen; ?pivieaher dnreh 
das Zureden seiner nAcbsten Vertraaten, die aUerdiags bei dieser 
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etwas gewaHsamoii BfMnregel siendieh nahe tetmniit waren , 
at^geiialteu, und mit der Uoflnung auf die Gnade des Siegers ver- 
trtttet 

Es wurde eia WafreastUlsiand bis Sonnen uatergang (7 Uhr 
Abends) eingegangen. Um diese Stande erschienen die obge- 
nannten Abgesandten wieder, nnd die lü^itakuüoa wurde nnter 
' folgenden Bestiamaiigen abgeschlossen. 

M» fraaidsiaelie Annee rftckt neigen ab am S. nm 9 IQir 
»Vormittags inAIgiereifl, nnd besetst die Stadl, den Hafen 
»nnd die Cidatelle (^Kasaubaj. Die Krone Franlureich nisuat 
»von dem ganxen GchieChe der Begenlsehaft «mdlMlhareii 
»ücsitz.« 

»BeUgion nnd Sitten aeBen atreag reapelUirt werden.« 
»Der Eingang ia die ttoflcheea Itl Jedem CSiiialM elreiig 

»untersagt« 

»Der Dey nnd die TMen werden in ktaeater Mrt 

»Algier verlassen. — Sie können sich den Ort wählen j wohin 
»sie gebracht an werden wfinaehmi.« . 

»Der iBesitE llurea Privatvermögens wird ihn«« gesichert.« 
Und somit war dieser Iiüline Seeräuberataat getaUen. JDie 
weisse Flegge sollte auf den WiDen Algiers, »der Unbeaiei^* 
ten, der Kriegerischen« — wehen. 

Seit drei Jahrzehnten war die ritterliche Flagge der Mal- 
theaer sn Grabe g^angen; heute Algte Ihr, Ihre iisrte Felndinn. 
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Ckaireddin Barbarossa^ and der kflluie PMlipp de VII« 
lers feMren der Gesehiehte sn. — La Valette aad Saltaa 

Kiilasi, Malta und Algier sind die Biälter im Bache 
der Zeiten, auf wdehea die Nachwelt ihre Heldeaaaven su- 
chen wird. 

£8 wsr wohlsethaa' die < Ks|iitilaslatt eliisqgehen. Olue 
Zweifei wftre »war die fitsdt nit Wm^gta^Wm «bersefaflttet , 
vielleiclit auch in den f&nfondzwanzig Fuss dicken ^ mit Mauer«* 
liekleidnng Terseheaett Wilien, Irgend ein gaogfcsrer WaObradi 
eröffnet worden. Man bedenke aber den Verlust, den das fran- 
süaieche lleer.aaf der Bresclie im Sturm gegeiifliBeynr Venwcil^ 
lung gebrachte and erbUterto) dareh efae begdsteHe VellanMsse 
nnterstutxte Türkenschaar^ mit achtzehnhundert Geschatzen und 
xshiloser Mnaiiieii versehen) eifittea hätte! — Um bedenke dto 
Wechselfölle, welche Witterung, Stürme, Krankheiten und die 
Angriffe der Arsber herbeifllhien fconntea^ and maa whrd einsehen^ 
wie weise der General en Chef thaty schnell die Kspitolaxhui 
abzuachlieasen. 

General Bearmont erinnert In dieser ganxeii Ezpedisidii 

an die Geschichte von dem Eye des Columbuä. Jeder fand die 
Aasführong der Untemehmnng jetat leicht, da sie gduagen war , 
ebawardle Opposizions-Joomale seclis Monste froher, sie als teil* 
kflhn nnd unmöglich geschildert luUten. Jeder fand sie aq lang- 
sam, ob awsr aoch nach der Laadnng die Feinde der RegiSnmg 
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mehrere Monate als nicht hinreichend zu Beendigung des Feldzu- 
ges y angenommen hatten. 

Möge den tiefgekränkten, verbannten Feldherm , das Bewusst- 
Beyn trösten, dass nicht das Urtheil der Menge den Werth 
der Thaten bestimmt , dass die Geschichte einen andern Massstab 
kennt, und dass, — »trotz des Pöbels Geschrei« — es ihm 
vorbehalten war, das zu vollenden, was CarlY., Dorla' s, 
der Maltheser und der Engländer blutige Anstrengungen 
nicht zu erringen vermochten ; — die erlittenen Unfälle , so wie 
4ie seit Jahrhunderten , den christlichen Flaggen angethane 
•Schmach, zu rächen, — und zuerst ein bleibendes europäisches 
• Panier, auf der afrikanischen Küste aufzupflanzen. • • 




Diqi'iznd bv Goo<7 



Drittes Kapitel. 



.^m Morgen des 5. Juli setzten sich die zum Einrücken in Al- 
gier bestimmten Truppen -AblheUuiigeii in Beweigong. General 
HentUvanlt mit demSI. Regimenter besetzte dasTborBab-a- 
Zonftf das 35. Hegiment den Hafen. — General LaUitte mit 
einigen ArtiUerie - Compagnien nnd dem 6. Linien - Infanterie -Be- 
gimentc riiukte in die Kasauba« 

Bet Einiug gewUurte ein sonderbares {Schauspiel; — nieiit 
wie gewölmücb, In grossen AbtlEeUungen^ mit allem Glans und 
kriegerischen Pompe rückten die Sieger ein, sondern nur reihen- 
weise, dorcb die eqgen finstern Gisscbeni ans welchen die Stadl 
besteht, klimmte man empor. Keine geöllheten Fenster, — denn in 
Algier sind diese nur in dem Innern der GebAnde angehrachti — 
liessen neugierige Znseber nnd ZuaelierinneB blicken » nur hin 
und da Bassen einige Mauren, mit dem Ausdmcke dumpfen 
Sdunenes und dflsterer £fgebnng, auf der Schwelle ihrer 
Hftuser. 
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Die Kasanba (Kastell, zugleich Pallast des Dey}, war 
unstreitig ein höclist eigeuihüjnUches Gebäude. £in Geniisch vou 
arabischer und moderner Baoait, ungleich die Feste eines See» 
raut>cT- Hauptes, und der Pallast eines orientalischen Fürsten, ver- 
einigte es die verschiedenen, oft sich widersprechenden Elgen- 
schaflen vnd Herlunale seiner mehrfiUtigren Bestimmung. Orienta- 
lischer Luxus und patriarchalische Einiachheit) wechselten mit 
einander ab, nnd im bunten Gemische lagen tfiricisdiey araliisefae 
und maurische Geräthschaflen , Waffen, Frauenpiitz, Pferderu- 
stnngen and SchüT- Requisiten nmher* — So gelangte man s. B. 
^ ans einem forbenreiehen Kiosli in dne Unstere Kfiche, aas die- 
ser in dne marmorne Bades tabe, von da in eine Batterie von 
seehs 48 Pf&ndem, ans welcher man, dureh ein finsteres Wol^ 
magazin, In einen herrlichen Blumengarten trat — Ein end- 
loses Gewirr von Gängen, Stiegen, Stubchen, Terrassen, Trep- 
pen, Gemicheni, Batteiien und Behältnissen aller ArtI 

Der Finanzminister, ich glaube er hless Karadje 
Bachi, ikbergab einer dasn ernannten Kommission, bestehend aus 
dem Generalen TholozC*, dem General - Intendanten Denier 
nnd noch einigen Mitgliedem, die Schlüssel zur Schatzkammer. 
Blan fibemAilste hn ersten AngenbBclLe die Menge des hier be- 
fiiidlichen gemünzten Geldes, woraus spater so uiaimigfalüge Miss- 
lidiagkeaten entstanden. Man glaubte 75 Millionen sn sehen, wäh- 
rend tkk dem kaum 45 vorihnden. 
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Der Dcy hatte ^oige Stunden Verlängerang erwartet, um 
seine Genfieher %n verlasaen, wdehe man ihm nleht zugestand, 
wesshalb sein Gepäck und jenes seines Harems mit grosser Übcr- 
eOnng fiirtgeschallt wurde« — Die Neger maehten sich die allge^ 
meine Yerwlmmg eu Ifutsen, nm zu stehlen, und wurden ihrer- 
seits durch die Juden ihrer Beute beraubt. Uie und da lagen auf 
den Treppen und Gängen, Bündel von IVanenkleidem nnd aDef^ 
band Geräthschatten ^ die Neugierde lockte die Yoruhergehenden 
an , nnd mancher nalun wohl auch eni paar Pantoffeln eder ein bun- 
tes Tuch mit sich, nm in der Heimath sefaie Gegenwart aB'«Besem 
Tage zu beurkunden. Diess ist die einzige Veraidassung, welche 
den Stoff sn den soverbreitetenfidsehenGertIchten, vonPlundemng 
und Veruntreuung ölTenÜichcr Güter, oder Unterschlagung aller- 
hand getriumter Sch&tze gab^ Arm, als einziges Kleinod das 
Hers seines Sohnes in einer silbernen Kapsel ndt sich fthrend, 
v^liess der General en Chef sp&ter diese Küste, und man 
gedachte sehier Thaten Ji«r , um seinen Buhm mit den boshaftesten 
Verleumdungen zu verunglimpfen. Die, später mit der Untersu- 
phnng dieser Ereignisse beauftragte Konuaission, unter General 
Clanzel, Imt hierüber das glinzendste und eniicheidendste 
Zeugniss, welches die L'nbescholtenh^t der Übernahme bestät- 
tigt, gegeben« 

Der Dcy bezog ein Hans in der Stadt, und der General 
en Chef etablirte sein Hauptquartier in der Kasan ha. 
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Allerdings Usst sich bei der BeditKnahme dieser Stadt, 
welche dorn Sieger ganx fremd war, der gewöiinliclie Fehler der 
FraDBom, Haiigel an Vorsicht, Diasiplin and heatuunten BeAsh» 
lüD, niclit viTkciiiicn, welche auch hier zu mehr oder miiidtTti Un- 
ordnangen Aalaas gaben, nnd bei andern Uiaatiaden höchai nach» 
theiHge Folgen hätten herbeUUifen kSnnen. 

Auf den Wällen, vor den Thoren der Kasauba fand man 
noch Pyraadden von Schädeln nnfgesehichtet, deren einige fri- 
schere an der Form de^ llurtes unil dem Schnitte der Ilaare, als 
Jene nnaerer Waffenbrüder nn eifcennen waren. Man beerdIgCe oo 
aehnell nie' mAgUch dieae traorigen OberUeibaei. 

Der KapitMü Bruat, und jener Theii der Mannschaft der bei- 
. den vervngiacktenBrigga JU e S i 1 ^ n e nnd L*A v en tu r e , welcher 
dem Tode entgangen war, erschienen in derKasanbn vordem 
Generalen en Chef ^ ihre Befreiung war die achonate Tro|ihäe des 
Siegea. En war rOhrend, ala dieae Männer, — bleich nnd matt, 
ihrer Fci^i^iln kaum entledigt, — sich in die Aniit IIa er IitiVi it>r 
BtAralen. £a waren die ietnften Christen, welche die Ketten der 
algieriaehen Koraaren getragen. 

Den 6. Abenda, worde das Darnpüschiff der Sphinx, 21 
Kanonen, Kipilän Snrlnt, ndt der Nachifcht von der Bitim^hnift 
Algiers nach Toiilon uUgesendet. — General Buurmont be- 
richtete dnrcli diese Gelegenheit den Verlauf der Expediaion. Er 
verlnngle die BewiHigong einer dreinranalUchen Löhnung flr die 
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Amee, die Verlheilung: einer gewissen AnzaM OrdeimkrcaKe für 
Offiziere mid SoMateu, und die Ersetziuig der, vor dem Feinde 
eiledlgten Chargen in den Reftmentem. So UBig niieli diese for- 
derungen waren, so wenige worden sie doch von dem englierzi- 
gea^ aigwAhniflchen Muiisteriim gebilligt ^ und nur uter den 
grOseten Beeehrlnknngen iiigestanden. General Bournont ver- 
langte gieldifallsy dass der ganze Verlauf des Feldzoges und die 
danms entstandenen Resoltaie sowohl, als aaeh die voUkonunene 
Verrechnung der in Gelde oder Material gemachten Beute, der Kin- 
sicbt der Kaauner onteriegt, and mit der grösstmdgUch«ten Öflent- 
liehkelt behandelt «erde. Zngleieh sddog er vor, mit einem Theile 
dvr Summe, welche die Kriegskuhten überstieg, die Rückstände 
der Pensionen der Ehrenlegion za berichtigen. — Bs war ein schö- 
ner Gedanke, dureh die Theten des jungen königlichen Heeres 
die {Schuld zu uihlen , auf welche die ehrwürdigen Veteranen der 
Republik nnd des Kaiser -Heeies so geheiligte Ansprttehe hatten. 

Damals glaubte der Gcuerul en Chef nicht tlui ch diu VerU uiu- 
dnngen setner eigenen Landslente erniedriget und verhöhnt in 
«rerden; ob i&war aneh diese Naehlsehatten vorübergehen , nad die 
Geschichte Frankreichs seinen Namen fleckenlos aut eines ihrer 
schönsten Blätter anzeichnen wird. 

Ben 6. erschien folgender ArmeebefelU : 
»IMe Einnahme von Algier war der Zweck des Feldau^es. 
»Die Anstrengungen des Heeres haben den Zeitpunkt vorge- 



uiyiiized by Google 



18t 



»rficfct) an wefeton Huai dessen ErflUlnng vonumelMi fconiito. 

»Zwaszig Tage haben hingereicht einen 8taat zu veraiditea » 
»ieaaeD Daaeyn drei JahrJunderteEaropa emüdete. Der Dank 
»aller gesitteten Völker, wird für das Heer der schönste Preis 
»seiner Siege seyo. — Der Glaaz , welcher daraus Ar dea fran- 
»lösiscliieB Rnlim liervorgeht , wMe allein hinrelelien die Kesten 
»des Jirieges zu lohnen) wenn nicht die Eroberung selbst die- 
»selben bezahlen würde. — Ein bedeutender Schatz befindet sich 
»in der Kassnba. Eine Kommission , bestehend aus dem Gene- 
»nü- Intendanten 9 den Generaleu Tholoz^, und damKrtegszahl- 
»Meteter» ist beauftragt, daa Terxeiehiiiss davon anfeanehmen ; 
»sie beschäftiget sieh ohne Unterlass mit dieser Arbeit, und 
»bald wird der eroberte Schatx jenen Fiankreicha bereiehem.« 
nen 9. wurden die Janitscharen und die Miliz ent- 
wafliiet. Ernst und trüb erschienen sie einzeln in der Kasauba, 
und in ihren Kasernen, deren es Iftnfe gab, und brachten Jeder 
sein Gewehr und Vatagan. Man sah sie in schweigenden Grup- 
pen in den Kaaeraea beiaamnen sitxea, and mancher alte Gn»* 
bart lieferte in seinem stummen Schmerze, Stolz und Weh- 
muth im Autlitze, — (denn eine gewisse Würde verlisst den 
Orientalen nie) — ein SeitenstOck aa Yemets Bfldem der alten 
Garde. INe nächsten Tage Eliten sie aii liord gebracht , und mit 
Aosnahme einiger Familienväter oder Krftppei, an die Küsten 
Kleinasiens über^'l;&( werden. DicbC Massiegeln , deren übrigens 
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viele ent^gcn fdcm mir 1800 wurden wiridieb eiofesehifft,} 
war hart; aber die Folge, welche bewies , daas die zurflckgeblie- 
beien olme Unteilasa sich nit den ikbdgeainnten Bey^s, den feind- 
lichen {Stämmen der Araber, oder den andern MissvergnOgien 
vereinigten) nm Piine gegen die franzdaiaehe Oberherrschaft an 
schmieden , — rechtfertigte dleseliie. — 

Der Ikrieg in Orient , eben weil er Giaubensmeiniuigen , und 
nicht) yii» neistena in Enropay lumveniioMile Ihteressen angeht, 
ist ein Krieg auf Leben und Tod , nnd es gUt der Wahlspruch : 
»vae Vieik.* — Man sah verwundete Araber^ in franaösischen 
SpitUem genesen, mhig fragen, wenn* der Tag ihrer. Hinrich- 
tung bestimmt sey, und als man ihnen die Freiheit gab, ver- 
sichern, sie würden diese sogleich henOtzen , am wieder gegen die 
Feinde ihres Glaohena sn kämpfen €haraklefiBtiach stach 



*) leh iMsoehto oft of sen TerwnaiEeCon Ktbylen , dem eine Eirtit- 

•chenkugel das Bein Kenchmettcrt hatte, vad hattO durch kleine 
Gescheaka, Tabak, Obs(, und andere Aoflnerksamkeiten seioe 

Zuneigtinn- jrcwonnpn. f^nendlich viel Wfirde, Ernst nnd Gat- 
möthiß^keif in seiner ganzen HnKting. Kinvf rniir ilm — 
er sprach clwati ^ die an der küste von Afrika hcktinnte Lingua 
franea, ein Gemisch Hpanischcr, italleni^icJier und arahiHchcr 
Worte — wie stark die üesat/ung' des Kalsersehlosses gewesen 
wire, er antwortete, »viele waren darin« — aber wie viele t — 
»maaelie Mutler hat Oma Sefai hewelBt« — ja, aber waren deren 
TMieead oder awel Tnsende eder nelirf uageduldig sagte er — 
»als Bio hinefai goaogen, haben wir alo aloht goaihit, oad als sie 
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der Ernst vni itm wMevolle Schweigen der Türke», kiftfüg 
and robust I — von der B^w^lichkeit des Arabers, nerv^ 
and Buger, — nnd der gesebwftteigen Oeoebiftigkeit der schaa* 
teijgen , verkrfippelten Juden ab« 

Die FraniMen begingen den Fehler, sa sehr dieser beirfi- 
gerischen fsrneUten-Kaste, die steh eilig an die Überwinder hei^ 
andringtc, zu trauen, und ümen einen Einflnss zu gestatten, 
der nnr sn naehAeOlge Folgen nnf die Adniinistmioii and das 
Vertrauen der Emgcbomen hatte. 

Algier ist in Form eines IlreieckB nnf deu Abhänge eines 
riemlfch steilen Berges gebant. Die obere Spitze desselben bildet 
die Kasauba, die untere Iiiuie endet südlich am Thore Bab- 
n-Zoon, nfiffdilch an jenem von Dab-d-Oned, Der ganze ümflmg 
beträgt etwa eine halbe deutsche Meile. Die Gassen sind sehr 
enge nnd finster, da die Dächer oder jene Terriseen, welche das 
Dach bilden, beinahe zusammen Stessen« Die Fenster gehen alle 
in den innem Uofraum der Uauser, welche meistens nur ein, 
eelteo zwei Stockwerke haben, darchana von Stein gebant nnd 
mit weissem Kalk übertüncht siud, dergestalt, duss diu btadt 
von Weilen einem greesen Kalksteinbmche ahnlich sieht. 



hemis kimoB, lolmte es sieh aloht mehr der Mfliie.« — Blno echt 
eiientelisehe Antwort. 
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Die VoretiUlte Bab-el-Oaed und Bab • a - Zoim liegen wr 
den TftMHren gldehea NaMu; Mhlrddie Oirtea und Laadhlne^ 
lungcbeu die »Stadt. 

Jede FamUid hat in ilmn GArten gewöhnlicli ihren eigenen 
BegrihniMplats» Anseerdem aber gibt es mehrere Khrdihafb, die 
bepflanzt sind, und wie bei den alten Römern zugleich als Spa- 
Bletfging dienen; flberluuipt haben die Mauren efaie Hefe Yereh^ 
mng für iiire ToUten *). Mehrere Moscheen, fedoch ohne beson- 
dere MerliwOrdiglbeiten **) — fünf Kasernen, einige Magazine nnd 
gcwißbte Gebinde, eind die eiuigen grSaaem Banweike) » 



^ Aach ein christlicher Kirchhof bestaad, mit vieier Mühe darch 
den Kinig ▼an Spaoloa, Cari VI» flir die GhifstowAlavwi nad 
die etwa nit Ted abgehenden SohlfiBr» erlangt, luA durch eine 
helle Maner abgesehledeu. Viele naaerery an Ihren Wunden 
oder Knnkheitea kun nach der Blnnabaie von Algier Tenohle- 
deaen WaffengeflUirteny nnter andern Beuinents AiUutaaC Tr^ 
lauy mhen dort. Die cliristUchen Meeter dorften «war ftangl- 
ren, jedoch ohne Süssere Abzeichen, und ich sah eine Meiea 
in weltlicher Kleidung, in syiiaeher Sprache lesen. 

**) Die Moioheen lind Inweadlg slendlch leer, ohne Biafce oder 
8tflhle,. sondern nur mit einer Art Esnnel, Ar den Priester 
oder bnam TersehMi, von w^oher er alle BVeilago die OliuU- 

gcn zur Gottcsfttrcht enuhat. Der Fnssboilcn ist mit Strohmat- 
ten belegt. Die MohsaiCiJanrr wenden da« Angesicht w&hrend 
des OcbetCH immer flogen Moklia. Gegenüber ist ein Thurm, 
%-on welchem nn ^ewitsKcn Stunden dee Tages der Mouci&in die 
Gläubigen zwo. Gebete ruft. 
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einige KftffolMaser und Bider die einxlgen fiffentüdieii TcniBui- 
lofllfiorte. 

Der IMi oder Hafendanini, mid die lingn dem Hafen «der 

d^r Kfiste aufgefülirtca Werke , waren grösätcntheüs kasemattiiie 
Forts, ndi einer obem Plattform verselieD, dergestalt, dass sie 
zwei Geschützreihen darboten, deren untere zngleidi gegen 
WorijB^esGhats gesichert war, und deren obere auf kurze Distanz 
nieht doreii das Fener der Schiflibatterien erreleht worden konn- 
ten. Diese Werke waren sämmtlich aus Stein gebaut, und seit 
Lord Exmonths Angriff in einen soleben Ycrtheidjgwngsstand g^ 
setzt, dass von der See ans, kein Shnlieber sn befUrehten ge- 
wesen wäre. Die Kasematten sowohl ais die Plattformen waren 
mit einer ftberflfisslgen Menge Geschfttn, meistens von nngehea- 
rcm Kaliber, versehen. Über 1800 Geschütze und ein nnbe* 
scfareiblieher Yorratb von Munizion^ wovon zwar eine beden- 
tende Menge nnbraoebbaren Pulvers war, wurde die Beate der 
französischen Truppen. Unter diesen Geschützen ist die Consu- 
Inire, eine 18 Schob lange, 100 Pfirnd schiesoende Kanone, 
höchst merkwürdig. Man behauptet, das^ iu dieselbe jener Iran- 
Kösisehe Consul gesteckt und die Kanone dann losgebrannft 
wurde, wessbalb Adndral pnqnesne später i^gier bombardirte; 
sie befindet sich jetzt in Toulon. — 

Auf vielen Gesehatien fluid leb noch Spuren der engfiscben 
Kugeiii, deätuweuiger aber Aierkiuale von jenen der franzosischen 
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SehÜTe bei der gegenwärtigen Expedizion ; kaum hatten sie hie 
and da das Parapel der Werke erreicht, gewiss aber den Al- 
gielinni keim wmeaäkhen Sduiden getluni. INess ist, was die 
Joomale ^^foudroifer leg remparU i^Aiger* naimten} weaa sie 
Adnlral Dapperrö die Lortieem uselumien wallten, welche den 
Generalen Bounnont gebührten:^ obwohl übrigens die Verdienste 
des Adaurals und sein BoT, als ein eWahmer und taplerer See- 
mann , gewiss volle Anrnktanuag veHteBen, so wie sie sieh bei 
der Landung, der wichtigsten Operazion des Feldzuges, in ihrem 
vaUitea Lichte g«seigt haben. — Schade, daes Fvtoigdst Hen- 
scheii und Thatcn entstellt, und den elgenthfimlichen Werth der- 
selben gerade dadurch venhmkeit, dasa er ihnen einen freoHien 
Glanx, dn fidflcfaes Licht nawerfen will. ^ 

Der Hafen ist mit bedeutenden Gebäuden und Etablissements 
verheben, jedoch an und Ar sich klein and kann mehrere aas- 
gerüstcte Fregatten nicht aufiiehmen. 

Oer Dey hatte ein Haas in der untern Stedt^ in der N&he 
der Marine (^Hallen), welches sdn ESgentfanm war, beisgen. ~ 
Eine Kompagnie Grenadiere, war ihm als Ehrenwache zogetheUi 
worden. 

Er besass noch ein anderes sehr schönes Landhans mit ei- 
nem Garten, vor den Thore Bab-el-Oaed. Im Grunde war er 

« 

nicht KU bedauern, denn das Herrsehergesehlft im Orient, wo 

die Opposizion kurz und bündig in einer seidenen Schnur sich 



Digitized by Google 



m 

mnspricht , nni dHe Somemle ÜDke «af 4er Schneide eine« Y»- 
ti^gaa's sitzt, verliert viel von seSnem Rei«e. Um so mehr in AI* 
gier , wo der Hey nwar maneehrinkt gekot , jedoch üeee 
wilde Miliz wie ein gezähmter Tieger gewöhnlich ihre Unter- 
wftrfij^&eU nll einer VerBchwdrang, deren Bemütnt der Mord 
des Dey war, richte ond endete /am einen nenen Soldaten -POi^ 
Sien auf den blutbefleckten Diwan zu setzen. Seit drei Jalirhuo- 
derten war der Fall, daaa ein Dejr vim Algier natflriichen Ta* 
des gestorben wäre, so stften etogetreien, dass die Wenigen, 
denen dieses Glück zu Theil wurde, als Ueiüge verehrt wur- 
den. Nnr das Strelieii nach Herrschaft, mehr aber noch Hab- 
sucht, — Hessen die Kandidaten dieser Würde über das blutige 
Ende hin wegblicken, welches ihrer, meistens nur seiir luvieB 
Begentenlanfbahn bevorstand. 

Am 7. Juli erschien Hussein Pascha, der ehemalige Dey, 
in der Kaaanba, vm dem Generalen Bowmont aefnen Besach all- 
zustatten. Er wurde mit allen Ehren empfimgea, die Wachen 
traten ins Gewehr, und ein Theii des Generalstabes ging ihm 
bis loa Efaigange entgegen. Jedermann war durch den Anblick 
des Greises gerührt, der in seine cltemalige Burg mit dem sciunerz- 
OchcD Gefilhie trat, sie von Christen, von fimden Siegeni ent- 
weiht %u sehen. Das Schicksal aber, Ihm nnbewnsst, bewahrte 
ihm hinter dem dunklen Vorhänge der Zukunft, baldige Yergel- 
taBg; denn wenige Wochen später Ü&chtete der nichtige König, 
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zu dessen Fussen man in diesem Augenblick die erbeuteten Ross- 
Bekwdfe BBd Flaggen aendetC) mtUtest und veriaaaeii ans sel- 
■OB K&^gaadilaaae fibei» HIaer in dn fnmäeB Land; — nnd der 
siegreiche Feldherr, in dessen »Schutz sich Hussein Pascha er- 
gab, aallte bald flftdilig mnd ann die Kiate veilaaaen, dam Herr^ 
Schaft HnmtSn Pasefia niederlegte. Die Stande, in welcher 
Carl X. von Frankreich über die SchweUe des P r a g e r 
Seblosalbores trat, w4re eine trlMUebe Viniea Ar 
Hussein Pascha gewesen, als er ans den Bogengängen der 
Kaaanba svm letstenaial beranaaehritt, 

Hnaaefai Pascba war «in Mann van fünf and aeebsig Jahren, 
nicht groaS| aber kräfüg und untersetzt gebaut. Seine Züge, ohne 
eben adidn an aeyn, tragen deeh daa Oeprlge Ten Würde, nnd 
in Beiuem Blicke liess sich ein Ausdruck von Feinheit nnd Schlan- 
beit nicbt verkennen. Seine Haltung war anatiindlg, und er trug 
aein Sdüekaai mit enlaeblaaaener Ergebung , — überhaupt ein 
Gruadzug des orientalischen Charakters , — seine Kleidung war 
einfkch. — Der Bomns QHanteT) der Araber bedeckte seine 
Sdraitem, ein rother Torben sein Hav|it Seine Übrigen Kld- 
dungastOcke waren von fmem LeUiembeagef die Beine nackt. 
Viele TOrken nnd Mauren angaben ihn, jedoch sfimmtlich nnbe- 
wadnet General Bourmout ging ihm einige Schritte entg^en. 
Kdne Veränderung in aeinen Geaicbtaaflgen Üesa die fiewegnBg 
emtben, wekhe dach in aetnem Innern vorgeben «aaste. 
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Die Untcrrednng war freundschaftlich, und dauerte ziemlich 
lange. — General Boonnoni seltte eine Fn^gatte %u seiner Dis- 
posiftioD , und stellte ihm frei, woldn er bc^elien weDle^ Ho»» 
sein Pascha wählte zuerst livorno. 

Dar Hey wurde mit derselben Ehrenbeseigang, ndt wdehcr 
er empüuigen worden war , wieder bis an das Thor znrQckbe- 
gleitet) wo er ein ManMiier besti^) and sieb wrätk In aebie 
Wofanimg begab. 

Das Volk verhielt sich still, schien aber in dumpfem Schwei- 
gen seinen Scbaien m ebren. Nnr wenige Getreue bsglelteteii 
ihn: doch mehrere, als Carl X. — Der Seeräuberfürst , der 
Türke fand dankbare Freunde und Diener, — der aller- 
ebristliebste Kdnig vemlsste sie bitter. 

Des andern Tages machte ihm General fiourmont seinen 
Gegenbesneb. Der Dey dankte ihm lür sein biederes Benehmen 
iin<l sagte: »Icii war z-wiir von der Gerechtigkeit meiner Sache 
»fiberzeugt, aber Gottes Anaspnieb beweist, dass ich Unrecht ba- 
»ben masste, da ieh nnterfegen bin. Man hat mich als einen T>'- 
»rannen gescliildert,aher mich tröstet die Überaeugimg, dass ich 
»90 viel Gutes stiftete, als leb luinnte, und besonders die Dfirf- 
»tigeu in dieser Stadt werden diese Behauptung bestätigen. — 
»Ich weiss, dass da ehien Sehn verloren hast nnd beklage dick 
»von Hensen, aneb mir bat dieser Krieg dnen Neffen gekostet, 
»welchen ich wie einen Sohn liebte. Gottes Wille geschehe! 
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»Ich wflBsclie mich nach Neapel &iirQckzaziehen. Der König von 
»Frankreich wird nleh nicht verlasaen, und Mttfe ich eüut in 
»der Noth seyn , oder Scliutz. bedürfen , so will ich mich mit Ycr- 
» trauen an ihn wenden, er ist greanriMhig, and wird nieh nicht 
»vcriasnen.« 

Am 10. JoU wurde der Dey am Bord der Fregatte Jemme 
^Are cingcaehüt Stin GdxHg» hcstand ans tSB aJtamBdHD ond 
52 weiblichen Personen. RQlirend war sein Abschied von Algier. 
Greise Ikaaen sich an^a Ufer tragen » na noch seine Hand w 
f^fiaaen. Alle Janüacharcn weinten wie lOndar. — Die Manrai 
nnd Juden jedoch schienen seine Abfahrt, welche das Knde der 
TOrhenhemchaft nnd die Anfldanng der Soidatraicciemag he- 
seidniete, mit Vergnfigen und in 6et fleiBning) adhat grOsaera 
Kiaflass zu gewinnen, zu sehen. . 

Nach nnd nach Aigen die Stnaaca an aieh an lielelien. Hau- 
reu und 1 ürkca sausen wieder niliig in den ikalTehh&usern , Ju- 
den achacherten auf den ShraaM, Araber crachiencii mit he- 
hemmSMdn und Früchten, und neben dem nunuladien Kanf- 
manne, der Tabak ^ Stoffe oder sonstige Artikel gravitätisch feii 
hat) hatte ein spanischer oder nudtesischer Krimer sein Waa- 
renlager aufgeschisgeo. Der Abgang dreier Dinge jedoch unter- 
scheidet die Phyah^gnomieeiaer erientaliachen Stadt weaenlüch 
van einer europäischen.— Erstlich kein Wagengeräuseh ; zwei- 
tens 1^ CUockeagelänte; drittens iieine Franen; denn nur ver- 
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Umi in didile SdJeier Riehliuui hie und da die achlaidte Gentalt 
einer Bfaureskin voraberschweben , und nur schmutzige Judcnwci- 
bereder h&aahche Negerinnen Inssen sich onveracUeiert blicken. 

Die Bef«^ In Rflekeielit der Dieeiplin worden versehirft, 
der Eiutritt in die Moscheen und in die Frivatwohnangen enist- 
haft nmersagt, die Gem^amerfeventtrlil und Mit der etreog^ 
eten Aufsicht beauftragt. 

Viele Kftipfffih*tfifehifitf!fgft fauMO säe den Itelieniechett) den 
■panieclien Hifen ud «00 der Levante. Der Brigg leMaraonln 
worde mit der Hafenpolisei beauftragt, und auch eine Sanitäts- 
KomaiiMdon wegen der Qoarantaine eiogeeetet 

Am 12. wurde das Heer gemustert Man £^ubte aUgemein, es 
wflrde hei dieser Gelegenheit eine groeae OrdenevertheMoag md 
viele Bel5rderangen statt Ibiden, — leider geiate die Regleraag 
mit einigen £lien Band, und bekrittelte noch die Banglisten in 
Paris, ehe sie das Heer belolnien wollte^ ^ Belohnen und 
(Strafen, beides an Ort und Stdle, da, wo es wirkt, beson- 
ders beim Soldaten^ — ist kunstlicher und wichtiger , als man 
glanbt. Napoleon versland es, — aneh die spUere Begienng in 
Frankreich.— Was diese 90,000 Mann Kemtruppea, wahrhaft be- 
geistert Ar die k$n|güebe Sache, in spller eingetretenen Yef^ 
UltBissen bitten entsebdden kennen , ist teieht abioseben. So 
liess man aus kleinlichen Bdckaichten einen der günstigsten Aagen- 
blicke, sie a« gewinnen, nngenOtat vorfibergeben. 
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Am 14. ging das Linienschiff «1er Marengo, mit vierzehn 
Millionen in CUM la Bord, nachTonlonoalerSosd; — drei 
Tage darauf der Duquesne mit einer gleichen Summen — 
am Sl. der Scipio mit fünf Millionen In Silber; diese Schüo 
oetsfen eugleieh In Mahon und In Maro eitle Tranaparte von 
Kranken nnd Blessirten ai»« 

Die IVapfiea von Sidl-Ferrneh worden nmnicliir nieh 
Algier) und die G^chütze aus deu yerschiuiz.uiigen zuröekge- 
logen. 

Am 18w iuuB der Sphinic von Tonion sorttelc nnd tnmehte 

die Ernennung des Generalen en Chef, zum Marsehalle von 
nranitrelcli ntt Der MnraehaM InsBerte adn Bedanaen, dnrch die 
BedenkÜchkeiteu des Ministeriums veriiiiidert, für den Augen- 
Mkk noch des TeignCigM entbehren xn mileaen, die .Ihm daige- 
brachten GlAekwttns^ ndt IhnKeihen i&r lUe Tapfem , denen er 
seine neue Würde verdanke, erwidern zn iLonnen. 

Der Bey von Conatantine, derselbe, der apiter aieh wieder 
auflehnte; und durch General Clauzel bei der Expedizion von 
Metidjah bezwungen ward, Measdarcfa aeinenSoim, einen Jfiag^ 
Ung von 15 Jahren, seine Hiddjgung darbringen. Der MärsehaB 
lad diesen jungen Mann zu llsehe, behandelte ihn sehr freundlich, 
and sendete ihn ndt den YoUmiehten nnrSek, wdehe scbten Ya^ 
tcr in der Würde ^ die er bisher inne hatte, im Namen des Königs 
von Frankreich, bestittigten. 

la 
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En war ein ao a dc rii arc s GeflUd, 1>ei TMie, aelen dtosen 

iremdailijieii GesUUen der Wüste in ihren weussen MünUiln ^ za 
iilM) dcmlMiiiie Gciiefeler niis m oft^ nicht eben freondiclitft- 
lidi angelücLtit hatten. 

Von der Marine des ehemaUgen Baubataates wurden nur aedia 
GaBotlen , wdehe sieh in liranebbareni ZoatandebelSuiden, verwen- 
det Eine Fregatte aber, und mehrere andere Kriegsfahrzeuge ab- 
getakelt, und das Material verkauft. 

Die gromeHltse beim Tage, and dieKttUe der Nidife, fingen 
an dte Krankheiten venoehren. Eoiir und Fi^t&c rafften viele 
Offer daliin« Ofiziefe nnd Soldaten «ni|ilbn4en das HeiBweh, nnd 
nuincbes Auge blickte sehnsüchtig zurück gegen Frankreieii. Der 
Terpostenkricf dauerte fer^; oft sengten sieh Araber bis nahe na 
den Lagrrp4>8ten und ermordeten einzelne Soldaten« Oft fiel ein 
Schuss aus den dichten Aloehecken, und man fand wohl das Opfer^ 
nicht aber den Schfltsen, wdchcr., der nnd St^ kundig, 
sich bald versteckt und verkrocheu hatte. Die feindlichen ;S lamme 
Jiatten xahlreicbe Einverstindniase in der Stadt, von wo ste Pul- 
ver und Blei bexogen. Aber es war sdiwer ihnen anf die Spur nn 
kommen, da Fanatismus und Beutesucht die Araber vereinigte, 
nnd Leichtlinn nnd Sdbstvertranen von Seiten der Frannosen, 
Jede fortdauernde genaue Aufsicht unmö^ch machten. 

Dte Kasauba, war so mit Menschen, Pferden und Vor- 
rithen voUgepfropft, dass man sich kaum bewegen konnte. Nach 
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der HiUe des Tiges mid dem drfickenden Winde j der mb der 
Wflsle weht, versammelten eich die Oflixtere des Hauptquartiers 
auf den Terrassen ^ oder so zu sagen auf dem Dache. Das Ge- 
spridi 80 vieler erfiduner und gebildeter Hinner aller Wafenga^ 
tungeil, gowiilirte vielfaches Interesse^ um so mehr als tlie franz6- 
siachen Generale nnd Stabsoliziare sich bd weitem nicht ao 
aclinif von den ontem Chai^gen trennen, wie bei den dentaehen 
ederrussischen Heeren, — sondern, wenn nach nicht an Jahren, 
«0 doch Itt'ihrem Benehmen, in IhremÄnsaern nnd In ihrer Le- 
bensart weit langer jugendlich Udben. — So waren die Generale 
Despr^z und Tholoz^ vom Generalstab Valasö, Ghef 
Vom Geniekor|»s der hdehst ansgeselchnete ArtlDerie- Ge- 
nerai La Hitte, Oberst Bar tiilat. Major Ferne!, Treslan , 
Kapitän ChapelUer, die Söhne Bonrmonta, der Harine-Ka^ 
piiän Dubrenil, die Yolontairs Graf Grammont und Tayle- 
rnnd, Knpit&n Mansel von der englischen Marine, der rossi- 
sche Ohrfat Phllosophof, nnd mehrere andere die gewöbnlt- 
chen Mitglieder einer Art Kiubb auf einem solchen Dachstulüe} 
wo Jeden Abend die intereasaatesten Gesgenstlnde nilitirtoeher 



*) Dar lotatere wnido spilor IHrokior der pdytaetaliaohon Molo, 
der orstero aiaib als Chef des Kiiogswosflas In BolgioB. 

Er kommandirte das Geoiewesan bei der Belagerung von Bfn^ 
ragosaa. 

4t 
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Wissenschaften, LUteratar und Geschichte bd einigen t'igarren 
und vieler Lomonade hesprochea worden. 

Der fhmzdsisehe OflSzier ist im Allgeneinen gebildet; Jedoch 
in spezidien Fächern , als In der Artillerie und dem Geniewesen 
vkM 80 grOndUeh) wie die Offiziere in ÖstreielL und Preanen« 
Der franzaeisehe OflKier hat viel Nazionalgeiat, aber bei weites 
weniger Kspnt de corps als der Teutsche im Allgemeinen. Daenat 
iat in östreieii nnd Preaasen viei mehr; die StalHWigiKitoB haben 
mehr Energie und einen grössern Wirkungskreis. Auch gU»i es in 
den tentsdien Heeren noeh mehr ritterliche todiriencn » md der 
B^jnü Utarps, dasheisat: 

»Der Geist, der im ganaen Corps thul leben ^ 

»relsat gewnllig 

»auch den untersten Reiter miti« 
. — vnd ersetzt den oft fehlenden ^ bei den Franzosen aber im hfich- 
sten Grade vorhemefaenden, Ifazionaisf nn. Dagegen Istder fran- 
zösische Oflizicr ausdauernder in Stiapatzen, minder pedantisch, 
nnd besitxt die Gabe mit seinen Untergebenen zu sj^reehens; — 
meistens aaeh sein csnziges Persnasionsmlttel , da die Disziplin 
aehr gering ist, und die Strafen nur apre» cmip wirken 

*} In 80 ferne scheinen sie weder menschlicher nocli zwcckiuis- 
aiger, da s, B. aioht einleuoiitet, das« drei Jahre Ctelearaa Ittr 
KaawradMhaftidlebatahl, wo der VemrlheUte in einer wahren 
Laeteraebole eiae Art Iiohrseit besteht, nnd daaa, aa Bafvad 
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grosser VortheU bei der französischen Armee ist übrigens, der 
Hindere Bang m Tmnkenlieit und die Einheit der Sprache. Der 
fruiBfisisebe Offizier geht bii Fase; kein MlMhrMich mit Ordon- 
nanzen und Privatdienstleistungen. ^ 

Die Sefansneht nach iVankrdch fing sich an lebhaft einznatd- 
len, besonders bei den Jungen Offizieren, und eine bedeutende 
Anzahl ging mit den , nach der französischen Küste bestimmten 
Kriefsschliren, ab. 



AehtuBg gofeffaadmiiktnrileldcehrt, ehrmiTOlIar, und dem Zwecke 
der Btrafb entsprechender sejM) als eine Leibesstrafe. 8abordi- 
na/Jons-VerbrccIicn sind hioflg, and werden mit dem Tode be- 
straft , wo in Östrcich nur eine Lcihesstrnre eintritt. BetExzesseOi 
Plflnderun^ und dergi. wo schnelle , OfTcntliche Repression aotli- 
wendi/j ist , kann nur eine LeihcsstrHre nis Siirrop:«( fiir die To- 
deüstrarc eintreten, mit der man in den iVnn/.üsistrlien Heeren, 
beMuderä in der Kaiaerseit , nur au li&ufig auf die erttchlairten 
Balde der Dlasipiln oinwirkee massle. 




I 

I 

I 



^ ly .i^L-o Ly Google 



Viertes Kapitel. 



^^ihrend min in Algier mit Begierde dem Eindnicke entge- 
gensah, den die schnelle und kruftige YemichUing dieses Raub- 
Btefttes in Frankreidi — Paris — madien wflrde^ eradiieneti 
täglich im Hauptquartiere Deputazlonen der Bcys uud Schcikhs des 
Inlandes 9 um ihre Huldigung darsnbringen, General Danre- 
mont wvrde mit dem gb nnd 49. Regiment , einer Artillerie -Bat- 
terie, und eiucT Kompagnie i^appeure nach Bona abgeschickt^ 
um von der Stadt Besitx zu nehmen. Kapitftn Aim^ B ourmont« 
Sohn des Harsdialls, wurde in derselben Bestimmung nach Oran 
abgesendet. — Er bemAchtigte sich vorUoilg mit den Seeleuten 
der drei Briggs, wdehe ihn geleiteten, des Forts Mars-el- 
Kebir, welche« eigentlich der Schlüssel des U&fens ist. 

Es wurde bestimmt, dass der Mamehall einen Zug (eine Art 
starker Rckognoszirnng} über die Ebene Mctidjah gegen die 
Strasse von Constantiae, bis au der amFussedes kleinen Atlas 
liegenden Stadt BeÜda untemeluien sollte, nmdne an^gedebntere 
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Kenntniss der Lokalifftt lu erlangeo, ds wir ii Algler wie in 
einem MaumIocIi steckten. — Anfang« sollte den Marachaü nur 
der Ghef des GcnerfebtabeSf General Desprds^ bÜ elncB 
Theii des Generalstabes und 150 Chasseors begleiten. Ein Olflck) 
wie die/ZiiluiiiftlekrIet d«8s dieser VerscUeg nidit dvefagiog » 
und die zu diesem Zuge bestfamnten Truppen ans einem leichten 
.Bataillon y S Voltigear- Kompagnien, einer £akadnut Cbassews, 
. snaammen etwa 1100 HanD, vier leielrten Kanonen imd 
zwei BerghaiibitzcD , zusammengesetzt wurden. General Hure 1 
ftkrte den BefehL 

Die AMheDnugeB marscldrleB am tf . Abends ans , lagerten 
die Nacht am Ufer des Aratsch^ nnd setzten am 23. Früh, nach- 
dem der HarMliali, — der Algier am-Hbrfen verlassen hAtte, mit 
- seinem Ciefolge sich angeschlossen , — ihren Marsch fiMrt, weicher 
wegen der grossen Hitze sehr beschwerlich warde. Man sog dmroh 
dieEliefle Netidjah , nnd gelangte, je mehr man fn dle-Hliie'des 
Atlas kam , in eine sehr freundliche bewässerte Gegend. Abends 
seehs Uhr eneiehte nun Bellda« Sine BepnlMien' empin^ deii 
Marschall mit den grossten Ehreniiez,ei^un^eQ. 0er MarschaU 
legerte hi einem Garten vir der Stadt, die Truppen etwas hininr 
* denrndben, an der Strasse nach Algier; 

Hier und da wurden die Doimetsciier durch £inwohnor ge- 
warnt, and ihnen aof den andern Tag ein Angriff der Beigbeweh« 
ner voraitögesagi. Man fugte aber die»ea Gerüchten um so we- 
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niger GltaAen bei, als im sie Ar eine Uat Uelt, ob tteh m 
schnell als mögtich der imgebeteaen Gäste sui enüedigeti. Die 
Nacii iirär nih%. 

Am 24. mit Tagesanbruch stieg der Marschall zn Pferde, und 
wendete sich wesüich, om den Gebirgsabhaag und den Lauf des 
dort eiitsp ringenden Masafran in Augenschein m nolunen. Zwei 
sehwache Infanterie - AbtheUungen und einige Heiter begleite- 
ten ihn. 

Schon bemerkte man eine grosse Zahl bewafftaeter Kabylen. 
General Desprds, der nur von vier Chaasenra begleitet, etwas 
nn weit vor in eine Mdndit sieh wagte, slless anf einen star- 
kea Hänfen derselben. Diese ünvorsiciiUgkeit hätte ihm den Kopf 
Icoaten kfonen« Die Kabjrlen Ifeasen ihn aber nngriiinJert liehen, 
vermathlich um nicht den allgemeinen Angriff zu \<Trathen. — 
BM Helen einielne Sc his s o an den Gebiiissehlnehlen. Mittler- 
wdle war'der Marschall in sein 8iandqnart!er anrfidcgekehrt, and 
man wollte im Schatten der Orangenbäume, die Kühle abwacten; 
dann sollte ahgekoeht, ahgeilttert, nnd hieranf der Rfleiananoh 
angetreten werd* Ji , als ein znneiimendes Feuer hinter den fJarten- 
■NMem, nas den Gebüschen, Uedbon nnd Schluchten ans bewies, 
dass wir emsthaft an^e^rlftn würden. 

Es war zwölf thr; schon stiegen die Kabylen aber die Gar- 
tonannem nnd Hecken. Bure Schfisse sttediten die tberrasebten . 
kaum bewaffneten Franzosen zu lioden , denen sie dann die Köpfe 
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absciinilttn. Trcian, des Marschalls Adjutant, wurde vor dem 
UmfUgugeÜenf während er die Wache «ater die WaieD rief 9 
•IS eiMm Hiiiterlielte 'nit gehaekftan Blei in den Unterleib ge- 
schossen ^ er wurde auf einen Polverkarren gelegt, verschied aber 
alsohaldi — Seine letetea Woite waren ein Cimaa an seine Juge 
Frau und seine Kinder, den er dem Kapitän M ansei auftrug. 

Die Zahl, das Feuer nnd die Verwegenheit der F^de, 
wnehe nlt Jeden AvgenUielce, aber sehen waren die Truppen ge- 
ordnet und einige BajonetangrilTe setzten den Feind in Respelit. 
Jedoeh beigleiteto er beide Flanken der Kelenne, wihrend er «eine 
Angriffe auf die Queue fortsetzte , und umzingelte uns mit einem 
bestilndigen TiraiUenr-Feuer« WIk verioren viele Leute, bevor 
es geiang, nqs ans den Hehlwegen und Sehlaehlen hcranssnwin- 
den, und die Ebene zu gewinnen. Hier aber erlitt der Feiiul einen 
grossen Verlust durch .die ReitenuijgriiB. — 

Alle Stämme der Ebene waren gleichfnlls in Bewegung und 
auciiten unedtii liui}hweg.naeh: Algier abzuschneiden. ^ 

Der Marsch, der ein beständiges. Gefecht gegen alle Bichtun- 
gen hin war, konnte! nur ilangswa fortgesetzt werden, da mau 
mit besonderer Sorgfalt für die Blessirten und Marodeurs Serge 
tragen musste, um sie nicht in die Hünde dieser barbarischen 
Feiade faUeasu lassen. 

Oberst B.ot^temps D Hb arTy- machte, an der Spltie seiner 
Chasseurs, so bald wir die Ebene erreichten, ein paar glän- 
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zendc Aagrifib aaf die Araber. Etwa 200 Todte, worunter zwei 
Sckeiklii, Uieben auf 4em SehlacMHile. Out gexlelte Sehfine, 
mit den leiehten Oesehfitzen , trieben die Gruppen der Araber sv- 
rftck, und besonders die Granaten , weiche die beiden kleinen 
BcifbaabltBen sehleadarteR, hidten sie in Respekt SedM Stan- 
den in der grössten Hitze dauerte das Gefecht , erst bei sinkent^'r 
Naebt endete es. Bd einer Baaingni]»pe} — w den Fdgenbin- 
men genannt — etwa eine Stunde vom A ratsch wvrde ^preliiicrert. 
Die Truppe war erschöpft vor Müdigkeit, und vor Durst entlcräf- 
tet, die Hnniftion veribraneht^ ¥rer weiss, welehen Erfolg ein An- 
griff der Araber am andern 1 age gehabt haben würde, wenn sie uns 
den Übei)gang iber den Arataeh atrdtif geaaeht hätten. — Sie 
benfttcten aber «Besen Umstand nicht, und zogen sieh narfielc. Im 
Bivouak traf Mi^r Bois-le-Comte, Bepesclien und den 31 a r- 
aehallstab bringend, aus Algier ein^ ein Ofliiier wnrde naeh 
Algier geschickt, am Yerstärkung zu holen. Was wäre aber 
geschehen f wenn, waa «ur an Ihnen laiTT ^ Araber die Kom- 
mriluitinn abgeeehnitten bitten 

Die Franzosen gaben ihre» Verlust bei Beiida auf 100 
Mann an.*— 

Am 25. wurde der Mar.^ch nach Algier ohne weitere feind- 
liche £re|gnisae, nnr dnreh die grosse Uiixe ersehwertf fbrtge* 
seint, und Nachmittags wieder in Algier eingerflckt. 
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Am 26. wurde T r es 1 a d mit allen miliULmchen Ehren im Ciiri- 
ateniiriedhofe beenUfti in wdcbeai sehen 4ie Beste vider nnserer 
WattetMAee moderten« Sein Tod war ein lierber Sclilag für den 
HarsehelL 

Der Eindmck des alssinngenen Zages nteh Belida, von 

den Übelgesinnten noch vergrossert, wirkte höchst nachtheilig, 
indem er die Eingdtomen in dem Onde eranilhigte» als die Armee 
sieh dsdareh betreffen füllte» 

Die Vorsicht der Polizei in Algier wurde geschürft. Zwei 
Araber^ fiberwiesen Pulver nnd Uanizlen niis der Sttdt hin- 
ausgeschwärzt z.u haben, wurden auf der Stadtmauer vordem 
Thore Bab-a-Zonn ao^eknflpfty andere erhielten die Ba- 
stonade. 

Den S5. ging die £xpedüuon nach Bona nnter Segel und 
err«;pehte ihre Bestimmung am 1. August Die Stadt Aftiete nwar 
den französischen Truppen ihre Thore, allein sie hatten später 
neeh mörderische Kämpfe mit den arabischen Stämmen nu be- 
stehen. Foneenlt) .der die Artillerie kommandirtey wurde 
schwer verwundet. 

Am 7. August ging die Expedinlon nach Oran nnter Segel, 
und hatte die dahin bestimmten ^ aus zwei Bataillonen des 21. Li- 
nien -Begiments, einer Kompagnie Sappeurs und einer Artillerie- 
Batterie unter Befehl des Obersten Gantefrey , bestehende 
. Truppen -Abtheiluiig au Bord. — 
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Minder gut wurde die Korv^ettc empfangen , welche den Lieu- 
tenant Quatrebarbes nach Boadgia brachte, um den Huldi- 
giingseid einzuholen. Die Kabylen hatten sich der Stadt bemächtigt, 
sie geplündert, und feuerten auf die Korvette. Mit dieser Epoche, 
mit welcher der Krieg gegen die Türken -Herrschaft endete, die 
selbst nur als Kolonie anzusehen war , beginnt jener mit den Ein- 
gebomen ^ der noch dauert und dessen Ende eb«n so unbekannt 
ist, als der Welüheil selbst, welch<'r ihm zum Sebauplatz dient. 
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Fünftes Kapitel. 



iSeit dem 10. August lebte man in einer dumpfeu Stalle. Die 
Hachrichtan aw Frankieicii liÜelH« «os; das . Heer ittr entmn- 
thigt, KraniElMiCeii fissen du, diw Heimweh bcAel die jungen 
Soldaten, die nngewohnte Lebensart, das Klima raffle viele bin. 
Die laogcraelinten Beiahiiimg;eB und BefMemngen enebleoen 
nicht. Die allertrübsten Gerüchte fanden Glauben. Die einen be- 
haupteten, daas tfigiich Aofirtinde and aiaUianiache Ytsfem sa 
erwarten sliaden , wdehe dorch einen Angrif von aahlloflen K»- 
bylen unterstützt werden sollten. Andere glaubten täglich die 
ewgtiache Esliadre heraaacfela m aehen, weiche die Schiachi 
von Navarln an der französischen Flotte wiederholen sollte, die 
allerdings zu Traaaportirungen eingerichtet, und nicht in der Vcr- 
fkatnng war, In otaer Scidacht der engliachen Seeaiaehl an 
trotzen. 

Die fehidiiehen Stäayne waren im der grdssten Aafiregong. — 
TerackwÖrungen in derStadt, nndElnvefwtindniaae aüt den ÜBiod- 
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liehen Bergbewohnern wurden entdeckt; Ifissmuth und Sorgen, 
an GeiBt und Körper nagend ^ beAelen das Heer.— Heiise Winde, 
die aus den Sandwüsten des Innern kamen, wurden unerträglich, 
Fieber und Ruhr häufig. Die Hitze war drückend. 

Den 10. Abends langte ein Handelsbrigg des Hansen Sei- 
liers aus MarseUle in Algier an* Dieses Sciiiff brachte die erste 
Naebrieht von den in Frankideb vnrgefidlenen Ereignissen nnd 
der Vertreibung Karl X. Bei der Abfahrt des Briggs wehte auf 
den Thftnnen HaneiUe'a die dretfStfbIge Fahne. , 

Am 11. frflh veibrellele sieh Maebiieht in der KisAvba. 
Briefe Kirkulirten^ welche diese Erzählung bestatigteo. Alien 
ftigt) nnd anf. allen CMeblem Ist Stannen nnd Besorgnias nn 
lesen. Alle Augen sind auf das Benehmen und den Eutschluss 
4e8 Harsehalla geriehtet. 

Folgender TqpriiefeU ersebeintt 

Kasanba, am 11. August 1830. 
»Sonderbare Gerflchte veilveilen sieh im Heere. Der Mar- 
»schall nnd Oberbefehlshaber hat keine offiziellca Nachrichten 
»erhalten, welehe dieseihen bestätigen. Auf alle Fälle sind den 
»Heere seine Pffiefaten dnreh seinen Eid, and die Gmndgeseise 
»des Staates bestimmt.« 
Die lakoniache Kftrae dieses Blanifesfes Hess maaehes nn wän- 
schen übrig, und niemand \vusste, woran er sich uua zu halten 
habe. Eine luräftigere , bestimmtere Änasernng wäre nweefcdien- 
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lieber gewesen, uad liktte aucü mehr den allgemeluea W&QBchen 

Tielleieht wur es besser , die Gcsrtdier sb beraUgen, und 
dadurcli Zeit zu gewinnen. Andererseits aber war eben die Zeit 
vnsehUsbar, und jeder Asgeobliek, der snbenatet TerUberstrieb, 
von Wichtigleeit. Die der I(dniglichett {Sache ergebenen Ofli- 
ftiere» deren. Zabi bedeutend war, spracben die MeiaiiDg laut 
ans, eise ansgewiUte Divirioii ku blldeii, O» auf den anwesen- 
den KAu(rahrteiru.]irz,t'ugen elnzaschiffeii , unter dem »Schutze der 
Kriagascbiffe, deren Kapitte« sich llir den KAa|g «rlüiren wOiv* 
den, naeh Earspa memsetnen, an Irgend dner KfisCeFranfc- 
rdcbs die weisse Fabne wieder aufz.upflaiizen , dadurch einen 
neaen Saounelflats fikr alle Vertbeidiger der gefallenen Dynastie 
KU bilden , und den Sita einer Jmta oder Regentsehaft Hein-. 
rieb V., indem Feldlager dieser treuen Schaar aufzuschlagen. — 
AUein die Marine war nldit von derselben Eigel»enheit gegen 
das icöniglichc Haus beseelt, obzwar gerade sie es war , 
die seil der BeslaaraKian an Glans und Anseben gewonnen 
hatte. — Sie aHein hatte nnter dem Kaiserreich sdir we- 
nig in dem reichen Strahienluranze des äieges geglänzt, mit 
welchem NafMdeon, der stets eine Abneignng gegen sie neigte ^ 
Frankreich umwuiideü hatte, während unter den Bourbons we- 
der Kosten noch Oanstbefteignngen gespart worden waren, am 
aie aaf einen Stand der VoUkonenhcit nn aetnen, der ihr das 
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alte durch Jean Bart ^ T4»iirvtlle , Daqnesne , d*Btrtfeii 
und 8affrca erwoiiicue Ansehen wieder geben solitei. — Auch 
hatteii Mit 15 JfthraD whaB' gUnxaide Watatfiatenj abea ao- 
wobl — als Wissensehaft und Zivilisation befurdcrnde Unterneh- • 
mniifeiiy die welaae Hi^gge vedienrlieht; und wem die drei Far- 
ben allerdin^ EriuiMDfen im' Heer wedken nnMiteii , gegen 
welche die Lilien erbleichtea) ao war diess bei der Jftarine ge^ 
rede der entgegengeaeteie FalL Niehls deatoweniger leg ea hanp^ 
sachlich aa der, in dieser Waffe vorherrschenden Stimmung, ond 
«n den Geeinnuigen ikrea Bcfehiehabera, daaa der ebgedaohte 
Terachlag aufgegeben weden mnaate, da nidit aileinan eine BH^ 
wirlLong der Marine nicJU M deuiien, sondern vieimeiur voraus- 
saadien war, daaa aie aich deaaen AnaflUmuig wldersetsen, ind 
in diesem Falle sie Hnmäg^icü madieu würde. ileuu wie wäre 



Ausser einigen glfleUioben Gefechten in Indien, war die Zeil 
des Ksiserretohe für die Marine eine Eeihe von Va^floksflOlen 
gewesea, und da, wo die Armee ta Siege aoriekdachte, Mj^Ao 
sieh ea diese Brianemngen, lllr die Marino aar das Aodea- 

kea der englischen Pontons. W&hrend der Bostanrssien Un- 
^egen hatte der Handel g^eblflbt, die Hfifba ftaalDPHehs waren 

im hcliöiitilcn Flor, die Seemacht mfichtig, angesehen in der Le- 
vante, und !ti Wostindioii hochgeehrt. — l'iul doch verlangten 
die Offiziere derselbeo unffeduldinf pine neue Flagge. — T'nbe- 
zwcifelt ist es, das« die iirscheinunff den M. Bonrinunts 
an der Spitze einer Ab(heilnnfr der ainknnischen Armee, im 
S Alten von Frankreich den Linälanden leicht eine andere Ge- 
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es denkbar geweM) gegen den Willen des Adnlnüs, der hun- 
dert Kriegsschiffe %n seinen Befehlen hatte, sehn Ms xw51f tau- 
send Mann einiiisdiiffen} fiberzusegeln und aosznlanden? Einige 
Offiziere tragen sidi an , verkleidet nach Europa ftheraaschita, 

Ale königliche Familie aufzusnchen , nnd des König» anmittelbarc 
Befdile nnraeknabringen. Aber ia der Bede des Generallieate- 
Bsnts des Ktalgreiehs, bet Ecdttiinig der Sitsnngen , fanden sieh 
StdUen^ welche ii^aalien Uesseo^ dass er die Krone nur als ein , 
seinen Binden anvertrantes Pfand betrachte) vm sie einst 
dem rechtmässigen Thronfolger zuzustellen. An diese Stellen 
iuifiptten sieh die HeAinngen eines grossen Theils der Beyalisten. 

linier diesen venehiedeacn Entwarfen, die abwechselnd vor- 
geschlagen , bestritten and verworfen wurden, verstrich, ohne dass 
aan aleh an etwas cntKhbssen Uttte« ^ knne Zeit, in der es 
hätte ausgeführt werden können. 

Mittlerweile seUclUe man den in Oraa and Bona befindlichen 
Trappen BefeU^ wieder sarSeksakehren. 

Die Marine hatte bestimmte Befehle, die dreifarbige Flagge aaf- 
snsiehen , der Admiral Ueas Jedochtdesi Marschall bekannt gehen, 
er w&rdc sie nur alsdaiia vollziehen^ vveim bei der Landarmee der 
Aniang gemacht würde. 



efalt hitte geben können , — abw sie war in denselben Msnem 
gslhQgeii, die lie «fobeit hatte. — 

14 



■ 
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MeJuruial wurde JmegBratli geiialtes, und ein Theil der Ge- 
nenle und Obei«te& legte Gcsbunmgen an den T«f , diurdi w«^ 
che sie die Hechte des jungen Prinzen , dem nach der Abdan- 
kung seines Grossvaters und seines Vaters von Aeehtswegen die 
Krone nnfeif verwahrt wissen wollten. 

Das ganze Heer vernalun mit Achtung das edle Benehmen 
des Hersogs von Eocarsi üei ^pt die erste Naehridit des Un- 

glfidcs, welches die liönigliche Familie betroffen hatte, sogleich 
seine Stelle niederlegte} un das widrige Schicksal dieses Hauses 
wa llidlen) dessen Chmst er In dem Zeitpunkte des CflAdKOs sich 
erfreut liatte. 

Als man die Überseognng erlangt hatte » dass in Algier (Ür 

die königliche Sache nichts mehr zu than sey, verliessen die kd- 
alglich gesinnten Ofiziere das Heer, undsuchtoi nach Frankreidi 
nnrflckxnkehren. Man gestattete diese Urlaubs- nnd AbscUsds- 
gcsnche nur langsam und ungern, da der Eindrockj welchen 
diese Sehritte von Seiten deijenlgett, auf die Truppen hervor- 
brachte, welche sie zum Sieg geführt hatten, nur höchst nngfin- 
stig lllr den neuen Zustand der Uinge ausfallen konnte, lu vie- 
len Scgfanentcm war man ddrefaans der Heinnag) dfe w^Sse Ko- 
karde beizubehalten. 

Am 15b wurde bei dem Blafsehall Kriegsnith gehalten. Die 
Parteien, des vcrtrieheueu Königs, — des Herzogs von Bor- 
deanX) — des Herzogs von Orleani,»des Herzogs von Reick'* 
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sUdt, — (die aosgezeichnetsten Talente in der Armeei wei- 
che noch Im Andenken an seinen ^oneiehen Täter Mrtai, ge- 
hörten zu dieser Partei) — einige alte Republikaner, die 
nach leim Kaiser- nad fuoizehn Bestaara^ions-Jalffen endlich 
wieder zur Sprache kamen, — eingerechnet, fluiden ihre Ter- 
theidiger. Naeh langem Hin- nad Herreden, wude besciiiossen , 
das« am 17« die dreifarbige Fahne anf der Kaaftnba 

und auf den Forts aufgesteckt werden sollte. 

Das Heer wurde von diesen Tefindem^gen ia KenntaiM 
geeeCat.' - 

Am 17. Morgens ruckten die Regimenter ans , die AIkUmi- 
knagsakto des Kdnigs und des naophlns, m Gnnstai des Hei^- 
Äogs von Üordeauxj wurde vorgdescuj und die weisse Fahne 
mit der dreifarbigen vertauscht. Die I^nippen nahalen die neuen 
Farhen eCillsehwefgettd und ebne DeiM avf. 

Der Marschall glaubte noch eine letzte Fllicht erfüllen zvi 
mllaaeii, und hierin neigte er elben ae erhabene Gerinnnngen, als 
er Talente walireod des Feldzages bewiesen hatte; — nämlich das 
Heer, das er nnm Siege gcf&hrt hatte, den Hinden seines Nach» 
folgers selbst «i übergeben, und die Ibauunncbt nnd Ergebeii- 
lieit, welche es beseelten, auch liir spätere Zeiten zn übertragen. 

> Am 9. September nahm er Abschied vom Heere In fl»|gen- 
dem Aimeebefehle: 
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Tag8-Bef«liL Am S. fiepl«Bber 1880. 
»Der GeneraUieutenant Ciaazel kömiiU^ um den Oberbe- 
»fehl der Amee m fibeinelnteii. Der Marachall kann nlehl 
»umhin, den Truppen , deren Anführung ihm während eines 
»Feidauges, der nieht mhinloe bUeby anvertcaat gewesen war, 
»den Sehnen anszadrMeD^ welehen ei; in den AngenMieke 
»der Trennung empfindet Er fohlt sich von der iebbaftestea 
»Dankbarkeit Ar die vieiadtigen Beweiee von yertranen dnrdir 
»drungeu, mit welchem diese braven Truppen ihn beehrt h&- 
»ben. Bs wäre ihn ^rw&nscht gewesen, wenn noch vor aei- 
»ner Abreise jene Individiiea, deren besondem aoegeneichnele 
»Verwendung durch ihn anempfohlen wurde, die verdienten 
»Beiohnnngen «ikalten Uttten, aber diese Sehnld wird gewiaa 
»abgetragen werden, der Marschall findet die Bürgschaft da* 
»l&r in der Wahl, seines Nachfolgers. 

»Die Ansprttehe der Armee von Afirika werden von nan 
, »an einen Ye^theidiger mehr zählen.« — 

Des andern Tages, am 90* September, begab sieh Marschall 
Dourmont an Bord eines östreichischen Kaulbhrteibriggs, welelien 
er auf eigene Kesten gemiethet hatte, da die Marine es vei^* 
.weigerte, ihn ein SdiiJf inr Dbefihhrt anxnweisen. Zwei 
Matrosen geniigten, das Ciepäcke des Feldherrn an Bord zu 
briqgen, von dessen nntersehlagenen Beichtfiflaicni die Zeir 
tungsschreiber faselten. So verliess er die KQste, an welcher 
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«r vor wenig Wochen an der SjiiUe eines schönen Heeres ge- 
laaiet hntte; femde IMen hatten ivieder das Panier vordrftagt^ 
welch.es er au^epflanzt Der Ualbmoud sowohl ale die weisse 
Fahne waren geatfirst, statt der Natienalmeledie, ~ FIm Bairi 
qmtre — Maie die ManeSüoke und die ForiifefmevQn den Ter- 
rassen, — nur ein Schala blieb dem scheidenden HeerfiUirer,den 
er Mit nach Earopanito, — in einer dflienien Ka|wd das ei»- 
balsamirtc Ilerz seines Sohnes, und das iiewussiseyn, 
seinen Namen auf jene Biatter der Zeit gesehriehen n haben) die 
nicht wie die Hefte der Journalisten durch den Stnrm der Ereig* 
nisse verweht, sondern in jene Geschichte, eingetragen werden ^ 
Ar welche Plntivch and Tadtos sehrieben^ nnd die Stein and 
Erz überlebt. 

Ton dieser Zeit an begann die Koionisaxiony nnd der dar^ 
ans nothwendig erfolgende Krieg mit den Eingebomen, Kahren 

nnd Araber, — welcher, trots mehrerer seither unternommene 
luiegerischen Untemehannigen, dennoch luin bakUgea Ende vw^ 
aassehen lässt, nnd dessen Eigenthümlichkeit ihn keineswegs 
aom Yortheil enropilseher Truppen gestaltet. 

Ansserdaa sieht Frankreidi diese Kolonie als den besten 
Absatzort der mannigfaltigen fremden und einheimischen Aben- 
tenrw an, welche in diesem Laade durch die nenen Zeiter- 
cignlsse schaarenweise auftauchen. Mehrere Abtheilungen zahl- 
reicher JuUnshelden, — eines wahren sachte nnd- oidanngs^ 
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losen GeeHndels ~ welche bald unter dem Namen Volcntafy'ea 
Pmriäem in Afrika erscUeiiai) gabea dem Heere, trclohesgaas 
erstannt war, derlei Waffenbrüder in seinen Reihen zu sehen , 
dB 'keineswegs ^rbanliches Sekavs|plel. General Bertk^a6iie 
war gekwangen, glefch naiA Ihrer Aaknnft nehrere BxeMpel 
4er Strenge zu statuiren, nnd die nenen Aakönunlinge zu beleh- 
ren) dassy am sa Tanaeadea in (Baasen and Unter Banflcaden 
einigen schwachen, nur mit Widerwillen angreifenden, geflis- 
acntich matt verwendeten Trappen im widerstehen) oder von 
DMem and aasKeDem, einige dnadne Reiter ntederanachlea- 
sen, — man noch nicht auf den Namen eines Kriegers, ge- 
ackweigeaafdenelnea Helden, Anapraeh machen dfirfe^^'daäa 
das Band des Gehorsams, der Unterwerfung des eige- 
neni oft kräftig aufbrausenden Willens, aus inne- 
rer Übersengang der Pflieht nnd der Kethwendig^ 
keit allgemeinen Zusammenwirkens, unter das Joch 
der jSakordinaalo«, daa erate Bedingnias luiegerischer 
Thaten ist; dasa aleht wilder Mnth, sondern kalte Ta- 
pferkeit, Besonnenheit, besonders aber Ausdauer 
and Brgekankeit, den wahren SeMafen - Charakter beieicli- 
neu. — Nicht inuner b^cheiiit eine ISoune, wie die der J ulius- 
tage daa Sefalaehtfeld — nnd die Jalinahelden waren Letate, denen 
Hun|!:er. Hltäe, Kfilte, Strapazen, nnd Gehorsam, in den drei 
glorreichen Tagen fremd geblieben waren. — Die 8abel der Be» 



Digitized by Google 



21& 



» 



duineo, so wie Krankheiten rafften viele von ilinen Jiin, und es 

war diess ftr das Heer, welches dieser flbermfltUgen und an- 

* 

nützen Mitkämpfer entledigt wurde, eher eine Wohlthat, als 
ein Schaden» — 

BDt der Anknnft des GeneraDieiitenaDts Ol ansei, beginnt 
für das Schicksal Algiers und der nördlichen Küste von Afrika 
' eine nene Periode, nnd die Znknnll wird lehren, wdehen Ein- 
fluss die von der Regierung ergriffenen militärischen und admini- 
strativen Maasr^geln , aaf das Schicksal dieser Gegenden neh- 
nen werden. 
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